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Einleitung 


Ta. an grofen. Redon sunactan find die 
: letzten Jahrzehende. Kraft, vom For⸗ 
ſchunsgeiſte geleitet deckte neue Seiten der 
Wiſſenſchaften auf, oder ihe ate oe 
niſſe ihrer Forefdricte, ws. vsiy vyendec 
Gin warmer —— yar * Gute 
nnd fir Menſchenwohl belebt hier und da gar 
Viele zu reger Thaͤtigkeit; nicht blos dem Einzel⸗ 
nen gedeiht nas Gute, es wird auch verdreitet. 
Die Feſſeln des traͤgen Schlendrians und 
der Vorurtheile werden zerſchlagen. Beyfall 
und ſteigende Wirkſamkeit ſind der lohnende 
Erfolg des erfindſamen Strebens durch ‘ign 
a wacht bas Genie auf. , 
Zedes Gahe wird wichtig fir bie Ge 
ſchichte dev Wiſſenſchaften; wichtig fuͤr fie. 
aud) durch große politiſche Ereiqgniſſe, die ih— 
ren Einfluß auf das Schickſal dev Wiſſenſchaf⸗ 
_ ten theils ſchon getgen, theils — 
_Stobe Aus ſichten fuͤr die ig wees ersfinen. 
eld) 


4 Bri di cake 

Welch eine afatant fir das abit neue 
Jahrhundert, two fle keimen, goldne —— 
tragen kann!“ 

Aufgefordert, ja —— fuͤhlt man 
ſich zu ſolchen Betrachtungen am Schluſſe 
eines Jahrhunderts von hoͤchſtem Intereſſe; 
mit Wonne ſchaut man ruͤckwaͤrs, vor ſich mit 
Hofnung, Von dem Vergangenen ſtellt Ges 
daͤchtniß und Urtheilskraft den Eatwurf dar, 
die daher entlehnten Zuͤge mablt die Einbil⸗ 
dungskraft gu. einem: teizenden Gemaͤſde der 

Zukunft aus. — 

Es iſt nicht der Zweck dieſer Blatter, — 
Entwurf zu zeichnen, oder die Farben diefes 
Gemaldes anzugeben. - “ 

Gie ſchraͤnken fic) blog auf. die Vetrach⸗ 
tung und Wuͤrdigung einer neuen Grfindung 
ein, , in einer Sprache alles fo zu (chreiben 
und ju drucken, daß es in jeder andern ohne | 
Ueberfesung gelefen und verftanden werden | 
koͤnne,“ auf die Dafigraphie. 

Nise blogs im Teutfehland find toleberfotte 
Ankuͤndigungen diefer Erfindung, eines in Dac 
tis lebenden Teutſchen einander gefolgt, man 
hatte die ests shed auf den hoͤchſten 

Rb Grad” 


ou shave 
GRRE * 5 
Grad geſpannt, „beinahe ſechstauſend Briefe 
aus verſchiedenen Laͤndern bewieſen, mit wel⸗ 
cher Ungeduld“ dieſe Erwartung verbunden 
war. Die Kraͤnklichkeit des Erfinders ver⸗ 
zoͤgerte ihre Erfuͤllung. ae 
Jetzt if fie erfuͤllt worden, dag Srigthal , 
welches dieſe Erfindung beſchreibt, und die 
Teutſche Ueberſetzung davon, ſind in Paris er⸗ 
ſchienen. Jetzt find Atle begierig, wenigſtens 
Notiz von dieſer wichtigen Erfindung zu er⸗ 
halten; der folgende Abſchnitt gewaͤhrt ſie. 
An der Spitze des Werks kuͤndigt der vets 
dienſtvolle Sicard den Entſchluß an, der Aus⸗ 
arbeitung diefer Methode die Erfahrung ſei⸗ 
nes ganjen Lebens zu widmen. Er nimmt 
alle Freunde der Menſchheit in Auſpruch, daß 
ſie beitragen ſollen zu der. kuͤhnſten, reizend⸗ 
ſten und nothwendigſten Unternehmung, den 


ganzen Umfang der Begriffe in ein kuͤrzeres, ee 


einfaches und leicht zu bebaltendes Sytem zu 
bringen, in weldem jeder Ausdruck eine Cre 
klaͤrung der uͤbrigen ift, und worin alle zuſam⸗ 

men die verftectte Erklaͤrung eines jeden ings 
beſondere pain 2 a gene. 4 
* | Dieſe⸗ 


—6 at ae J 
ie 
Dieſes umnfaffensé: Syſtem ſoll aioe dem 
Titel: der große Namengeber, noch folgen, 
und die paſigraphiſche pete ee gan vollen⸗ 
ben und kroͤnen ae 
Bon der vor uns ——— Hnvweitung 
zur Pafigraphie, als dem erften Theile fol 
er der zweite Theil fenns man hat ſchon Brads 
ſtuͤcke deſſelben jenem beygefust / und erklaͤrt, 
„daß zu der Vervollkommung deſſelben ger 
lehrte Raturforfder, Phyſiker, Mathematics 
fer, Geometer, Aftronomen, Moraliſten und 
Philoſophen aus allen Theilen von. Europa 
beizutragen, großmuͤthig verſprochen haben;“* 
et ladet nody mehreve beruͤhmte Manner ein, 


Durch die Anwendung diefer Methode 
auf mebrere Spraden „wird derſelbe Aufſatz, 
dieſelbe Druckſchrift in ebenſo vielen Sprachen 
geleſen und verſtanden werden; gerade ſo, wie 
die arithmetiſchen Ziffern, die chemiſchen Zei⸗ 
hen, und die Muſiknoten von Petersburg bis 
‘Malta, von Madrid bis Peru, von London 
und Paris bis Philadelphia, oder bis auf 
die Inſel Bourbon, auf gleiche ver⸗ 
ftanben werden koͤnnen.“ 
penne 
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igs 
Jemehr (ih Gemeingeiſt und Weltbirger- 
finn, und aud) die Gelegenheit sur Mittheilung 
verbreitet haben, jemehr tiberall Adle Manner. 
Antheil nehmen an der vereinigten Befordes’ 
rung de Guten, und je Dfter fie dazu aufges 
fordcrt werden, bet Planen, die fir die ganze — 
Menſchheit wahres Intereſſe haben, oder es 
nur ihren enthuſiaſtiſchen Urhebern zu haben 
ſcheinen: deſto leichter dringt Jedem, welcher 
den Gang der Dinge auch nur beobachten 
fann, ſich die Frage auf, ob bei den Gegens 
ſtaͤnden jener Ausfidten, Aufforderungen und 
Ankuͤndigungen die Mittel den Zwecken gang i: 
entfpredjen ? 
Odb der Einzelne, weldem dag Wohl der 
Menſchheit auch die Krone ſeiner Wuͤnſche iſt, 
und welcher nie den guten Abſichten feuriger Ge— 
muͤther mit pedantiſchem Ernſte oder Laͤcheln 
oder anit muthwilligem Spotte entgegnet, wohl 
wuͤnſchen miffe, daß jene ddlen und zur Thaͤ⸗ 
tigkeit berufſenen Manner ihre Kraͤfte andern 
Unternehmungen verſparen, oder ſie mit dop⸗ 
oie “ii dieſer widmen moͤchten ? 


we, 


Eres 





Enes ‘Sapitel, * no 
——— der Paſigraphie. 


me 


Pas igraphie, ; Anfangsgriinde, der. neuen, 
Kunft- Wiffenfchaft, in einer Sprache alles: | 
fo zu fchreiben und zu drucken, dafs es 
in jeder andern ahne Uebersetzung gele- 
{eh und verftanden werden kann, Erfte 
- Ausgabe. die wie die franzilifche, Origi- 
nalausgabe ift, Zu Paris im Bureau der — 
Pafigraphie 1797. gedruckt in der Dru⸗ 
ckerey von C. I. Gelé, (ijt aber erſt in der 

— 1798 ausgegeben worden) 


Vrermittelſt einer Schrift, welche die Ge⸗ 


—— foll, die ein jeder Einzelne 


durch die Silben und Woͤrter ſeiner Sprache 
ausdruͤckt ſoll dieſer auch Perſonen ſchreiben 
fonnen, deren Sprache er niche verſteht. 
Diele Schrift betehe in 12 Belen ben 
pag araphiicen ¢ Gainmen. eh —— 





—4* Die Zigur dieſer Zeichen und einige Anwenduns 
gen derſelben findet man auf der besten Ab⸗ 
theilung dev —— 


ee 


Sie thnnte aber niche erie fi aue 
Sprachen fenn, wenn ſie bie Gilben dev eins - 
zelnen nachbildend ausdruͤckte, wie Tachygra⸗ 
phie und Stenographie . Sie bezeichnet die 
Begriffe. 
Die ganze Snmme ber Begriffe nun iſt 





in drei große Hauptrubriten eingetheilt wore, 


den, wovon 
die erſte die Woͤrter enthaͤlt, odie | wut . 
VerEndpfung oder Ergaͤnzung ber — 
Redetheile dienen; 
die zwei uͤbrigen aber ſich Blog auf 
*- Subsandiy x s und viele Adjectio. 2 Bee 
gviffe einſchraͤnken; indeffen Subſtan - 
tive und Adjective aller Are: Nomina 
propria, und Bezeichnungen der Gate 
tungen, der Gegenftande, und aller ih⸗ 
rer Eigenſchaften, Zuſtaͤnde und Hande⸗ 
— begreifen. Naͤmlich 
die zweite enthaͤlt walle die Gegenſtaͤnde, 
Handlungen, Ideen oder Neigungen, die 
man taͤglich in den Familien und Geſell⸗ 
ſchaften, in dem Verkehre der Freunde und 
Anverwandten, der Liebe, der ——— 
Handele und der Bank wahrnimmt.“ 


- 
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Die ‘brite enti —— as 


vorhergeheuden uns beſtimmt ten dent⸗ : 


ſpricht iibtigens: gang Befonders de den Kan⸗ 
ſten und Wiſſenſchaften der Moral, Nes 





ligion und Politit, als ——— be⸗ 


p awe ; : st rea 


49 trachtet.“ 

In aro dicfen SHaupteubriten ‘werden die 
Woͤrter nicht die Woͤrter einer einzelnen 
Sprache, ſondern hre Begriffe, natuͤrlich 
nicht nach dem Alphaͤbet, ſondern nach einer 





behing Anordnung der Begriffe eingetheilt. 
Bei dieſer Anordnung find’, nad) dem ge⸗ 


meinen Menfhenfinne und von einem, durch 


Analogie aufteklaͤrten Verſtande“ in jeder jee 


ner, Dauptrubrifen 12 Haupthegriffe gu 12 
Hauptabeheilungen herausgehoben, und diefe 


weiter abgetheilt. 


Und gerade in —J— nach die 
rt Sahlen beſteht der ſinnreiche ene dy 


der paſtgraphiſchen Kunſt. 


Jede jener 12 Sauptabeseitungen het 


elnen von den 12 pafi araphifchen. Gammen 


jum Zeichen; jede der Unterabtheilungen auch. 
Da 


* 


nach mehreren Zreratcheltungen in 6 Zbeile shat 


= 





——— — — 


FE. 
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Da nun die Begriffe der einzelnen Gegen⸗ 
ſante Arten der letzten von dieſen Unterab⸗ 
theilungen find: ſo muͤſſen fie jeder dev Unters 


abtheilungen als einer hoͤhern Gattung anges 


hoͤren, und eines von den Zeichen jeder dieſer 
Untevabrheilunaen haben. Se mehrere Une 
terabtheilungen alfo die Hauptabtheilung hat, 
deffo mehrere Zeichen muͤſſen ſich bei dem Aus⸗ 
druck der unter ihr enthaltenen Begriffe an⸗ 
einanderreihen. Dieß wird durch das unmit⸗ 
telbar Folgende denilider,  _ 

WBoͤrter der dritten — — Hwa 
vermoͤge der vicrmaligen Unterabtheilung die⸗ 
fer Nubvié 5 Gammen; Woͤrter der zweiten 
Hauptrubrik vermoͤge der dreimaligen Unterab⸗ 
theilung © 4 Gammen; Woͤrter der erſten 
Hauptrubrik vermoͤge der zweimaligen Unters 
abrheilung 3. Gammen gum Seiden. 

Dieſe find dann der verſchie denartige Kore 
per des Wortes oder Begriffes. Er unter 
ſcheidet fich von den Mtebentheilen des Worts 
db. i. andern Zeichen, wodurch die naͤhern Bee; 
flimmungen jener Begriffe, die Umwmandlung , 
der Subſtantive in WAdjectivs und Verbalbe— 
griffe, und alle Mebifitacionen: diefer und jes 

ner 
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J——— 
ner nach Bahl, petſon⸗ Beit u, J w. ase ? 


gedruckt werden, » 
Die aufyaglun: g biefer Zeichen der mies 


theile evfolgt in befondern Tabellen. 


Die Zeichen der Wortkoͤrper d. i. die ei 


chen 1) aller gut Verknuͤpfung und Ergan- 


zung der UbrigenRedetheile dienenden Woͤrter 


und 2) aller adin ein Gefellfchafts » und Han⸗ 

delswoͤrterbuch, b) in bas große techniſche, m⸗⸗ 
raliſche, buͤrgerliche, politiſche und geographi⸗ 
ſche Woͤrterbuch gehorigen Woͤrter, findet man 


in 3 großen Regiſtern, roo man fie nach der 
Oronung dev 3, dev 4, oder der 5s Gammen, 


woraus fie beftehen, leicht auffhlagen, und 
bie Hedeutung der Zeichen auffinden fann. 


Das Regiſter der erften Hauptrubrit beige: 
bas Verzeichuß; das Megifter der zwei⸗ 
ten Hauptrubrik der kleine Namenge⸗ 
ber; das Regiſter der dritten Hauptruteie 


ber droße Namengeber. 


Der ganze Umfang der Sauf⸗ serfle : 


nach ber Ordnung der Pafigraphie in die fol- 
genden 12 Hauptabtheilungen, 


* 


1) Gott, Materie, Zahlen, Clemente, 8 Su 
— Stellung. wey 
— 


Bg 
2) Gewadfe,- Theile zatand, Geis, 
OHehl, Gummi. 
3) Thiere , Theile, Suftand , andiomgen, 
Ungebeuer, 
4) Dev phyſiſche Menſch, ſeine Theil, 
Kraͤfte, Handlungen, Zuſtand. 


5) Der empfindſame dnemelicntdige Menſch | 


Later, Tugend, Vernunft. 
6) Der geſellſchaftliche, in Familien, — 
gerliche, politiſche, gottesfuͤrchtige Menſch 


7) Handwerker, die fic) mit Kleidungen, . 


“Holz, Stein und Eiſen abgeben, Handel, 
3) MNahrungsfreye, | angenehme Kuͤnſte, 
Schauſpiele, Spiele. " 
9) Kunſt-Wiſſenſchaften, Mechamt, Chh 
mie, Heil⸗ und Schreibekunſt, Bank. r 
ie. Zeiten, Maas, Gewide, Verſendung 
zu Waſſer und zu Lande. | 
4 neh Vorgeſetzte, geſellſchaftliche, buͤrgerliche, 
weltliche, geiſtliche, militairiſche; Muͤnzen. 
12), Herter, natuͤrliche, buͤrgerliche, politis 
fche, geiftliche, militairiſche; Handelsplaͤtze. 
Dieſe Hauptbegriffe beſtimmen die erſte 
Gamme jedes Worts. Sie haben bei der 
De ah i: ee Sinatge 3: 


14 cn ea 
Ynotdmung dee Borjeidhniffes 44 gut — ‘sie 
: bei ber der Namengeber jum Grunde gelegen. 
Und rainy dieſen 12 ——— iſt 
bie 
” Bergeidnif, "4 — 
der Woͤrter oder Begriffe, die zur Ver⸗ 
knuͤpfung oder Ergaͤnzung dev uͤbrigen Rede⸗ 
theile dienen)® und ſaͤmmtlich * 3 Gammen 
geſchrieben werden, 
in zwoͤlf Kolumnen setheley — wi | 
fen golf Gammen bezeichnet find.» 
Sede Kolumne hat fedhs Abſchnitte, die 
mit den efter ſeche bezeichnet 
find. 
‘po Seber: Mordnite beftebet aus ſechs Seiten, 
welche ebenfails mit den aii — Gammen 
bezeichnet find. \ | 
Die Gamme der Kolumne iſt die ann des 
“Bore drpers; die des Abſchnitts die aoe 
die. ber Setle die dritte. : re is 
in paſtgraͤphiſches Wort von Gam— 
men oder Buchſtaben, alfo-in dem Verzeich ⸗ 
niſſe aufſuchen ju koͤnnen, iſt leicht. Die erſte 
Sata zeigt , in welder Kolumne s die 
. weite 





— 15 
i ai. in —— Abſchuitte: die dritte, in 
welcher Zelle die Basins, fetnes — sf 
ſtehen werde. te beat — 
i Die Begriffe der Aolhnitte und Zeilen 
laſſen ſich nicht beftimme, auffaffen 3 doch hat 
der Eefinder ſoviel “mbalicy © eine analogiſche 
Folge in allen Kolumnen beobachtet, 


: Um die Vorſtell ung davon zu verdeutll⸗ 

hen “und Beifpiele fie die folgenden An⸗ 

J———— zu haben, ſetze ich die erſte und Rye 
letzte Kolumne ganz, und von den aͤbrie gen ti 
nige Abſchnitte her. 


q 

%) In dem Verzeichniſſe und vat Mpinnengtbeen find 
meget der Enge der Kolumnen, eine Menge’ ders 
Ginn berdunfelnder Yofirjungen zu finden wel⸗ 
he id nur, wo id gewiß war, ausgefuͤlt habe. 
Oft bemerkt man aber auch Ausdruͤcke und Foxe 
met, die Maͤngel an hinlaͤnglicher Kenntniß des 
Zeutſchen oder Nagla gten — 


3. 


; % US AEA ey) 
per : 
4 
3 
. | . qe 
p , Mut Ca T, Kolum— 


= 
- 
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16 " : dhe 
1. Solute, . “gmatele j Seeing i 
: Vaundemngen. sien 


4) Hod, ober. Ketan OR. 

In der Hohe, obenher. J—— 
WARY, Unt —— 
In der Tiefe, mie 
Bon oben herab. * | ae? 7 
| Bon unten hinauf · oi ee Beare 








‘ay Auf, obendarauf.” 
neber, *5— 
Aen dagggz 
unterhalb, darunterweg. me et 
; pe 
Unter, zwiſchen. aa, a 
“Deuter und druͤber. Ea I os 


— Vor, see J * F ee 
Bornen, vornenber. REN enn oie 
GHinter, hinten. Pe: ae er? 
fe * esi Fae a 
Hintennad), = her, zuruͤck. Sh ae tae 
Wider hen Strid, ena i ‘ 
Verkehrt, umgewende, 


4) Bein Anange 
In der Mitte, mittenin. 
Beim Ausgange, am Ende. 
Auf allen Seiten, durcheinander. 
Auf einmal, ploͤtzlich. 
In einem Augenblicke, hintereinander. 
5) = Menge, in groper Anzahl. 
n ſtarken Guͤſſen, haͤufig. 
———— in Maſſe 
Aus einem Stuͤcke. 
Im ganzen, zuſammen. — 
Von Grund aus, bis auf den Grund. 
6) Nach und nach, ſtufenweis. 
Mach dee Reihe, bald, 
Zuſammengenommen. 
Broplenipeigs 3 | 
Lagenweis. — A, ge 
Stuͤckweis, in Se8. : 


— Golumne. ‘DRongnsi, 
. — zu. 
ei, nahe bei. — 

RNwen, Uns hee— 
Gleicher Erde, im untern Stock. 
Nad) (im Zuſammenhange.) e 
Eins nach dem andern, nacheinanber. | 

Paſigraphie. Be III. Roe 


, 


ae 
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TT, Kolumne. pian: 


3) Borher, voraus, oe WE * 
Ferne, von —— 
Hintennach, hintenher. 
Hintereinander, im Gefolge. Bi 
Auf dem Tite, auf der Spur 6 
Aufpaſſen, auſlauern. 2 Sipe aA 


WV. Kolumne. Der phyſiſche — 


4) Mit vollen Haͤnden, handvolliveis. 
Wie man eine Hand umdreht. 
Aus allen Leibeskraͤften. 
Mit ausgeſtreckten, offnen Armen.” 
Mit Gewwalt, mit ganger eat — | 
In vollem Schweiße erga 


* 


V. Kolumne. Der mit Sinn — Bee 
~~ ftand: begabte Menſch. 
5) Wenn, wenn ni Sal. i a * . 
Aber, uͤberdieß | 3 — ae! 
Sn Wahrheit, — —— 
Denn, indeſſen, doch. 
| Michtedefioweniger, wngenditet Ste ae 
eae} alana pA PINGS 


* 


ni 


K wip J * Tere ‘ “y iy i . w gf J - i ; : ' 
izes : b Wh He ; "3 pe 


VL Solutine Der, fanme und geſcuige 
cenit 
6) Ans Furcht, um nicht. —6 
Auf Gefahr, in Gefabe., pote Ga 
Wehe (bem), bagegen. ia 


; Aufgeſchaut zu Huͤlfe, Sener! —— 
Gnade, Dank, Dube, Pardon! “pew Ss 
Sachte, ſtille! > oie 

M6 i Kolumne. Handwerter Sante 

6) — Vottheil zum Nutzen. i PCs 
Nach dem Werthe, nad dein Grteage. © Bake 
pao in baarem Gelde. —— 

In Kommifjion, zum Aufbewahren. supe 
Ohne Mugen, unbedeckty, ’ ae 
Mit Berluft, ſchl echterdings verloren. 


VIL, Setumne. Kuͤnſte, Ackerbau, Bere: 
ggnuͤgungen, Gpiele. 
5) Zum toll werden, zum raſen. 
Zum ſchwindlich werden,» ee tee 
Sum Kopfbrechen ere 
ii allen Begriff. ) eee: 
Es lebe, er lebe, wohl hice 8! 
shane, autis barant Es, ie 
eG. Weve: aor ae IX, Ros 


ph aeea 


Vik 


: 
ts 


"a ancy * 


Mee ACA a 


IX. Kolumne. Siacslehee, Nechean, 
he Wiſſenſchaften. 
9 Obgleich, obſchon, als. * 
Kaum, beinahe, faſt. 
Nur ſehr wenig, wenn wenig. 
Beinahe, es fehlt wenig daran. 
Zum Theil, zur Haͤlfte. 
Uebrig, im uͤbrigen. 


X. Kolumne. Zeit ⸗ Epochen. 
~3) Sonſt, vor Alters, ehemals. 
Bor dieſem, vorher. ih 
Vormalig, vorhinnig. 
SGeitdem, nachdem, in der Folge. 
Kuͤrzlich, neulich 
Geſtern, vorgeſtern. 
XL. Kolumne. _ Perfontiche Scbang⸗ 
—— Fuͤrwoͤrter. 
2) Sogar, derſelbe, eben ſo, allein 
Was fuͤr einer, etliche, jemand, 


3 


Etwas, twas. ENE | * 
Ein gewiſſer, einer. —— oli 
Man weis nicht welcher, was. 


Reiner, niemand. vi 


XII. Ros 


21 


—— Sunn, Furwoͤtter ¶den Ort be⸗ 
————— ms 


1). An, zu⸗ nach. Pa 
In (dem Orte, dev —— tit 
Un die Stelle,~anftate. 

Durch (3wiſchendurch). 

Sin der Gegend umber. 

Anderswo. 


2) Sn, darin, inwendig, 


Im innern, von innen. 
Außer, außerhalb 
Auswendig, von außen. 
Bon innen nad augers. 
Bon außen nad innen. — 


3) Wo, da, in, Gt 2 
Woher, wodurch. 5 
Hier, hieroben, hierunten, hiernaͤchſt 
Von hier, hierdurch, hieher. 

Dort, dortoben, dortunten, dortzunaͤchſt. 

Von daher, dadurch, jenfeits. 


9 Hier 


* 


Hier und da hound —— ec ae 
- Bon hier bin, ‘pon dort ee Mag 93. 
Ueberall, allenth halben, ae eas 
Irgendwoher irgendwo, frends. 
Wo dies immer: fet? Qe siteg Hie 
Nirgendwohin, gece ae 
| Hdurch. ag bane 
5) Wohin, bain: itt — J — * — 
Woher, wohinaus. — ——— 
Hieher, hinauf, nacdher, 
Gon hier weg, hierdurh. 7 siet of 
Dorther, dorthinauf —— —D 
herum st yeahs 
Dorther, — ——————— ri} —— 


— * 


6) Hit und her, Him umd wieder .. 


Bon § pier hin, von dort Gers, anne uf 
Ueberall him, | ; 

O18 endspobin, irdendwoher, arenmn edutche Be 

Wohin es immer fei, woher⸗ * ae 

Ricgenboeahin fe, ues — — 


eee. 


, Der He cine, Namengeber — 


der J 1 ein Gel felifedjaes = ‘und Senviunge> ; 


Woͤrterb ud) gehoͤrigen Woͤrter, die faͤmmtlich 
anit 4 —— geſchrieben werden enthaͤlt 


grep 


ut \ 


ea 


\ ‘ 
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* 


— —* Rehmen nach Moeedabe der 


oben angegebenen zwoͤlf der 


» Begriffer — 


verſchledene Gattungen jeder Hauptabtheilungz 
> gon jeder Kolumne ſechs Abſchnitte, 


— 


von jedem Rahmen ſechs Kolumnen, ale 


und vor jedem Abſchnitte ſechs Zeilen zur 
Aufahlung det Arten 

De zwoͤlf Rahmen ſind ie Reihe nach 
mit det zwolf Gammen; die 6 Kolumnen, 
6 Abſchnitte, 6 Zeilen, fede mit den ſechs er⸗ 


ſten Gammen bezeich yet. 
Gin in der paſigraphiſchen Sprache ge⸗ 


ſchriebenes Wort von 4 Gathinen, alfo in dem 


fleinen Namengeber aufrufinden, iſt ſehr leicht. 
Die erſte Gamme zeigt/ in welder von 
den 12 Rahmen; ; die zweite Gamme, in wel⸗ 


cher von den 6 Kolumnen; die dritte Gamme, 


in welcher von den 6 Abſchnitten; die vierte 


Gamme, in er vor den 6 6 Bel en es ne 


— en: Werde. 


_ mons ſtehen die Zahlens fie nehmen den gripe. 
ten Theil der Kolumne ein, Der erſte Ab⸗ re 


In den erſten — des erſten abe. 


bhnitt el in 6 Zeilen die Zahlen 1 bis 6, 


der 


a 


\ 


3 


I 


A 


* i a 
der siveite 7 — 12, det dtitte 13 — 18, der” 
vierte 19, 20,30, 40, 50, 60, der fiinfte 
70, $0, 99, 100,1000, 1000000, Und 
alfe dieſe Zahlen bedeuten in der zweiten 
Stelle. der Zeile die Zahl ale Theil; 7. GB. 
Haͤlfte, Sechzigtheil, Tauſendtheil; im dee’ 
dritten Stelle, die Zahl mit den Begriffen 
fach, oder mal, einfach, funſztzmel/ hun⸗ 9 
dertmal. ; 2) 
Gewoͤhnlich ſtehen die ab teatteften und 
allgemeinſten Begriffe in dem erſten Abſchnitte 
der Kolumne, und die folgenden enthalten die 
Aufzaͤhlung der Arten. 
Doch ich gebe auch von jeder Pluses dee. 
des Rahmens dieſes kleinen Namengebert ei⸗ 
nen afb ie gum Deifpiel. . 


Crier. Rahmei os: | 


I. Kolumne. Qahl, Zaͤhlung, Brie. 
6) Ueſpruͤnglich, anfanglice 
Individualitaͤt, Individuum, Reben, 
Letzt, vocletzt, vorvorletzt. 
“<Babl, geradey ganze | 
Wiederholung, Webrbeit, ‘Binge: 
isabel allgemein, All lgemeinheit, 
Il, Koz 


— 
i. Kolumne Materie, Ausmeffun gem 
Roeper , ‘Seine, 
5) Rreide, Syps, Bleiweis. 
Talk, Tripel, Glimmer, 
Amiant, Alabaſter, Stuͤck. 
Granit, Quarz, Spath. 
Marmor, — karariſcher, Baſalt. 
Goldmarmor, Porphyr, Jaspis. | 
J Kolumne. Mineralien, Metalle, 
Farben. 
Queckſilber, Zink 
Platina, Spiauter, Migmiuth. 
Kobald, Operment, Braunſtein. 
Glaͤtte, Saflor, Zinnober. 
Arſenik, Gruͤnſpan, Roſt. 


Ry 


Bruchſtuͤck, Hammerſchlag, Shlace 


IV. Kolumne. Das Aeußere, Form, — 
heit, Haͤßlichkeit. 
3) Grundlage, Stuͤtze, Trager. 
Ausdehnung, Umfang. 
Rauh, holpericht, roh. 
Aufgeblaſen, bauſchend, voll. 
Runderhaben, gewoͤlbt, gebogen. 
Rand, Randſtuͤck, Vorſprung. 
V. Ko⸗ 


‘OMe Kolumne. — at 
Anaiogie, Gegenſat. 


hh ye wisn 

a) Bezug, Nae let beslebungemeis. : 
Wechſels weiſe Bezlehung. ———— 
Verhaͤltniß verhaͤltniß maͤßig. 

Trennung, Abſtand. — 
Entfernen, beſeitigen, freiſtellen. 
Ausſtreuen, zerſtreuen, aucenere 


VI, Kolumne. Das —— * Eigse , 
— Betwegung, rife. 


\ 


“ 


1) Inner innerlich. | 
Innen, Mitte fpuntt, entra Bate lai 


Muͤndung, Oefinung, 4 Schweis loch. 


Rbhre, Ausgang, Ausfluß. re OE 
BGS: Spaltin RRS. | Waa pakieaae 
Big, Schrunde Loch. 

‘ j * in J 
Zwei⸗ 


bo plvetter Ra bit en! ee, ae 


a Selunmies eo Gemiify Korner 
are’ Sutter. 

* Gewacde, Pflanze, das — vb ghia) i 

Gemuͤs, Kraut, Gras, Keantart. 

Kohl, Kappistosl , Krauskohl. 
Blum entohl Droccoli; ‘Misfamen. cy 
Qwiebel, Lauch, — — 
palatal oe 2 kh Shale. 

bid Danang Pftamen — ſtzmatohende 
kriechend de, ſtechende, fad! iche oe 
feepfianaen, fcliene. ar ad 


7) Byius, Sainamel “Mees, au 
Schwaͤmm, Moos, Oronge. ey 
Staubſchwamm, Jadasohr. 

— Mordel, Teufel, Pillenkraut. 

- Moos lechte Lerchenſchwammn 


— —— ant — 


J in J * ip goed LY 
ae . “> HY Ro 


4 Oe f - — 
—* wee ‘ 
eye rf CRS i i, 
he it SUN 
aw . ‘ 


38 fe bev 
iil, Kolumne. Blahen, oegetabitige Bee | 
oy Gewuͤrze, Specereien, ike 


3) Rofe, Rofen pect tilde Hage, 
Pionien, Viole, Levtoje, 
Gleisblatt, Gamander, 
Raiferfrom, Wugechvifti, Nindsblut. 
Paſſionsblume, Harnkraut. pi 
Sonnenwenve, Sonnenblume, Spanſſch⸗ 

holl. 


IV. Kolumne. thine, Standen, n, Eleine 
Baume, Suichee. 


ad Fouche, Erdbeer, — Maulbeer, 
Heidelbeer, Aceroſe, Johannisbeer. 
Traube, Agreſte, Weinbeer, Winger, 
Muſcattraub, Roſine, Korinthe. 
DINE spel, Vogelbeere, Speterliag, Kors 


Be Stely 


Ananas, Goldapfel, Tollapfel. hg 


V. Ko⸗ 


eau 29° 

v. Kolumne, Heil» Pflanzen, Saamen, 
Wurzeln/ Kraͤuter, Oh, Bluͤthen, 
SH 


5) Chfelfrant, opacriPicaut Biole. 
Kamille, Beifus, Augentroſt. 
Malve, Eibiſch, Wollkraut 
Frauenhaar, Bilſenkraut, Huflatig. 
Senes, Hirſchzunge. 
Engelfis, Schwertel, Salepwargel, 


VI. Kolumne. Theile, Geſtalten, ——— 
dene Zuſtaͤnde, Oele, Gummi, Harze u 


8) Gummi, Bi ahaanta. Mrabitder, 
Tradant, Myreher, — 
Drachenblut, Sandarae, Maſtix. 
Scamonnharz, Kampfer, Benzoe. 
Bernſtein, Teufelsdreck, Opium, 
Harz, Pech, Theer, Schiffstheer. 


Drit—⸗ 


7 


gas - Dritter. Rahmen. ¥ — a 
iconuaned Thiere, vierfiifige , “fa. 


q 3 chiere, wilde, fleifehfreffenden te 


6) Raubehier, Lowe, Panther... 9 98) «~ 


ogee, Leopard, Bar, — — 
Wolf, Luchz, Fue, ie 
Wildes Schwein, Zibetkatze, Dade. 
Frett, Bergratz, Wieſel. ne 
Hermelin, Marder, Zobel, Sauer, 
der. 


M3 


ae 


u. ‘Selanne, — on Flug Batic 
— ys 


5) Strang, —— — KS 
SGanepie, Sultan, weiße Ron, Bs 


/ 


Gans, Schwan, Ente, — 7 — 


Storch, Reiher, Krannich, Ibis. 


Waſſerhuhn, Grebe, Pupin. Wd pi — és i | 


i) 


——— sci Flamand. a J—— 


oe a (eS ac 


oe 


UL Solum. Bilge Anapbibiens 
ay Surbot, Seebras, Spaarfiſch. 
Slay. Brachfen, Laberfiſch. 

— Galemſiſch. 
Bars, “Abte , Bauchfiſch. 

Scomber, Makrele. 
Thunfiſch, Amia, Mothfeder. 


iv. Kolumne. Thiere, Inklen emer, 


friechende, sii MiBgeburten 
der Fabel. — 
Biene, Horniſſe, Weſpen 
Fliege, kleine, Braͤmſe, Haumel. 
Schnake, kleine Mike, 
Gewuͤrm, Laus, Nuͤſſe 
SFloh, Wandlaus } BUG Oust 
Milbe, Niete, Mulbe. 


* 


V. Kolumne. Theile, — Probukte⸗ 
Ausleerungen, Zufaͤlle. 
—— Maͤhne, Kurzhaar. 
Seide, Wolle; Schurwolle, Fuͤllhaar. 
Haut, Fell, Pelzwerk. 
Bruſt, Hale, Wampe. 
Kopf, Bezoardſtein. 
* Feſſel, Huf, geſpalten. 


VI. Ko⸗ 


J 


J a “os 
VI, Rolumne, Sutter, Gets, Haibane | 
gen ; Spi os Hh : 


a) Hunger, Heishunger, n ie * 
Freſſen, weiden, wiederkauen. * 
Abweiden, abnagen, knarpeln. 

Erſchnappen, verſchlucken, ſchlingen. 
Futter, Jaͤgerrecht, Raub. 
Gefraͤs, ASO Thierfleiſch. 


Bierter Rahmem > — he 


se 1 Solum Der phyſiſche Meni, eile : 
— Kopf. 


» — menſchlich, —— —— 
Koͤrper, Rumpf, Dicke. 
Statur, Rieſe, mannsmaͤßig. 
Glied, Organ) Organifation. eee 
Cingeweide, Haͤutchen, Blatter, ae 
Gelenk, Binde, Bedectung 


a 


eg 


‘ 


oe | 33 
Ik Botirine’ lieder, Cirigeeive, j Ge⸗ 
Eſchieche, Zeugung. 


2) Etlenbogen, darauf igen — ſtehen 
Handwurzel, Fauſt, handvoll. 
Hand, rechte, — linfe. -— 

Flache, — verkehrte, — Gpanne.. 
| Finger, Daumen, Zeigefinger, große dehen. 
J Masel - eb et 


Bierter Rahmen, a 


It Kolumne. Alter, Farbe — edie 
Leibesbeſchaffenheit, Maͤngel. 


3) Vedaͤtfniß, Mppetit, Heißhunger. 
Durſt, durſtig, ſtillen — 
Entkraͤftung, Ermattung. 
Erſchoͤpfung, Ohnmacht. 
Speiſe, Nahrung, naͤhrend. 
unterhalten, Unterhalt. 


— — 


“otaratie ApdeisFE: iy IL Ke⸗ 


ie? 
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IV. Kolumne, Der — ſche Menſch, Sin. 
higkeiten, Ginne, Gebvaud, 
4) Stellung, Pofitur, ſtattlich. ~ 
Anfehen, Anftand, Haltung. © 97° 
Wendung, Manier, Benehmen. 
Zeichen, Geberde, — ung, Gang, 
Umarmen, umbalfen, ovicfen,. 9 
Uebung, mide, Mattigécit, abgemattet. 


V. Solumne, Handlungen, frepwillige, Sue 
ſtaͤnde. 
Kommen, dazu — ame 
Leiten, fibren, fenten, kane 
Antreffen, finden, wieder ‘erhalten. 
Durchlaufen, vorruͤcken, vollenden, 
WVorbeigehen, — fahren, darth sae 
: Ausgang, Ruͤckzug, — 9— 


VEL Rolumne. Uebel, kraͤnkliche, Sunt : 
, beiten, Tod, 


05) Geſchwulſt, Hals —, Wolf; Delle. —— 


Kropf, Scharbock, Ausſatz, Hig: 
Luſtſeuche, Tripper, veneriſches Gift, Beule. 
Laͤhmung, Asphyxie, Schlafſucht. 

Todeskampf, ſterben, Todd. 

Hintritt, todt, ſelig, Leichnam. 


Sing. 


xf 


} Y 
. 4 


—— * 
Si Sanfter Raha en. 


pat Der. empfindende und — 

ſche Menſch. Anlagen, Neigungen. 
6) Widerwillen, Kaͤlte, abgebracht. 
Entfernung, Abneigung. 

Widerſtehen, ohne livfache, . boͤſe. 

Abrveifen, befeitigen, entfernen. 
Beforgnip, fuͤrchten. 

Antipathie, unverträglichtett. 


II, Kolumne. Leidenſchaften, ſanfte und ſtarke 
5) Wieder naͤhern — antanipien. a 
Vervinigen, anefohnen. 

Eigenließe Egoism. 
MNatur, Blut Schoos, Herz. ep! 
WVaterliebe ‘Mutter ⸗⸗ Seabee — 
Freund, Freundſchaft, Lieb, lieben. ; 


TIL) ‘Rotimne!” Maͤngel, Gebichen . — 


CL Citel, eingeblldet —— 
Broßzduͤnken Windmacherel. 
Prahlerel, Ruhmredigkeit . J 
Großſprecherei⸗ ———— — 
Alberner Streich, naͤrriſcher — 
— Laͤrmer, ſtreitſuͤchtigo i 


5* 2 
8 


ey 


€ 2 IV. Rov 
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lv. Kolumne. Aabbenſthoften (einofetige, | 
nachtheilige. 

| ennui Grobheit, Sinbad " 
Beleidigen, Schimpf, ehrenruͤhrig. 
Anſchnauzen, anſpeien, beſchimpfen. 
Verdruß, reizen in Zorn bringen. 
Zorn, Grimm, Groll. 
Mache, erbittert. * 


V. — Fehler, fafter und i Bite 
a 2) Fungen, 190. 
2) Sselm,’ Gauner, Dieb. — 
Bandit, Taugenichts, Schnaphahn. J 
Schurke, Straßenraͤuber Verfaͤlſcher. 
Diebſtahl, entwenden, rauben. 
Raub, ausplindern, plindérns 
Veute, berauben, auspluͤndern. 


VIL Kolumne. Tugenden, bre Wirlungen 

1) Tugend, Ehrbarkeit, ggfut. ae 
Gittenlehre; Moralitaͤt, CSitten,, Peer a 
Gewiſſen, Richterſtuhl, i 0h 
Sith ein Gewiſſen machen. 
Zart, angſtlich —— hie 
Verbindlichket, PHD vein, ne 


aie 


: — 
Sechſter Rahmen. 


ot Solumne.: Der gefellige Menſch Fami⸗ 

a Tie, Verbindung, haͤusliche. 

1) Familie, Bluteverwandtſchaft. 
Verwandter, vaͤterlicher, muͤtterlicher. 
Aufſteigende Linie, Vorfahren. 
Abſtammung, Herkunft. 
Geſchlecht/ Stamm, entſproſſen, Grad, 


| Nachkommen, Genealogie. J 
II. Kolumne. Verhaͤltniſſe der Wilden. : 


2) Unannehmlichfeit, Sufal, 
Unfall, Unordnung. 

Gefahr, — laufen. 

Beduͤrfniß, Noth, Santotitt. —— 
Mangel, Hungersnoth, mangeln. 
Tobacksnaſe, geraͤuchert, ein — 


III. Kolumne. Erſtes gefellfchaftiches Bande : 


3) “Gegenwart, Borftellung. 
Zugegen, Zuſchauer, Zuhoͤrer. 9 


Bekanntſchaft, — machen, von Geſi $e : 


Geſellſchaft machen, leiften, 
Begleiten, Geſell. * 
Kamerad, Amtsgenoſſe. 


iy ; . AV. Roe 


—J—66 


——— 


we Roturntte? aay Boi, 2 Ane 
SL nehmlichkeit/ Folgen. ® 1 


4) Muse, Bequemlichkeit, — ——————— — 
Anſtand, Gebaͤrdung, Webaniedt 6 
Haus eintichten, — halten. 
Hausehren mache. 
Bewirthen, beherbergen. Mole) 
Sehr pflegen, verzaͤrteln, Kebkoſen. a - 


V. Kolumne. Geſellſchaft, Unannehmiich ⸗ 
keit; Milderung —— — 
5) Zur Laſt, laͤſtig, Arges cous) Ce, 
Uebel, widrig, Unfall. Nat 
Ruͤckgang, Verderben Armuth. 
Ungluͤck, Elend, Kummer. 

Duͤrftig BRIO HT: Bettler.. 
Plage, Noth, ſchlimmes Ende. 


VEL Kolumne. Buͤrgerliche Handlungen. | 
6) Borladen, andenten, anhaleen. «4 
Klage, bet Gericht, —— | 

Angebung, Zeugenausſage. Bese 

Zeugenverhor,  Seugnip. 

Konfrontiven, ausfagen, sviebeefolen, 
Vermittelung, Wiedereinfegun g 


. e * J Gies * 
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Stebenter Rahmen— 


. Solu, Kleidumge / Handwerker, Bolle, ; 
Faden, Seide, Gewebe, Haͤute. 


6) RivfGnerei,: Gerber. . 
20h, (ohen, Lohkuchen, Schlichtmond 
Abſtt, ausfleiſchen, Sipp, abharen. 
Fell, grin —, roth —, gerben. 

‘ Weis getben, — Leder bereiten. 
Gemsfell, oat tan. 


Il. Kolumne. Leinwand, Tuch, » ya, : 
Leintuch · 


5) Weiberroch Untervodt. 

Schuͤrze, Reifrock, Wulſt. 
Unterhoſen, Hoſen, Pantalon. 
Strumpf, Unter —, Socke, Kamaſche. 
Bauerkittel, Stallkittel. 4: 
~ Pudermantel, Schlafrock. 


II. Ro 
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HE Kolumne. Kleidung, Muͤtze, Beinklei⸗ 
der, geiſtliche Kleidung. 
9 Kalotte, 9 zͤtze, Chaperon, oe 
Moͤnchskappe, Rapuse. 2 667 
Tok, Barret, tuͤrkiſcher Bund. 
Nut, aufgeſchlagen, Schlaphut. 
Biſchofsmuͤtze, Chur —, —— 
Schaͤrpe, Rundſchnur, Kraͤmpe. | —J 


AV. Kolumne. Kleidungs⸗ Handwerker, 
Stoffe Theil. ws. 
3) Tunkin, Gingiras, Nillas. 
Nanking, Pinaffe, Tepis. 
- Biambonnée , Siamoiſe .¢riuies 
Cherconnée, Sayas, Sultes. 
Serſuker, Longée, Lauſouque. 
Lampaſſe, Rafulipatan, 


V. — Naͤherei, — Si 
ckerei, Gchufter , — ig he 
2) Saum, Uebelwulngsnath. Se ae 
Scheere, Schnitt, ausgeſchnitten. hana 
Ausſchneiden, befdneiden. lev ube 
Beugung, enger machen, Eirzer ——_ 
Zurichten, zurechtlegen, ausbeſſern. 
Fleck, Sti, Grund, Spitze. 
— 


‘a ay: 
PPB ATA y 


* F — 


VI. Ko⸗ 


— 


\ 


F 


GE 


| vw isis Waͤſcherei, uſachen Hand⸗ 
lungen, Mittel. 
1) unreinlichteit, Schmutz flicken. 
Koth, LUntarh, Kothſpritzer. any 
Verdorben, verdunkelt, befleckt. 
LUnflath, Dred. Dae 
Schweinerei, Schlamperet 9 
Unfanber, — feit, Kehrigt. 
— Achter Rahmen. 
I, Kolumne. Erſte salad ; ——— 
1) Ackerbau, Bau. 
Duͤrr, unfruchtbar, lineout? 
Lond, Landmann, laͤndlich. 
Bauer,’ Dauerlummel, baͤuriſch. 
Urbar maden, Brache. 
Fruchtbar machen, — keit. 


Il. Rotates ‘Sead, Siferel, — 
J terei. 

2) Redo, — anzlehen 
Lockpfeife, Schlinge, Falle. 
Vogelleim, Leimruthe, pfeifen. 
Garn, Mes, feines—, kleines oe 
Jagdtuͤcher, Garn, Nes. 
Meiſenſchlag, Marderfalle. 


Pe ag | ill. So 


\s J 


| 
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MM. Kolamne Sahacitt d des —* 
| RANT Vhieves sy ow 

3) sncauttite Kappzaum, sabe)" , 
Gebiß, ſtutig Bakel sr aaa 
Baum, g zaͤumt, Halfter, Sigel, 
Sod, Kummet, Bauchqurt. ———— 
Geſchirr, Prerdedecte, Sehabrate, rc ihe 
Gefpann, von eg Pe ED jc 


IV. Rolumne: Nah ungskuͤnſte. enſace 
Esßwaaren. 7 ;, 

4) Miller, Muͤhlſtein, mahlen. 
Fluͤgel, Rumpf, Klapper. 
Haarſieb, Uben, Sieb, beuteln. 
Mehl, Bodenfas, Klei, — 
Sauerteig, —— fab. 
Backtrog, — kneten. 


V. Kolumne Gctiintetee Mabeung Soe : 
kunſt, Backwerk, Konfekt, Bonbons. 5* 
5) Kogelhopfen, Pfeffernuͤſe. 
Blaͤtterteig, geblaſener —, chou. 
Schnitre, Leckerbiſſen, Sehiuctoifen. 
Offiz, kleine Speiſen, Gewirzaſtl. 
Kaltes und Warmes,. neitrnadbtses: > i 
al — aufgewaͤrmt. 


ee r 


i VI. aoe 


_ SHOVE) Kolumnen Maͤhrende Getraͤnke. 
6) Verkauf von Getraͤnken, Abſatz — 
Verkauf von Eßwaaren, Abſatz — 
Speiſewirth, — Wiederbringer. 
Kuͤchenettel, Speiſekammer. 
Hochepot, Salmigondis 
Gemengſel von —55— Fleiſch. 


— Reunter Rahmen. ieee 
I Kolumne— Kunſtwiſſ enſchaften. Aufangs 
gruͤnde, geſchriebene Sprache. 
6) Streuſand, — faͤßchen, Kuͤbel. 
Stichel, Zeichenband, Heftſchnur. 
Oblaten, rothe — ſchwarze — 
Siegelwachs, rothes, ſchwarzes. 
Petſchaft, Wappen, m. Namenszg. 
Siegel, beſiegelt, Gegenſiegel. 
“TD Koluume. Schreiben und Leſen. 
5) Ueberſchrift, Sinnbild, Beilage. 
Warnung, Anſchlag, — zettel. 59 
MNachrihe, Ankinoigung, Vorrede. pe 
Ginleitung , Vorbericht. 
Kurzer Snhale, Auszug, kurzer esti. 
| ity Inhalt Inbegriff. 
* Il. Ro» 


‘ 
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Ill. Kolumnen Eprachlehre —2 
ASS Wortfuͤgung. — CAC. 
4) Mittelwort, Gerundium. nyse 
MNebenwort, Fuͤwortt. 
Geſchlecht, mannlid —, weiblich ⸗ 
Zahl, einfach, vielfach, dervent·n — —— 
Vorwort, Bineee 
Partitel, Beſchlechtswort. 


IV. Rolumne. Kuntewifen(ehafeen, Brie po 
wechſet Nitel. 


5) Unmeréung, Nachticht. 

Randgloſſe, Bewerkung. 

Ausgehobne Srelle, Anfuͤhrung. 

Wort fuͤr Wort, mit gangert Duden. 
Kollationirt, —— ini 


? ’ ae | 
4 


ate, 3te, 4te Abſchrift. rh yh (i 
V. Solumne, Dafgrphi unt Stteeanr ; 
a Beſtimmungs zeichen. ty es 

Verſetzungs zeichen. mr * 


Grammatikaliſches —,. Stig. 
Geſchlechtszeichen, Zahl — iid 
Grigengeidhen (die Quantitaͤt) * > 
Ordnung , gerade, umgewandt. yea 
>. Mic Ro 


J Pas 


as: 
VI. setae ZB eigen tty 
das Rechnen. 


fd be Une 
cht, Lehren, Kanzel. 
—— Kurſus, Profeſſorſtuhl. 
Schule Klaſſe, Kollegium, ——— 
Schulwiſſenſchaft, Univerſitaͤt, Fakultaͤt. 
Sailer, ig Ha Beating, erzogen. 





Zehnen ‘Rag men, 


L Kolumne. Zeit, betgangene, gegenwaͤr⸗ 
tige, zukuͤnftige, buͤrgerliche. ta 
1) Beit, Dauner, Epode. 
Louf, laufender Termin, Verlauf. 
Vorubergehend, , taglang, = | 
unterbrechung, Chronik. 
Vortdauer, verbleiben. 
deitrechnung, Egyra Seberang, 


eo X 


II. Roz 


46 


IJ, Kolumne. —— ye hiſtoriſche 

kaufmaͤnniſche, Verhaͤltniſſe. 

a) Oberftelle, Rorbote, 

Ruͤckbleiben, Ruͤckſtand, us Ct 
~ SGerfall, zu Ende, verloͤſchen. 
Puͤnktlichkeit gute Gelegenheit. 
Erneuerung, wieder werden. 38 

Neu, — gets — igteit, Seitung. 


TEL. —— Veuheung zu saibe. 


3) Fubre, verfuͤhrt, Fuhrwerk, — mann. 
Wagen, Karren, Fuhle Hi: | 

Kibit, Karn mit g Raͤdern. 
Landkutſche, Gabelwagen Vag eae 
Leichtes Fuhrwerk. * Ten 
Kaleſche, Solas Ress Rave a tin C2 


IV. Kolumne Veiflhrung zu Woffer, 


4) Segel, unter — geben, fegelm flare — 
Steuerruder , regieren. 
Am Ufer fahren, laͤngehin — — binene — 

Laviren, Schlag, wanken. 

Hoͤhe, gewinnen ⸗ offene See. 
Ovientiven , Schoͤnfarsgl. einla. 


. ENT 54 


be % 
— 


1 


=~) * 


ee. 
5 und VI, Kolumne. Gewicht und Maas 
yon allen Lndern wach ——— 
Ordnung. pirat . 


M 59 


5) Macho, — ‘Seaton... 
Man, Mangalis, Manglin. 
Mav, Maon, Mark, Marco. 
Mas, Maſſis, Mataro. 
Maun, Maune, Metieal. 
Migliaro, Millier (pes) Miscal. 


VL Kolumne, 


9* Nall, “Stari; Warafange.. 
Pas (Schritt), geometvifder— 
Ploͤthre, Pharſac, Pu, cu alee Gh 
Rez, Rhoufon, Nb —ning. Bi 
Schone Stadium, — mautie 
Stund, Gk; Vatavan, Verſte. 


‘eitfter Rehnen 


J Rolumne. Agenten, Feſellſchaftliche, 
Handels agenten. 


6) Kandidat, Poſtulant, — ation, 
Einnahme, Ginnehmer, hex? 
Kameralift, Pacht, General — 
Aufſicht, Gegentedhnung. re. 

Seekretaͤr, Schreiber 

| Chef (Haupt): Direction, Oberauffi at 


II. Kolumne, Agenten, boͤrgerliche, weltliche. 
5) Kommandant, Pacha. 
Droft, Intendant, Amtmann. 
Podeſtat, Ritterhaupt, Prstibian, 
Municipalitat, Make, He 
Amman, Aldsermann, Schoͤff. 
Roirgertuetltets Kapitulat. 


TIL Rolumne. Agenten, geiftlige, 
4) Official ; Domtheologal, nih >. 
Director , Ponitentiarius. 
~ Guardian, Prior, Dechanet, 
Abtei, — lich, Abt. 
Kommenthurei, Rommenthur. ? 
Provincial, General, by a ate 
ST LTD | IV. Ros 


£ 


Ai Solumne, Mliehiſhe Hast In⸗ 


fanterie. 


3) —— pie: 


Lagermarſchall. ae 

Kommandirender Obriſt, Drigadier, a 
Oberſte, zweiter Oberſte. i 
Oberftlieutenant, | ap 
Oberſtwachmeiſter Major, Bishan ; 


V. Kolumne. Militairiſche Agenten. Ree | 
eee te vallerie, Artill lerie. — J 
2) Mahn, Kroat, Pandur. a 
Huſar, Oragoner, Salpatts. — 
Muster, — ierer, leichter Reiter. 
Gendarmerie, Carabin, — et 
- Goqueton, Bogen, — ſchuͤtz. 
Armbruſt,⸗ — ſchuͤtz, — — et, 


“VEN Rolunine. Agenten dev. Marines 
1) Seewefen, Seemann. 
Schiffahrt, Schiffer, — ei betreffend· 
Flotte, Geſchwader, Geleit. 
Kriegsſchiff, Linien —, - 
Regiſterſchiff, Gallione. 


RKauffartheiſchiff, großes — 


pafsropie. == DS fs 


30 
Bw (fier Nahmens age 
T, Kolumne. Natcuͤrliche Plage, 
w) Ovt, Stelle, Lage. | 
Plas, Bauftelle, Umfang. 
| Winkel, verborgener —, winklicht. 
Raum, Zwiſchenraum. abe 
Boden, Gebiet, grange, an—, 
Grange, Mark, angrangend. — 


“IL, Roluinne. Buͤrgerliche und poi 
— Plage. | 

2) Stadt, Sangean Wor —— + J 
Weichbild, Bezirk. 

Departement, Proving, 3.— —— 
Staat, Reich, Pforte. 
Weg, git Supweg , holpericht. 

Straße, Wee, Kar, Wendung. 

WI, Kolumne. Militaͤriſche und seit 

NPlaͤtze. 

3) —— Haupt —. Me . 
Winterquartier, Kantonivung. ie 
Waffenplatz, Parade —. 
Exerzierplatz, Fechtſaal. J 
Lager, fliegendes —, verſchanztes. ‘ — 
eens auf dem Platze. Min. eee, 

- TV, Rov 


~ 


‘St 

IV, Seti — — — ‘Welt, 
Europa. | 

4) Pohlen, Warſchau, Krakau 
Gallizien, Litthauen. 
x Boͤhmen, Prag, Slabonien. 
Ungarn, Ofer, Presburg. 
Tokayh, Maͤhren, Moldau. 
Croatien, Siebenbuͤrgen. 


Bt Kolumne. Fortſetzung von Europar 
5), Niedetlande, Laͤttich, Aachen. 
Loͤwen, Bruͤſſel. 
Oſtende, Antwerpen, Belgien 
Trier, Ardennen 
WVereinigte Provingen, Gollan : 
Haag, Briel. | 


VI. Kolumne. Folſebunge von Europa, 
Afia,, Afrika, Amerika, Fluͤſſe — 
Gebirge. | 
6) Oſtſee, Kodner Buſen, Gund, | 
Weißes/ Caſpiſches, rothes Meer. 
Sinai, Calvarib. Aetna, Veſuv. 
CHa, RKvapac, Alpen, Pyrenaͤen. HS HIG 
Parnaßz, Helikon, Olymp. 36 
Kolonie, Kreol, Kosmopolitt Ge 
ee ® Bee 


Das grofie technifche) moraliſche, buͤrger⸗ 
liche, politiſche und geographiſche Worterbuch 


zerfaͤllt nach den zwblf Hauptabeheitungen , 
der Begriffe in zwoͤlf Klaſſen von welchen 
jede durch eine der Gammen der Sethe nach 
bezeieet wird. 


Klaſſe —— aus “se Rohmen 

jeder Rahmen aus ſechs Kolumnen, jede Roe 
lumne aus ſechs Abſchntten, fever AWſchultt 
aus ſechs Zez——— 


Jede dieſer ſechs fachen Ybeheitungen 
zaͤhlt ihre itil SNe die este 6 Gam: - i 
men auf. — 


Es iſt ſehr leicht, ein * —— Wore 
3 von Sy -Sammen, alfo in dem, grape bua 
geber, aufzuſuchen. 


Die erſte Gamme dieſes Morte * bie 
Klaſſe, die. zweite den Rahmen perfelben, die 
dritte die Kolumne des Rahmens, , die, vierte 
| den Abſchnitt der Kolurnne, bie fuͤnfte die Seile 
des Abſchnittes, auf welcher der anaraciee 
— anesthe ies! i. WV * ainala® 

og A Men 


i Le 


t 


© pha ee ese at ‘bag, suri bite toier 


bexholte Gingbeitanay die Begtffe genauer auf⸗ 


gefaßt werden, und daß daher in dieſem gro⸗ 
ßen Regiſter alle unter die angegebenen zwoͤlf 
Hauptabtheilungen gehoͤrigen Gegenftande nebſt 


ihren naͤheren und sell Deftiminunigen Cen 


Plas’ finden koͤnnen 
Auch hiervon koͤnnen folgende Seifpiele 


uͤberzeugen und den, deutlidften SESH ant’ 


: Comptes wes —— 


—W 


r Gre’ gare. : 
“Erficr Rahmen. 


I, Kolumne Gott, Weſen „Geiſt, Roe 
—— fur, Boot, Himmel, 
5 Gott, —_ Heit, goͤttlich 
Urſache Princip, Urſprung. 
Moͤglichkeit Vermoͤgen. ape 
Gewalt, Altgewalt. —— 
Hoͤchſt, erhaben, — Heit. 
Unendlichteit, Sey ewig 


J A 
q 9 ve 


— 
ae 
ee 


II. Ko⸗ 


% 
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Nj. Kolumne. Geſtirne, Zeichen/ Chen 
2) Saturn, Ring, Jupiter. | 
Mars, Venus, Mercurius. 
Herſchel, Mond, — 5 5 
Meumond, Viertel, Vollmond, 
Bruch, Zunahme, Abnahme. | | 
Lie Hit Winterwende, ſSennen⸗ 
finſterniß. 


AII.Kolumne Jahres zeiten oferty. 
: 3) Heiterkeit, Helles, Sag. ae 
Schatten, — , befchattet, 
Dunſt, —— Nebel. 
Thau, Abend —, dicker Nebel. 
Staubregen, Regen, Gufs. ee ap 
Suͤndfluth, Woltenbruch, Archee 7 


IV, Kolumne, Weſen, igensafen, 2 Ba 
! bindungen ber Ween. 


le Be Randigfett, feft, unvecinderlig 
Gewidt, Schwere, plump. 
Verdickung, Koncentrirung. 
Einſchrumpfen, verhaͤrten, a DIE, 
Dehnbarkeit, Sdhlagharéete, ute ‘ oe 
Ausdehnung, Verduͤnnung. 
pe V. Roe 


* 
*21 


~. 


ae 
V. Kolumne. Aufeinan derwirken der 
* Weſen. 


55 


‘pitied ; quellen, Spring —, —— 
Ueberſchreiten, _ ſteigen, — treffen. 

Herſchend, aufſteigend, erhaben. 
Weichen, beugen, ſchmiegen. 
Meigen, abweichen, abnehmen. 

Sinken, vergraben. 


VI. Kolumne. Folgen des Wirkens, For⸗ 
men, Veraͤnderungen. 


6) Berftrenung, Ohnmacht. 
Anslofdung, Unterdruͤckung. 
Erſchoͤpfung, Austrocknung. 
Erneuerung, Wiederberffellung, : 
Wieder erzeugt, — geburt. 
peat pict — 


Gee ye ! | Fuͤnfte 





ganfte Slagle. 
| Erſter Rahmen. 

I. Kolumne. Der empfind fame Menſch 
Herz, Guͤte. ay — aN 


6) Dankbarkeit, Veibindlichkeit. 
Erkenntlich, vergelten. OD ig * 
Danken, Dankſagung. uaa 

Menſchenfreund, Men{denticbe, | 

Edelmuth Ergehug 

4 ——— OEE | SOSA MMT 


_ a 
i th! 


J Sot. Schwaͤche ee 


gmt, | J— 
Verſi seh ; eth. 3 
Feſt, ſtark, tuez * — 
Unerſchuͤtterlich wa Hes 


Getranen, Herz aos — 
Muth, Ermunterung. an | 
Trotzen, Stirne, — Gieten, 


ee | pits Re 
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Th, feline Meichiden Voſt Freude⸗ 
Gluͤck, Harte. 

4) Freude aufgeraumt, lachen. 
Vergnuͤgen, Luft, —— are ey 
Genuß/ Gunſt, Koſten. ca 
Rollut, Ginnliteie,” fi inntic, 

Gli€, — — aE as 
Wonne, koͤſtlich. 7 


} dt et 


WV. Kolumne. Bile, -Aivee len gel’ Ent · 


ſcchließung, Emwilligung, Freiheit. 
3) Verlangen, Wunſch, Geluͤbde. 
Trachten, feufsen (nach). 
WVorbedacht, nichts athmen * 
Parthei nehmen, ſeine ciate 
Beftimmt, Entfhliegung, — 


Entſchluß, durchaug, feſt. Aisi ox 


V. Kolamne. “Gore! ota eit en 
Hartnaͤckigkeit⸗ 
1) Eigenſinn, Laune haben 
Einfall, phantaftiſch, fettfamn, 
Wunder lich Weſen, Schluß. 
Dummer Streich, Grille, —— Ginfat 
Marrheit, Cigenfinn, Wahnſinn. | 
Bernaret feyn, Ungereimtheit. 


“i j 


7¥! * 


wR ii VIL Sos 


* 


58 J 
VEL Kolumne. Nacheiferung, Witlensa 
uͤbertragung, Cherlin, th 


a 


*) Macheifering — eifern. 
Nebenbuhlerei, — buhler, buhlen 
Parthei, — gaͤnger, Notte. pala Att US 
Anhaͤnger,  Begunftiger. 

Eifer, Ciferer, fic) angreifen, 

- Suchen, anhalten, Kabale. 


eta Rahmen. Pity 


J. Kolumne— Der verſtaͤndige Meng, 
) Geiſt, Sinn, Begriff, 4 ——— 


4) Geif— des Meuſchen. 

Seele, Schatten, —, Geſpenſt. 
Verſtand, Bedeutung. 

Vernunft, vernuͤnftig. 
Einſicht, Beurtheilung evermoͤgen. 
Sinn, verniinftiger ay Gemein — 


IL, Ros 
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I. Kolumne,: ‘CinSitbungsteat ber ſchoͤne 
EGeiſt, Begeiſterung, eee 
2) Erdidten, Bettug 
Vorſtellen, abmalen. 

Abbilden, Bildniß. 

Nachahmen, nachmachen. 

Bild, Kopie, Gemaͤlde. 
Perſoniſiciren, Perſon. 


1. Rolumne. Gedaͤchtniß, Mitte, Po⸗ 
dukte und Maͤngel. 
3) uebergabe, undenklich. 
Studieren, fleißig. 
Lernen, wiſſe. 
Behalten, kurz wiederholen. 
Gewohnheit, Gebrauch, Herkommen. 
Feſtigkeit, Handgriff Schlendrian. 


W. Kolumne Der verſtaͤndige 

VUtrctheil, Irrthum. 
4) Wahrheit, aͤcht, wahr. 

ae Berichtigung, untoidertprechlich, 
Sicher, — heit, gewiß, cedeantie. 

. Richtig, genau, eigentlich, rein. 
Unfehlbar, untruͤglich. 

Axiom, Maxime, aufſtellen. 

gh vas: ) me V. Ro 


Ov, if fines » pseu ‘Be 
fe lug. —— Hesse 


i 


5) ‘Sinema. widerforedien, \ sere 


Widerſpruch, Schwietigteit. a 
Gegenſatz, HinderniB. i fre 
| Biderlegen, zuruͤck ſchieben 4 


ot 


| Gegenbeweis , ju Sanden machen las 


Leugnen, —— 
— ey 


VI Kolumne. Waheit, Raley 
a Genie. — 


6) paren — ford ‘ i , 
- Dentipendhy Vorſchtiftf 


Grundſatz Regel, — 


An 


Geiſt Sammlung, & Detvadtung, — 


— 


Falſcher Wits, ſtatket Geiſt. — 
Genie, Dagens, ethaben 


J ye 


+ Ht 


A od . * Cie o, 


* ey 


Bees 


J 


eS f 
I ARS gigax tie 


Erſter Roh men. 


Aegis: 


7 Kolumne. Der gottesfirchtige ment, 


6) Katedhism, ‘Reulingn 


Religion}: sSehren, ——— Bicht. 


Kirchen —— ——— sist, ) 
Mesbuch, Tagjeiten, Brevier, 
Pfalm⸗ Hymne, Gefang. * 
Gebers, Antiphon, Litanef. 


Alkoran Sanferit, arnt 


‘TL Kolumne. _Gottesdienfitide Hondlun⸗ 


: 


— Beſchworen vorfordern. 


gett, Empfindungen, ; Reſultate. 


Beſchwobrungsformel, Bannftuch, 

Entſetzung, Verbot ergehen laſſen. 

— — — unvoll⸗ 
kommne —. 

————— Nachlaß, ———— 

Ablaß, vollkommner —, Gnade. - 


bd 


oh HCD J (QR, III. Sos 


a4 
e ¢ @ <i 


Til, Kolumne, ——— Relte, Gee 
braͤuche, Diener, Sekten. 


4) Kirchendienſt, — diener, — rath. 
Levit, Rabbiner, Phariſaͤer. 
Magier, Bramin, Hierophant. 
Druide, Talapvin, Fakir. 

Mufti, Iman, Derwifd). —— 
$: Retzergeticht, — amt, — ſpruch. 

—9 Kolumne Der geſellſchaftliche Menke, 

Cigenthum, Ucbertragung, 

3) Mitgift, vorans, Witthum. m 

Guͤter, Grund, unbeweglich Gu 
— Domaͤnen, Leibzucht. 

Kapital, — iſt, Hauptſtuhl. 
Nutznies, Einkommen, Ertrag. 
Rente, Leib —, Jahrgeld. 

V. Kolumne. Der Menſch als Sirs, ; 

Richteramt. 

2): Fiſeus Abgabe, Verwalter, Pacht. 
Zoll, Freiheit, (Steuer), —— 
Taxif, Taxe, Geldſtrafe. ie ee ate 
Tontine, Lotterie, ‘Diagn dai 
Sing, Frohnde, todte Hand. 

j —2—— Zwang, Arreſt, Sequeſter. 


VI, Ko⸗ 


4 


NL Solumne, Der Menſch im Croat 


Negletung 


fix), ——— Reich. 
Oberlehnrecht, — gewalt. 
Regierung, Verweſung. 
Anſehen, bevollmaͤchtigen, an i, 
Delehnung, Lehenspflicht. 
Lehn Ai eee Sehnenaye, u arhhen⸗ 


— “Weise alam.’ 


cyanpweiter Rahmen. 


aie Solutune Der verfeinerte Menſch, 


Moden, Putzzeug. 


3): mene, Moden, Modehaͤndler. 
Nachttiſch, Putz, Staat. 
Anzug, geputzt, heraus —. aH, 
Hautverſchoͤnernd, Schminke, weide — 
Noth; Bezetta, Crepon. 
Mandeltleie. 


M Kos 
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9 Kolumne. Sand⸗ Bats Dede 
| Ehengeiehen » ditel. | 
2) Mein Herr, H. M eifter, Dor... 
— Monfignor, Herr⸗ ſcchaftn Meſſir. 
Madame, Frat, Sung ⸗ p Brive 
Gnaden, € xcellenz Reverengir ime 
Hoheit, Du echlaucht, Koͤnig Baits 
: Sit, Shee, Sr. Majeſtaͤt, Hoheit. 
III, Rolumne, Boukunſt, buͤrgerliche th 
militaͤriſche. 
Corridor, Irrgang, Labyrinth. 
Docke, Baleon, Fußboden. 
Brice, ——Bogen, Wehr, Soden, 
Waſſerleitung, HOMamm— 
Gewoͤlbpfeiler, Barkholz, ogni 
Altan, Suppel, Haube, pir: 


| qv. Golumnes Kriegskunſt, ‘Anfaten, 
\ ‘Unternebmungen. apres 

i 4) Mukerung, Parade, J—— 

Mandver/ ⸗iren, Evolution. — 

Schwenkung, Halbe —, Viertels —. 

Reihe, Hintermann, hintere inander. 1 

Marſch, Gegen—, unterbrechen. 


cana wieder ſammeln, halt! 
V. Ko⸗ 


Val 


+ 


* 
aie ‘aba tang Runt 
3 deug⸗· 


HArtillerle, Pelarde, Fattomtte 
Steinſtuͤck, Haubitze⸗ Seld{ehlanae. 
Schrot, Kugel, Stid —, Bombe. 
Ladung, Kartaͤtſche, Patrone iain 
Laden, auf die Lafette tinge richten 
— 2 ho ae al 


Tint 2 * Je ; 


PVE, wont ka) ie re tite | 
pale Reſultate. oe 


| * Saget — fhlagen ; ‘ehiepicert. 

Lager, — verlaffen;, — aufheben. 

Zelt, Gezelt, — des Generals, 

Abſchied, verabſchieden, abdankeimn 
Feldzug, Waffenſtillſtand . 
Heat —— UB. 


4! 


Loe 


4 at — 
— Na. 97 — ‘el yh ewes ee : 


Pafigraphie. € Sieben⸗ 


| Sbhende Rafe as 
“Erfeer Rah men, 


I, Plu Handwerker, die ts 
arbeiten. — 


6) Thielivect, Sturz, Seo ferent unis . 
Berfdlag, . Getafel, Mandleifte, 
Bret, Boden, getaͤfelter — 
Eingelegte Arbeit, bel » Ebeniſt. 
Drehbank, freiſtehend, zugeſp. — 

Doce, 2 tok Bogen. 


Il, Kolumne, | Handwerker, die mit Stein 
“i umgehen. yon 


+3 Treppenad(ag; here =) ra = 
Heerd, Ofen, großer — JJ 
Kamin, Mantel, Roͤhre. 
Gewoͤlbe, Schlußſtein, ausfuͤllen. 
Waſſerſt. Abfluß, Rinne, Dach —. 
sc Cifteine, Becken, Brunner, 


II, Re 


67. 
I. Sot: andivttter, die Gif bes | 
: arbeiten. 


4) ————— Sitter, Draht — 
Schraube, — gang, Bohrer, Mutter. 
Ring, Lohne, Kette, Glied. ni , 
Einſtrich, Bohrſpitze, Sel 
Pflock, Splint, Stift. 

Angel, Dille, Zwinge, ones 


TV. Kolumne. Geraͤth. 

3) Theekanne, Koffee —, Chololate —. 
Delflafdhe, Eſſig ⸗ Bruͤhnaͤpfchen. 
Pfefferfaͤßchen, Gal i, Tumler. eC. 
Senfiornden, Eieseheene, Te ee, 


* 


a 


Nachtgeſchier, Harnglas, 8 ows. 
Nachtſtuhl, Bettſchuͤſſel. Hho 


V. Kolumne, ni lal 


2). Bettlade, Lin Sigen, Kopftaͤſſen 
— von Pferdehagren. 
Kuͤſſen, or—, Pfuͤhl. 

Bettdecke, geftepte—. 
Fußdecke Vorhang, Aufſatz 
Borhang, Dett—, — = pine 


(™ 

Hoa: ib “a | we 9 Oh yh vn Ree 
* ee. Hy — 

— 


tn 


—* a 
% 
= 
« 


st Vlg Kolumne. Gandel.. 

* eat — treiben), — ſchaft. 
Tauſch, Gewerbe, eintauſchen. hyn * 
Verkauf, Abſatz, ſtuͤkhei 
Kaufmann, Waare, Sebensmittel. nite 


a 


Runde, Kundſchaft. a eR NEBR 
Kauf, Henbel AS MRE eh tos | pane, 


Achte Klaſſe. Ga TSAR 
| Sinfter Mahmem | - 
) J— Freie und der Formen wegen 
dazu gehoͤrende Kuͤnſte. 
1) — — Sug) reißen. Tae 
Slike, Entwürf, erfter — ne 
Profil, Modell, ‘Sehattenvify WIDE 9 s. 
Schatten, ſchraffiren, —— baie 
Sigur, Bild, umriß, Umgug. 
Symmerie, Abtheilung. 


i, Kolumne. Malerel rh 
2) Sarbenbvet, Saufer, reiben. * 8 


Miſchen, vermiſchen, fchattiten, 
Verſchmelzen, ceinfhlagen , aye 
Grund, —iren, impaftiven. il We baie 
Gradation, verfhiep. A es 

Daͤmpfen, milderny fluͤſſig machen. 


ut Roe 


66 
rt Schone stn, Dichetunt ae 


3) Vere, —enbau} ‘Sal, 
Stein, balbe Bers, “abmeffen. aaa 
Profodi e, Hiatus ‘Clifton, Ellipfe, 
Anakreon, verliebt, fret. Se 
Pindar, Heldengedicht, Pathos, : 
Einfach — vertraulich , Schaͤfergedicht. 


IV. Kolumne. Angenehme Kuͤnſte, Ton⸗ 
kunſt, Inſtrumente. 
4) Stimmen, Vorſpiel, enn 
Tenor, tiefer Senor, 
Alt, einfoͤrmiger Geſang. 
Terze, Quarte, Quinte, Octave. 
Haupttonart, groͤßere, kleinere 
Riturnelle, Fuge, Trompetenſtuͤck 


V. Kolumne. Tanzkunſt, Uebung, Cea 
bie tus & ov J 

Spieh aer 
Vorſtellung, Perſon. ie nes 
Rolle, Deflamation, — 
Geberdenſpiel, — er, Selle, ot eat tal 

Poſſenreißer, Pickelhering. at ee 
Maske, arena Domino, sei 


VL § 


— 
cM 
* 
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VI. Kolumne Zerelenhandel Spiele 

6) Si, —— Baſſet, Cavagnol. rake. as 
Pharac, Gauidstnedht ‘Panttiven® Sah 
Damenhret, ‘Dame, aufdamen, ‘Bauer. 
Schach, Tricktrack Bredouille. J 


Partie, Wette Parvli, , se > 
Pat, matt, Gras, wirderholtes Spiel. 


! Neunte Klaſſe. 
rey Rahmen 
J, Rolumne, Kunſtwiſſenſchaften, ~~ 
—*6) uhr, — macher, —— — 
Werk, Hemmung. sige Whe 
Linvaih, Pendutube, Spivalfeder ae 
Siferblatt,. Vorlegw. — OM me 
Repetiruhr, Richtung, gy" * 
Automat, verruͤckt abgenutzt. yo” 


IL Rolumne. Kuͤnſte, die ſich a Sidi, 
Feuer, Luft und Waſſer sant ye 
5) Lodter Brand, Sener —, Ghut. ; 
Kohle, verzebtt, “ quslife so ania 
Rauch, Ruß, Aſche. gt tha 
Senkgrube, Eimer, ſchoͤpfen, aus ⸗ pia 
Waſſerſtrahltuch, — fall. « 
Ausſchuͤtten, abtropfen, ausgett. | 
oe TIE Ko⸗ 


| Se 7D 
I, Kolumne. Ehemſche Kunſte. 
» Ausldfungsmittel , Scheidung. 
Gaͤhrmittel, Gaͤhrung, anſetzen. 
Maelkalt, Mennig, Ofenbruch. 
Alkali, — ſiren, Fluors. 
Zaͤher Saft, Schleim, — igt. 
Weinſtein, — rahm, Bred) — 


IV. Kolumne. Heilkuͤnſte, Wundarz⸗ 
neikunſt, Arzneikunſt. | 
3) Behandeln, verbinden, verfahren. Aah 
Baſſiniren, baͤhen, ſtaͤrken. 
Tropfbad, Einſpritzung. 
Salbe, reiben, ſchluͤpfrig machen, 
Mutterzaͤpfchen, Stuhl — 
Sehrbpttovs, Blaſenpflaſter, Fontenell. 


V. Kolumne. Buchdruckerei, Papier» 
und Buchhandel. 

2) Platte, Form, Format. 

In Folio, richten. 

Ausſchießen, umbrechen, Paſtet. 

Klopfholz, Rolle, Filz. 

Fehler, unrechter Buchſtabe, Leiche. 

Deleatur, blokirt, Karton. 
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VI. Kolumne Wane und Battie, 

t) Habe, Aetivſchuld, Einnahme. we: Ce 
Uchergeben, anlegen, Ausgabe. HEH 
Darſchießen, eintreiben. — 
Hinterlegen, Depoſitaͤr. ———— 
Sicherheit, Buͤrgſchaft, — — 
Entlehnen, leihen, auf Intereſſen. 


Zehnde Klaſſe. 
Erſter Rahmen. 
Lund IL Kolumne. Inhaltomaß fie vale 
fea Gut. i 
6) Halr-tonder, Haquet, Newine | 
Hogshead; Jé, Jatte, Inquiftara, yl 
Kan, ‘Kayna, Kander yr a bes) 
‘Karannon, Kilderkin, © °° 0 
‘Kopfe, Korzek, Krug, Kruska, 
Lat, Ligule, Lod, Lot. 


II, Kolumne. wintg 

5) Salma, Saum, Schale, Schaelny 
Schenk - maafs, Schreve, Sceau. 
Sechten, Seidel, Seitem, Septier, « 

' Skipper, Sorokovaia-botka, 
Stekaimen, Stekan, Stof).. . 
Stoop, Stiibchen, Piaget 4 

— | III. Ro: : 


II. Sotiimne. Fuͤr trockenes Gut. 
4) Fanaga, Febrt ‘Ferrada, : 
Fierding, Firlot | ‘Fortin. : 
Garave Garca, Garnett | is 
Grgvem, Cyaraay ee, eet IO 
 Geifcheid, Gombette mat ; 
-Gomor, Gonge.| altel 


IV. golumne Suibaleswiaah file trockenes 
Pacthio, Pajack, Panache, 

: Payoe, Peck, Pico', Picotin, 

Piloc , —— 

Piguet petouith.«( 


rie Dh te he 


Quei * ——— 


V. Solumne, Laͤngenmaaß. 
2) Cabidos, Cadee, Cando, > 
Cauna, Canne, Canella. 
Carré, Cavidos, Cavezzo, 
Ché, Cobit, Cobitz,’ “Codo, 
Covado, Coudée, Come: iB et 
Graveiro, Cubit , Cubitus. ‘ | 


BOS. Yi) OMAR Gs 


* 
x t 2} 
* 3 8 


. K —— 
x) Acker: Acre, Acted, ras mie 


_Agna, Aranzada, Album. — 
-Aroure, Arpent, Feldmehlunſt 


Beth Eoren, Bicherce. weenie ny et 
Biolea, Boiffelée, ———— 
Borne (ziel, zielt), Bunder. * 


einer Eilfte Klaſſe. 
Erſter Rahmen. 
TL Kolumne. Eingebildete Rechnungs⸗ 
Gold: Silberz und — 
x. Abagi, Abaffi, as 
Adolphe (—us),. Agorah. 
Albus, Bader— Albus., Affine: 
Alton, Allefure, Allure. 
Angel, Angelot, Angſter. 
Annas, Argyre, Albertus. 
HH. Kolumne. Bra i: 
3) Doublon, Doudon, Drachme, nae me 
Dreyer, Dubbelje.. — — 
Ducat, Holland, ri ait Reichs na 
Ducat. di régno, — de vellon — 
Ducaton, Ducatélle. WA Lot ie 
Duiften, Coder) Deutgen. mM 
III. Ros 


* 


TU. Sotumne, 


:) Halfpenny , Heller, — 
Holer, Hongre, Hor, = 
Jacobus, Jehedo. 

Impériale, Juk, Jux. 
Keyfergrofsen, Kopfftiick, . 
Kreuzer, - Breyaure: 


ott AN so ahi : 
4) Moedor, Moharre,. ig ae ree 
Mortical, Moskok. ra ; 3 
Mofofsky , Mouitdphoury, 
‘Muntz, Muskofske, 
Miintz, Mynt, (aie ae 
Nebra, Noble, | ? 


V. —— 


5) Rees, Reis, Reichsdaller, 
Roepono, Ride, Rigifeh. © 
Rix daller, Rix - oorth, Ryder. 
Romponi, Rofe , Rotale. ~ 
Rotolo, Rouble, Roupie. — 
Rouftings , Laine ay 


\ 


he ke 


side i | 


nee 
a) "soluinne. 

eH  Yorad is hh te 

6) hea ge zlaty,, ‘Utta, rot pralekl° 
Vinteni, Vingtain, Witte. ert 

Yanaltoun, Zacjiés, Zer, alaissomnl 2) 

Zeramabouk; ; Ziam, Ziangi,~ raat yal A, 
Zim, Zimbli, Zlotus. nc i 


-Zolotte, éweydritelftuck. 


Dieß reicht “bin, um den Koͤrper des 
Worts in dem Berzeichniſſe oder den Namen⸗ 
gebern aufzufinden. 
ii manchet Zeile ſtehen an auf andern 
3, 2, aud) mur i Met. “Das erſtete iſt 
nur ſehr ſelten der Fall, 

Bios diefe Stelle des’ Wolts auf feiner 
Zeile bedarf noch eines beſondern Zeichens. 
Es erhaͤlt fie auf ſolgende Weiſe. eae 


Die (ere Samme eines zweiten Weus, 
bie vorletzte eines dritten, die vorvorletzte eis 
nes vierten Worts wird groͤßer als die uͤbrigen 
geſchrieben, oder es wird ein ——— Acs 
cent (circumflexus ) auf diefelbe geſeht. Sg 


Dieſe ausgezeichnete Gamme bleibt auch 


immer ein einzelner Zug fuͤr ſich. Die uͤbri⸗ 
ts Me | * 


=~ 


en Ebvorenséelne Stoel ri chpa9 
— vedeeeee Setin 95 94a 

si Die Garmen mamlich wmaden von der 
inten zur Rechten neben einander, geldbriebern 
oder nad), Belieben 2 bis 93 uͤber einander 


i 


t 


geſetzt/ ſo dad der gu, oberſt ft ſtehende Buchſtabe | 


Peat von den gufommengefetsten. tin sins 
Die erfundenen Gammen er lauben mei⸗ 
—* dieſe Zuſammenſetzung. Bef onders haͤus 
fig: werden die erſte und letzte Gamme mit 
andern verbunden, da fie. blog aus einer ges 
pie leicht angubangenden Linie beſtehen. 


Bei jeder Eintheilung in 12 Theile 


angegebenermaßen zur Bezeichnung 
derſelben die 12 Gammen nad) ihrer Oronung, 


Det jeder Eintheilung in 6 Weiles 3. B.bem 


den Abſchnitten und Zeilen des Verzeichniſſes 
tt. ſ. dy, werden als Zeichen derſelhen nicht 


blos die erſten 6 Gammen nach ihrer Ord⸗ 
—* gebraucht ſondern ebenſo gut durch die 


6 letzten Gammen in verkehrter Ordnung, ſo 


daß bet dieſen fechstheiligen Eintheilungen die 
Ste und Ite, die rste und ate, die 4te und 
Ste, die ste und rote, die cte und inte, 
die * und. bs brbte Gamme einerlei Bedeutung 

ty haben, 
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haben, Dann Eann nad) Bellehen bie! eine 
oder die andere gewahlt werden,’ Je nachdem 
fie in Verbindung mit den Nachbarn ein ſchoͤ⸗ 
neres Ganze aus zu machen ſcheinen rents 

Deswegen beſteht bei jeder von dieſen 
fetisfacten Cintheilungen die Ueberſchrift i ime 
met ang 2 Gammen, Auch dieß iſt augers 
wefentlicdber paige. ia des — a ili 
———— ti 

| Die erfte und zweite Gamine eS ihe mit 
dein untern oder mit dem obern Ende aller 
tae Buchſtaben in wagrechter Linie ſtehen, 

In die Mitte zwiſchen dieſe beide Linien 
—— gehoͤren beide Buchſtaben nie zu 
dem Haupttheil oder dein Korper des Worts i 
fondern bezeichnen Nebentheile deſſelben Die 
Gaminen des Haupttheils reichen nie bid uns 
‘ter die Linke, aber wohl einige ‘Nebentheile. 

Die bisher beſchriebenen Zeichen des Wort⸗ 

kbrpers druͤcken außer gewiſſen, die Redetheile 
verknuͤpſenden und ergaͤnzenden, Begriffen blos 
Subſtantive und einige Adjektive aus 

In der Sprache aber kommen noch wit 
andere Woͤrter vor, in welchen jene Begriffe 
entweder blos weiter beſtimmt, oder durch Hin⸗ 
zufuͤ ⸗ 


29 
i. anberee —— 9%, der Bes 
fhaffenbeit, dev Zeit; zu Abjettiven Reits : 
! wortern, Adverbien geworden ſi ſind. “3 
Die Zeichen, wodurch dieſe —— 
gen. oder Ableitungen angedeutet werden, ſte⸗ 
hen als Nebentheile an dem Wortkoͤrper, deſſen 
Beſtimmungen oder Biles fie: — 
bringen. 
xs Mur nae bicfe we itt es — “gewors 
den, durch eine verhaͤltnißmaͤß ig kleine An⸗ 
zahl von paſigraphiſchen Woͤrtern den ganzen 
Umfang der Begriffe zu umfaſſen. 
Dieſe Nebentheile machen keine Sthivies 
rigkeit fit das Leſen und Aufſchlagen eines. 
paſigraphiſchen Worts; aber fiir die eigene 
Anwendung des Paſigraphiren liegt in der 
Hervorhebung des Jedesmaligen Hauptworts. 
aus allen Woͤrtern der Mutterſprache, welche 
keine Haubtwoͤrter ſind, die groͤßte —— 
rigkeit dieſer ganzen Kunſt. 
aly » Uber auch dieſe Schwierigkeit wird bas 
durch “geboben, daß man von dem vorliegens, 
den Worte, von welcher Seite man ihm im⸗ 
mer beikommen mag die Hauptſache auf⸗ 
is folie Pestle die auf ſolche Art aufgefaßt 
ahd wer⸗ 
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wel den / in eine gemeinſchaftliche sorte 
und ſie nach einem ſchleunigen, einfachen und 
ſichern Mechanism behandle, der immer avif | 
dieſelbe Weiſe vorgenommen, und wodurch 
jede Wee von re aa in — ver⸗ 
ne wird. eetedo uz 
Ein — mag ſich dir rt fo! ſchief 
Saget ergreife iba immer; nimm dag! 
Wort vor did), und behandle ed) wenn es 
fein Hauptwort if, nach folgenden Formeins © 
» Das seve tovert die Neder iſt 
Gin sasno Was Has Wort: beſaget. Dies 
ſes ober jenes welches der von jedem 
andern -abgefonberte Gegenftand des oe 
banfens iff.* > 
» Dit wieſt nun haben: dies Machen | 
dieſe Manier zu machen, wovon die Rede 
iſt. Ein Reden was das Wort beſaget. 
Dieſer Große, dieſes Erzeugen, dies Ges’ 
fen, dies Kommen, dieſes Gebrand⸗ 
markte dieſes Ausgeartete, dev der ale — 
leinige Gegen ſtand meines Gedankens ijt.” ie 
» Suche in den Sinn, den jedes dieſer 
Sin Machen, , eb , oder’ — ain 


Gon etre 


id a 


ay Ay . 


$1 


dringen; wiederhole den Vaſuch bamtt ſo 
lange, bis er dir durch die Gewohnheit ge⸗ 
laͤufig wird. Biſt du verſt chert, die Bedeu⸗ 
tung des auf dieſe Art umgeſchmolzenen Wor⸗ 
tes gefaßt zu Haben: fo. zerbreche die Gorm, 
kehre dich nicht mee an die Formel, Das, 
< was in deiner Seele jurdd bleibt, . iff nun ein 
WortEdeper, et wird als ein Htuptwort ge⸗ 
nommen, er iſt in ſolches verwandelt/ und iſt 
cit paſtgraphiſches Hauptwort gewotden, es 
iſt die Subſtanz des Begriffs, der Ausdruck 
dieſer Subſtanz das Wurzelwort, das, robe, 
ungeformte, das Wort in ſeinem urſprungli⸗ 
chen Zuſtande, in welchem es ſich befinden mug, 
um in der Paſigraphie bearbeltet werden zu 
finnen, es iſt die Metallſtange oder ber 
Schtoͤtling womit fi ſie einige Schaupfennige 
und mance ‘Mlinge toitd ſchlagen kͤnnen 
» Die Paſigraphie beſtimmt das Wort 
—5 fe giebt thin ein Geſchlecht und ‘Werth 
oder Groͤgenſtüfen ‘Die Betthen; die, whe 
es regiert wird bedeuten, zeigen ‘an, wie es 
oon feinen Sadhoarn abhange. Dieſe Zeichen 
werden es uͤberall hin, wohin es nach bem Cie 
génfinine ber Sprachen geſetzt werden Mag, ber 
“Paflgraphie. 8 gleiten. 


a / 
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gleiten. Du th di die ſolhenten Sggetn, wird e es 
noch | zu all Dem Servicheungen befahiget,.. ju | 
denen. ein Bort von einem gefunden Verſtan⸗ 
te, der. forvoht die Beredſamkeit der expobten 
GEmpfinduns, , als, die gluͤckliche Ausſchweifung 
des Geme⸗ immer. im geheim is al Bes 
i Lae werden fo son 


POR ae €Pe 


aud 6 ale —— et — Nien aie 
ff » i in Ja oder Nein —— das 
. Aben eines, Menfhen ,* and da und Rein, 
fann hier dud), feinen: breisammigen. Wort⸗ 
Forper mit dem. folgenden, Belden bes, Seatify | 
fes : ein, qusgsdritctt werden, €benfu die jue 
nad folgenden, ——— iy By 
die Handlung bes, 3 —— 
Dele irae des.u.-f. 10 if i 
gen des. —J dieſe 
Me, fe. Pong ‘ 


Py Bi 


— 


Sirs. exfte + nun, fi nb bite R ie 
entiedes Sinndbeſtim onde. det 2 2), Grains, 
Amatifalife, oder 3), g DBensetshen, yinipls 2d 
Die Defhimmungsseichen fiehen vor dem, 
Bortkrper, durch einen Apoſtropher von dem⸗ 
ſelben —J pay die ¢skamacialieben 4nd, 


Ly hae 


bie 


rc shi CRe ORL ‘ 


arraiis! n 


¥ 


: ed | $3. 


uy shen siden —— Deny 
apt OF mit welchen fe, vermitt eiſt bes 


aig 


ate etzten — aa Serbunden 
wepyden, ‘ 


a ehinanunsasearige ‘int ‘one : 
eine oder. five Gammen, it verſchiedenen Bue 
ſammenfehn ungen und: Hideungen devielben, 
Argebrut. Siedſindez 3 dn der Zahl in 
— Tabelle erika : waay 


JJ Die. Handlung⸗ ‘nth ‘dufland;ibtingen 
1B Ft Ht machen, daß dagjentge, wovon die 
Rede iſt, das werde, was das Wort blast 


SETS TE Pyrite PT TT 
— Die der vorigen gerade eect 
—* Handluns, Gt Se tien doit 


4 
~ 


a) Die Handlung um das, 4908 O48 ‘Bort ie 


anzeigt, ein eingigmal in Ausuͤbung und 
Vollziehung zu ſetzen, oder ess hervorzu⸗ 

bringen, (mit dem Cee — 
macherin von. — 

4) Defters wiederholte seg um ‘ons 

neh blivirken was das Wort befaget. 

Se ipntiche uli r “umn es ing, “Ger 
zu etzen.“ a 3240 294 344 


WD (2 ; 


OF ” , Rt” Wout Bae, ‘wae ae aR 2 y 4 
deutet, gemtiagt, ‘ahagelbt, -votlgogen ibe 
 Hervorgebrache ‘with. TONG 


2) Handlung, um den Inhalt des Wous es 
fith feloſt inmeh zu rfahren 90 


aye, tm es ifters: an ſich zu ‘exfobren, a ‘ 
46 — Um es Hewihnlich an nl iti . 


“fabren Sfistisetiin SDedas yodagang 
bo) . Handlung, An das, wovon die ‘Sede 
Att, in oder unter din Subalt, bee Borts 


4 


: zu chen PES ——— 
9 Dieſes davon wegunehmen Chey 
42) Die’ Handlung; u um da8, wovon die 
Rede iſt, mit dem, was sas Wore bedeu⸗ 
R thats zu beſtreuen, zu bekleiden⸗ quseeehp 
oder an der Ober flache zu uͤberſtreichen. 
r ig Handling, dies davdn wegzuthun 
tig) Leideuſchaftliches Streben nach dem: 3m a 
ae Gat bes Worts, 4 Perit, ae 
As) Abneigung dagegen. 
16) Handel, deffen Gehenſtand bas it, reas ‘ 
ag Bae! Wort angeigt. 3 
4 Rune oder Wifenfhart, ten Giyets 
eke der Inhalt bes aperis iſt a ae 
— —— 


. 
tht 


: - 385 


18) , Subfiens, Belen, Quinteſſenz Pele. 
as bas, Sort befagt. 3 

“Bufammenfegung , Bermilshung , even 
,» Dauptbeftandeheil das it, was bag ee 
bedeutet. 

20). Gattung, Art, Klaſe Sorte Se, 
was bak Wort ausbeictt. 

‘at 1) Schein deſſen/ was das Wort angeigt, 

ae). Handlung , Verwendung, — 

sber tung deſſen, was das Wort beſaget. 

2 3). Geraͤuſch oder Geſchrei deſſelben. a 

24) Knall deſſen, twas das Wort andentet. - 

25) Verſuch deſſen, was das — 

26) Fabrik, Manufaktur deſſelben pul dem 
Geſchlecht des Fabrikanten). * 

Werkzeug, Handthierung mit. 

28) Gammlung von. e 

29) Magazin von dem, was das Woir —— 

90). Ueberfluß daran. 

31) Mangel, Abgang, Bedauͤrfniß deſſelben. 

32) Zeit, Jahreszeit, Daner vont. 

; 3 3) Der gewdhnlide Ore, — 

34) Verdoppelung oder Wiehecheun. nm * 

935), Bevmebrung. 9 


——— 


36) Verminderung.“ AS it ee 4 aa actie 


* 


X 


gene Linien 7, welcher zug aug de 


"86 ‘ eh 
i 9}, wees tide Gobi nti (sx 
38) Die Handlung/ um zu machen ; al fibers ‘ 
“bert, By feo, bet uh saute H, ‘vebdeb 
‘tic’ zu fepn, vder Ann ſonſt su hit Hi bag, was 
ne Wort  befagt, © ———— — * 2 
' Dieeourey kann hit rs guint RAR 
tain avanciven, fds betpuppen, ite it 8 

Ben Charakter ‘Der erſten Betting fi aed 
“éen, und: durch ‘bie. 2 4 {te, wenn ie ie on, 
‘Belch, Sabet, “Fault, ‘Stein, ila Birds 
HandfGlag, Dolehftog, Sabet» ent 
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Seinmurf bezelchnen is 


tae 


Grammatlkaliſche Zeichen· * 


Durch den anmatkachen ——— die 
erſte in der Mitte ves Bellenvautis fievente 
Gamme, wird das Geſchlacht ang visit: 
Mannlſchkeit ued einen Puntt webs (68 — 


| Weiblichteit durch einen Punt eigals 


— der Plurat durch zwei J ngebo⸗ 
Word 
und letzten Gamme, den Pa psu 


mengeſeht iff,” us $96 


Die Zuftinde endlich | it feeb bas 
Bort tegicre wird, und die veri tfhiedcnen Coe, } 
ten 


4. 
— 
* 


rar der eae eines Veetiſfe von den 
ihn umgebenden ſie mdgen offenbar aus ge⸗ 
druͤckt ober nut” berſtanden ſehn Kaſus, En⸗ 
dungen), werden durch Gammen angezeigt, 
‘indent wiſchen fie! und dent ‘BWorttirper: dieſet 
sehihindtranitse "Stig Fefetzt wird, & B. 
—— uae i 
Die Gegenſtnde tverden Bald, ane eine 
Bal oder weniger befondre, ‘bald. auf eine 
mehr oder weniger allgemeine Weiſe benannt; 
dieß geſchieht auf ſteben Aten: Miva es 


TY)» Shier (das, BWorvialleinyel.) fe 
3) Cin Shier awhseisdive} Iie * “9” 
3) Das Thier. 1 EGS &e 
4) Dieles Bhler. cial tig ein Cox 
5) Diefes Thier Hier. Sohne C1 


6) Dieſes Thier dort. dag ait Coe 

RuPey 2) Ein ſolches oder gewiſſes Thier. 

\  Diefe Beſtimmungen fing alle durch Zei⸗ 
‘den ausyedrnte vie aif dit vatSerfeet Theil 
“bes gtamniacicatifaen: Sitidhes ſich “Gefinden, 
Mind aus ber teften obet vorlehten Gamme, 
‘ber dev’ Bufariimenfetiig derfelben mit der 


Muen beftehen ———— 
Wenn 


* 


ze 


en biefe Benennangen de den. Plural " , 
‘geidnen. ſollen fo iff bas. Pluvalgeichen an 
dem Ende des grommatikaliſchen —— ai 
——— "eae 

Die, Labelle der Groͤßemelchen 
„Vielfache Zahl mehr als s zwei — “Plural | 
zeichen). 
a). Zweifache Bahl oder swe 
9 — Einige vou dem , von der. ——— 


may Meer oa | — ei 
5) Geb, sil, _fiavé, J Ro A Sa. 
6) Geman (anced Manisig 


7) Ebenſoviel, eber aud, 


8) Go viel, fo, dergefial, 2) so - 
9) Buviel. 10D pee 
10) Wenig, ein wenig. Pst ihe ate 


Opt) Weniger. ; ib eyes 


1 wa) Nicht, gar nice, teint: ia ‘ie ee 
Die Tabelle der Zuſtaͤnde/ in soe ein 

More, regiert wird. 

i TTD Deh, ‘Bufand, in. welchem bag Bort 

resiet, wird, bey den Fragen; wer was iſt 


“Das, wovon die. Rede if? Was glaubt man, 


daß es betreffe anzeige, beruͤhre, amfaſſe, 
ee bedecke, anterftige, * begleite uͤber⸗ 


NG ‘ ie esi, ' 


ſchreite, erwerbe, verliere, verlohren Habe, vere 


Pi sae 


; meide, ſchlae ge, febe, unredht anbringe, uͤber⸗ 
| treffe, vermittel(i der ausdruͤcklichen Vorwoͤrter 
| ber, unter, mit, ohne, vor, nach, pder ei⸗ 


“neg jeden, anbdetn thatigen, Seitworts , fo dag 


das, wovon die Rede iff, dev. Besenſtand ter 


Sobdlund ft, 3.9.— X.4 


a?) Der Zuſtand, der den Fragen von 


| mem, on wos, ift bag, wovon die Rede ft, 


ein, Sheil, das Ganje, die Urſache, die Quelle, 


die Folge das Enthaltende, der Inhalt, Eigen⸗ 
thum der Besiehungs « oder der Mebentheil, a 


3)» Dev Zuſtand, der auf die Frage ant⸗ 
wortet wem, womit, an wen, wozu? wem 


iſt dag, wovon die Rede ‘tft, aufgebuͤrdet, zu⸗ 
geſchickt, beſtimmt, angepagt, verglichen, bei⸗ 


gefuͤgt, angekuͤndigt, unterworfen, verſprochen, 
abgefordert gegeben, ſtreitig gemacht, verwei⸗ 


gert, entgegengeſetzt? an wen geht es, wozu 


ielt es ab 2“ 


4) » Der auf die Fragen antwortet fuͤr 


wen ‘: fi was, wofuͤt? fuͤr weſſen Nutzen, 


in weſſen Anbetracht, an weſſen Stelle, 


* nach welchem Rechte, fuͤr welchen Preis if 
eerſtand ernannt, — NR gemadt, 
re vor⸗ 


89. 


’ : 
vy < 


— ons e's ia 
Bovandyetest, ee att oy 
ven? Bi’ dte Liebe⸗ uit dinen Sil beri, file 
tiki Pe ah ade 18 399-4 EIS an 
eb ae is Der t Dehn Strader, Arias 

Vou Bue tann das foot Senn tna! if fori ae =} 
Feeney Wie aubein, stebe, dnetehned ee ni 
gen, was es immer fer’ Pacemesth GUE 

oben⸗ ft tabiclir de frraten,, Gelohiien, * 


Men ‘spoudh Befreten, — for, | von ‘germ “eb 
Ber Eominit ; entſpringt, nſteht ‘es ea “toes 


biBiee 08? woven ‘Helle es, ies € bg e505 : 
‘gt, aildnetecit 2” Woht erlechtett 
fut? 7 Bow | Fleundſchaft von Goldeo eg 
— Sov fie 1p die ‘Frid! weitebt: 
Durch weh, wodutch it bas, woben 9— 
eh itd, gemadt, beſtimmt, eleitet 
——— wodurch geht tt m an Babin, 
Aberwinver man es). Gefvete. man fidy de 


gota Higt man dag? “Dutch ——— bleh 


Ger Freund 


1), 9 Sev afb Feat! dntosetet Bo, 
wisi Worin, unter’, wiſchen Wwel i, 
woruntee, | uin Wen’ at um J r 
was befindet fi ſich ge ety beſtehet tive fon 
feet,” vertoandett das, “Woven die ‘Stebe “itt 
Nad. 





9 


BaP CRE sce F yt ing, unter 
“Bin Bizet ir; P mite in tie, ine — 
fae, int: Aſche rf PS DG 
‘sale — he einige ats 
“Be ete “Gammen ‘und ‘bag! da sien gefegte | 
‘gia | — taliſ fe Beichen, ‘wit rig Marne und 
Wsruf) 2) Uederrtaſchung ‘bho Berwundes } 
tung, 3.) YAusruf des Sdymerseg, 4) ‘Ser 
| Duiibenna,. 3 bet gutcht ‘bes ea an⸗ 
seat a Conn Rim 
* dat ani jeder paiddnagincge —2 
fir pe und. jedes wie ein Haupwott en. 
— nach folqetiben fieben 
4 pau etn. Bi⸗ bret 2 ————— 
erde 
| bi . oo shite feget dem die ‘ie 
‘fage 4 ‘bet Unvetstiglich der Gacntand ‘bee. 
| —— beffen. zu werden bas Sas Sort 
‘Befader , Mice Surge, i furchtſam; Kise, 
fgets, ane e, entzundbar; F Sot, nile: 
| dem die inne. a ‘pai 
ran beseisbtet ¢¢ ae Bi Witt pall 
Grse ne mia: ber Handiung DET — “tas bas 
| ort befasee, ‘ Siebe, Geli ebet; ute Dob, gebagits 


Siig, gefajtagen. “°° 


s 











Ode 


4 


pF 
— ſtellt es alg ben gevetemen, Gegene 
and dieſer Paniplung, eR r A ge 
files 
3)» Man, ſchildert es. “als ‘einen Ste 
— der, die durch bag. Bort, ausge⸗ 
draͤckte Hand! lung of aR ome isi, in fig 
“empfir det. Kebe, liebend; 3 Seles, {oi ae 
gend. eee 
Be 4)» Man. fell ¢ es Yor, “als enfin 
fir bas, was das Mort befaat. Zahl zaͤhl⸗ 
Bar; Zugang, azugaͤnglich 5 Ecelben, 
ſterblich⸗ 
Ce Man, bezelchnet ed, ale t in ſich 
‘bas —— oder als zur Natur oder zu 
Pande, zur Art, Klaſſe, Eigenſchaft, zu * 
ſelben Grade des Zahlenmaaßſtabes; der Rech⸗ 
nung, des Gewichts, der Groͤße deſen gehoͤ⸗ 
rend, was das ‘Bort ausdruͤckt. Groge, 
atop; Harte, Hart; Scehoͤnheit ſchoͤn; 
Majeſtaͤt, majeſtaͤtiſch Holz, hoͤlzern; 
Mehl, mehlig; ein, serfter; Gewicht ſchwer; 
Uebermaaß, uͤbermaͤßig. “ 
— oie COL ſchildert es, alg befich. wilrdig, 
‘Was. das Wort beſagt. Henfen, henfens: 
shit tiebe, * liebenswirdig s ene | 
Schlaͤge 


Saisie vetbichend ; 1 AB xtuſthene 


£ 


werch. * 
7 “Mpa ent e$ dar, ate setsiee, bat, 


twas —— mitzutheten —— 


Bringen, zu eltegen, puiverutfachén, in machen, 
oder zu bewitken. Geſah Ekfaͤhrlich 
Frucht, ſcuchthat: Nuitzen ce Sob, 
otlid),* iphone 
“ Bie’ Befateabetentet tin nd? durch fies 
Ben veiſchledene Gammen bzeichnet und von 
dem Wortkdrpet immer dur zwei i Stride abe 
fondest, in deren ‘Mitte die Gate’ ſteht, 
welche bie Art der Beſchaffenheit angeigt — 
KY Wenn tier die Gamme N, 2. noch 
etn Sulch gemacht wird, fo wird dadurch der 
Geivefelié Sepengtan ber Handling — 
elchnet slits 
Bie Hauptwitter und “thre Veſcheften · 
geleciuu⸗ muͤſfen immer in Dem Be fchledhte, 
der Bahl und dem Endigungsfaile mit dem 
Hauptwott aͤbereinſtimmen 
EO Dey Worttdrper Kebe tiie dem RHE 
dar erſten Art verbanden, bedentet: verliebt⸗ 
als bloße Noeig ung zur Liebe; ‘tite ‘bent Zei⸗ 
* der dtitten Art, dfe wirtliche Einpfindunge 
liebend; 


94 
i Aehends » wit an, BF chen, ben <giveiten Art 


der Gueble mit dem Seiden der vierte Luts 
lieblich; mit dem, Zeichen Det. ſanften cea 
Tighreidh, aur abe geharia,, als Siebes pein 
Pea viel mit, dem ——— ber fechften, 

Pia ebensios ixbigs mit, a, Zachen der 
ae a teen. — 
Davon bilden ſich leicht ———— 

— Plurale; oder, durch Bulag, bes 
fuͤnften ſehr ——— 19% 
des cifftens, night fo, Alebensroixdigs, des vier⸗ 

| ten viel ebensimiirdiger. — —J 

‘as  Reitwwort., allt die Seele and, bag feo | 
Sen per Rede), es druůckt fuͤr fic, allein eine beg. 
ſondere Bet pon Segriſ aus, a —— | 
zwei oder mehreren Ne Begtiff en Funes, 
Gedanken, einen Gab, eine: Behaupeang,. eit ein 
Uttheil * mdet,. gine, Handlung der. Urtheils⸗ 
kraft, und aus meer apap einen Ry 
nunfeidlug. — ie” 

y Die Pati aeapbie ttt 2ysten den 
Beipiebptet ng Terbey, Seyn Mu ne zu 
ſeyn durch — — he 

gis Diele Begriff “Aingen Py feb —— 
werden; ete: fig, verbinden fi fi idy immer Wi se 


¥ heon gi) 


— aS ere 
: ’ 













eA 


29 
news rtfSeper,, welch er das augdrückt, wag 
wird, “Ybobsr — gu ſeyn. seb otf 
Die Gemevéten deichen fteben, immer, hinten 

DigGan MBortticper, mag decſhl be.nun gin Haupt⸗ 
Wort, bezeichnen eder {bon omit einem dev 
Belcyatfenbeitsseichen zuſammengeſe eft eyn 
Im letzten Kalle. ſteht dieſes Beſcha ſfenheits⸗ 
zeichen zwiſchen gen: Linien des Zeitzeichens: 
Vy. B. ZEWY — ASS. — A so Thy TAs 
—B——— furchtſam aufhoͤren 
urchtſam zu ſeyn; WXYZ, 6aiſer 
werden, WXYZ — ==. Raiferin.. avardeng- 
amit —= == gufhoren — Kalleiin au 
sfeon. RE no énodul wa 
Cin jedes Zeitwort cine Sea Shae 
heit entweder in der vergangenen oder gegen⸗ 
waͤrtigen oder kuͤnftigen Zeit, oder in verſchie⸗ 
denen zuſammengeſetzten oder bedingten Seiten 
Aaus. Das Zeitwort in dieſelbe verſetzen, 
heißt, es abwandaln oder konjugiren, Und 
dieſe Konjugation arfolgt hier auf Eine eile 
‘bei allen 3 Arten der Zeitwoͤrter. Hist OE 
Gv Die verſchiedenen Zeiten pale Setzungs 
arten des Zeitworts ſind ausgedruͤckt durch ein⸗ 
aelne, oder durch zwei zuſammengeſetzte Gam⸗ 
ye. i men, 


é 





a ee 


men, welche ae dem rinfachen ‘ober seth ‘ai 
pelſtrich, oder an —— vorn auf der linten 
— angehaͤngt ſindd 

Wenn in ver folgenden Tabelle ity re 
fo it dies blos dag unbeftinme obne Unyeige 


oe Seſchlechts “i ee: yee 3 
he Seyn. Sito, ir i a 


F mi . Le 
rae Oe’ if hay 


Geivefen i 3. DB, Konig.” , 

Geweſen ſeyn Centfpridit ic ben's ih vat 
liebend gewefen.) 

Ber iſt z.Be Uebend. 

Indem man iſt ia — 


Dev liebend geweſen tft. i 
— man liebend geweſen Atte 4 

1) ae OIRO 
9) | Subiatio. ba went ae 
Sh bit ee a ee mae TEA EAM — 
Ich war. ä sap 
Ich bine: geweſen (Je fea A es 
Ich bit gewefen (Pai GE) © — 


+ hf a ef 
€ pated PEM 


SH war geweſen (J’avois été.) 
Ich war geweſen (J’eus Fc iM 


Zch werde ſehn yD. lievemds ·· 
Ich werde geweſen fepn.’ tg: Gil PO EE 
95 Ich 


97 
8 wuͤrde ſeyn * — 
Sch alan ſeyn⸗ 1 ‘aurois fe) 


— tng aba Hi1G 
‘ it ies ~ Smperativ. . : 


—4 
% 


Sei ne %;. “Weber: MOUSSE 0) a tibt 


Folge bes. onjunttives 


"Daf. ig fiebend fet. 

Dali. ich. fiebend ware ue je Wek 
Dasß ich geweſen ſei (gue] jaye été.) 
ae f geroelen ware (que, Fi fusfe SH). 


_ Bedingt, a EE heal 
“36 py ASS — ferois,), Sey ———— 
Ich waͤre geweſen (Jaurois été.) 
Ich wuͤrde geweſen ſeyn (Jaurois été.) 
Sobald man dieß mit dem Seithen der 
dritten Art der Beſchaffenheitswoͤrter verbin⸗ 
det mit liebend: fo hat man bas ganze Zeit⸗ 
wort lieben 
Und ganz nad derſelden Analogic und | 
bur dieſelben Beiden, die mur auf die die 
Werſchiedenheit eben ausmarhenden Striche 
geſetzt werden, bilder: ſich die Formen von 
Werden, und von Aufhoͤren gu ſeyn. 
Paſigraphie. G „Die 


Ri 


2 $i ne Ee ee 


» Die erfte Perſon iſt diejenige/ sie (pride, 
die! atoeite: diejeniges ju dev man ſpricht die 
dritte diejenige, von welcher man ſpricht. Ich, 
Du, er, u.f.w. “find perſoͤnliche; fi ) dein, 
feinu. ſ. w. Befigungs - Firworters? 


Sene find, durch. die beiden erften und bei⸗ 
den letzten Gammen, oder deen Zuſammen⸗ 
ſetzungen ausgedruͤckt, welche rechter Hand un⸗ 
ten an dem hintern Ende des erſten charakte⸗ 
riſtiſchen einfachen oder Doppelſtrichs der Zeit⸗ 
woͤrter angebracht ſind; auf dem zweiten ein⸗ 
fachen oder Doppelſtrich derſelben wird das 
Zeichen des Geſchlechts und der zwei⸗ oder viel⸗ 
fachen abl. des Pronomens angezeigt. — 


Wwyx⸗ — — a Nad 
WYXZ, Ts Riis 0 ne 
Du (Weiby si furchtſam 
Ihr Maͤuner) ſeid rie — 

Sie laſſen ſich mit einander vberbinden, 

und dann wirkt das erſte auf das zweite. 


Die Beſitzungsfuͤrwoͤrter werden durch 
andere Gammen oder Zuſammenſetzungen der⸗ 
ſelben immer nach dem Loeb aa ai anaedeittts 

» und — 
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and ein Apoſtroph zwiſchen demſelben and ‘ignen 

“ales Wyma — ‘ogy 
. 5 Dag Befloungsti iewort — in ‘Das 
ſigraphie wie cin Nebentheil einer einztgen Are 
des Worts bei angefehen, Dieſes Wort ente 
Hale den vollſtandigen Begriff von Beſitz und 
geſellſchaftlicher Perſoͤnlichkeit. Sein Seiden 
iſt bas doppelte on welches immer Hinter den 
mit _ibven. Endungen, Gelchleche Sahl oder 
bem gramitiatifchen Sieishe betſchenen ahi, 
ſteht die es regiert. “hk ag et 


Ble fisher hac flees Sabet 


— G4 Cin- 


‘ 


\ 


31:8 


me 4) Re) fetort 
-$) Dit feloft > 
— oa — — aed ih 


17) Shr, Er, ſehr ehrerbietig. 
18) Ber es auch immer fei, ye aia * 
~  o) MNiemand, Feiner. et Mae 


— 








Say Sa . 
2) ath 





bal 



















SR Ney ae 
Soh felon aie | 
Dut ſelbſt 1308 fetoe Hope wei fetore 


beh a See. Ay a 








an Aaa 4 
loie Meiften oe ‘einen Gu an : 
Dieß Dieß (far aroet) 


10) Man ton 
21) Es (Imperl.) Sie 
122) Dieß heads 


x 





13) Dereine Die eine Die einen Dieſe zwei ier 4 
¥4) Dev andve]Die andre Die andern Dieſe gwei dove — 
19) os andrer|fineandre|Ginander | Die ieee einande r 





1) Shr, fir Du im der einfachen Bahl. 





Por. vate x * 4 
* ie Mon t * os dN *. f 
age ete U * 

a : us fap 
X De RU hy : r — pet NAF — 
aa : a Rh * 8 
th Rian Fak Tokar V⸗ a 2 — H a ot 

5 —* aie .4 5 OE * 4 ' hg * a 

— ey ‘ ole ee hae — i j of Bai 

* ere 3 eh } TaN ; >I i, a —* 4 
—959* ee wy inet : 






— i, 3 i is <i — ax ee ea iets alt 

Oe 
nw e a (von ihe) ahi A” “yh J—— 
Gone ir Cvon oe rs) a 
J — : ee : seen JJ 
aM AON Gib ee —— mi i Suse. 


i. i aa ea ae 
png) Tats ‘ibt —J— nie ae * bad aoe 
BY ENESCO mend 


new auth Ne ay 
| u ot tnd anya i. . — RRS PT 
— a is —— nila 
= tied Soe — wah nits —— 
Vag) Goris Co iiien Qe Mes — HO cae 
sin — ay nse js 40" ee Be ae 
—— oe Ayla RN 4 8 J 
abel ae Qistip eavnte ~ wid Bh. ie eee 
pd hi sek Se! SO RWS thitsits ae - a — 
— =a tility — — 
sido BNE ABN Te — ee ee 
ay aftr ee — 6 
“ope ene RAN nN ise bist 7 hah +: rae — 2 ie — 
F — AD anh sere and eee . i 
ee One sidgnagiind yearns — await Pe ey anon 
Feil, — eS — THEN” gat m0 eH ‘ 
enw, 496 wsdl rat ee ee) eae 
pie Ais peas Die me ; a 


J 















i ? j —*5* a a i “ : S 
é A 3 ae hae TLS RN RES Nik ( 
tae , - 


— 
ae 


— — hae ; : 
ie / F wie are fe 
1 —J— is iy. We — 


* 
* 
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» Die Adverbien find wehre fie unabaͤn⸗ 
Beſchaffenheitswoͤrter, die man zu den 
Zeitwoͤrtern hinzufuͤgt. Sreundy- Freund⸗ 
ſchaft ſind Hauptwoͤrter, freundſchaftlich iſt 
Beſchaffenheitswort; freundſchaftlich wer- 
den, ſeyn, aufhoͤren zu ſeyn, ſind polgra⸗ 
phiſche Zeitwoͤrter; als Freund, auf Freun⸗ 
des Art, mit Freundſchaft, freundſchaſtlich 
find paſigraphiſche Adverbien 
Sie werden dadurch bezeichnet, daß man 
einen Punkt uͤber und einen Punkt unter den 
erſten einfachen oder Doppelſtrich ſeht, mit pels 
chem die fieben Arten der Beſchaffenheits woͤr⸗ 
ter und die drei Arten der Zeitwoͤrter anfan⸗ 
gen. Z. B. ZWXY— OQ — beife goͤttlich, 
als bei den Wortern: goͤttliche Natur: fo heißt 
bas Adverbium ZWXY — Q — wie in den 
Worten gdttlich geftalter. ZWXY = X¥— 
‘beige Gott ſeyn, fo heißt das Adverbium 
ZWXY —= X — wie einer, der Gott iſt. 
(Der Punkt anf dem lesten Stride bezeichnet 
das maͤnnliche Geſchlecht.) 
Die Adverbien der Paſigraphie ſind hier⸗ 
durch empfaͤnglich fuͤr alle Groͤßenzelchen, wie: 
ſehr mehr; fuͤr alle Zeichen der einfachen und 
viel⸗ 


ro? 


nen Zeiten der Zeitwoͤrter u. ſ. w. Man 
‘ben, wie verzweiſelnde Menſchen. 


che, Brief⸗Taſche, zuſammengeſetzt werden 
ſollen: fo ſteht dasjenige, welches die uͤbrigen 
Woͤrter des Satzes regiert, oder von ihnen re⸗ 
giert wird, immer zuletzt, damit es die Zeichen 
der Endung unmittelbar annehmen fonne; das: 
verbundene Wort tragt die Zeichen feiner ets 


gungsſtrich nach fid). “8: B. YXZW bee’ 
dente PferdcYWXZ.— P.—, beſitzend 
ſeyn: fo heißt YXZW x YWXKZ = P— 
Pferd Beſitzer ſeyn. YXZW — 
SP > Skaten+ Beſitzer feyn, und mit) 
der Endung P es werden. 

Zaͤhlen, wie Million, werden aud — 
dieſen Vereinigungsſtrich an das Folgende z. 








chen fein Pluralzeichen; aber nur dieſes; die 
andern gramatikaliſchen gehirer ‘bem 3 


: sits Wortkoͤrper an 
over’ Die 





J 


vielfachen Zahlz fir die Zeichen der verſchiede⸗ 


kann ausdruͤcken, wie ein Paar Turteltau⸗ 


genen Endung an ſich, und hat den Vereini⸗ 


Wenn zwei Woͤrter, wie Contre — mar-) _ 


| B Menfchen, Gebunden, und wennman Mil⸗ 
| lionen ausdruͤcken wills for hat das Zahlzei⸗ 






_ fos 


“Die iconifde Bebeutang eines Deoriſee 
arin durch den fharfen Accent (7) angeseigt, 
wenn ev auf dem ganzen pafigraphifchem Worte 
ſteht; ein hoͤniſcher, niedriger/poſſirlicher unedler 
aber durch die Verboppelung deſſelben; 

Der Ausdruck des Nachdrucks, der erha⸗ 
aay edlen und prachtvollen Schreibart, 
durch den gedehnten Aecent der auc. fiber? 
bem ganzen Wortkoͤrper ſteht; uebenreibung 
durch die Verdoppelung deſſelben. 

Der gedehnte Accent, auf die, bem Bette 
— folgenden, grammatikaliſchen Seiden: geen 
fest, druͤckt dem Worte die Form der Frages 
auf. (Das Fragzeichen am ——— aad 
auf. ben ganzen as) SLY adied ah St 

NS Der gedehnte Accent auf) dem: Worteirper,” 

fi owohl als dem grammatikaliſchen Zeichen, druͤckt 
die Verneinung aus, wenn ſie im —“ 
felbfe, nicht in Mebentheilen liegt + 5 

: Der doppelte, auf grarimatiéalifcye Rebens 4 
— thelle: geſetzte Aecent deutet eine ———9 
einen eigenen Sprachausdruck anz von der 
ſcherzhafte Art der ſcharfe; von dee ernſt· 


ee ———— el — 





haften dergedehnhthe 
— wine a 
Zwei⸗ 


TO 5 F 





Zeites Sapitet, 
Veber den Werth der pfiien en 
“sh ngs DEUDES 
Dies ſin bie Zeichen deren ſich die — 
graphie bedient. Sie ziehen, als bev zuerſt in 
dic: Augen fallende Theil der Methode, zuerſt 


die Aufmerkſamkeit bes beurtheilenden Beob⸗ 


achters auf fid), und veranlaſſen folgende Beer, 


merkungen, welche im vorigen Kapitel die» 


partheilofe Darſtellung der Methode mit une 
—— haben wuͤrde. 


Dieſe Zeichen mußten ſich von den ee i 
—* aller Sprachen entfernen. Denn um 
wieviel ſie ſich den Buchſtaben der einen Spra⸗ 
he genaͤhert Hatten, um ſovielmehr wuͤrde 
der Verdacht beguͤnſtigt worden ſeyn, als wenn 
die paſigraphiſche Schrift nur der Ausdruck 
Einer Sprache, und ihrer mit beſtimmten 


oa verbundenen Laute fei. 


Die Paſigraphie bezeichnet eben’ blog die 
Biri ohne Ruͤckſicht' auf die Laute oder auf 
die Schriftzuͤge irgend einer Sprache; und eben J 


dieß if ihr esata sib ofa 


Hi ne wie 


= 


fr 
4 — 


tnd 5 wie ———— ‘bei einer 7 auf alle Mas 
tionen berechneten Erfindung nuv in Anſchlag 
kommen, Einer einzigen die Erkenntniß des Typus 
durch eine partheüſche Annaherung zu erleich⸗ 
tern, welche Veranlaſſung zur Unzufriedenheit, 
zu ——— und: lyn es — 
fonnte 2 

Die parioeapsitie Scrift and — 
eigenthuͤmliche Zuͤge. Sie fallen gut ins Au⸗ 
ge; obwohl zu wuͤnſchen waͤre, daß ſich alle 
gleich leicht mit etree: Suse det soe entwer⸗ 


fen ließen. 


Die Anordnung der aie —— — 
if ſo daß 4 derſelben in umgetkehrter Figur 
und umgekehrter Ordnung unmittelbar wieder 
folgen; und daß man alſo nur 8 mene Zuͤge J 
ſich einzupraͤgen hat. Indeſſen bei Sirgen, . 
welde dem Auge fo fremd, als’ dieſe, find,» 
macht eben dieſe Vereinfachung dem noch 
nicht ganz Geuͤbten die — ——— 
leicht. 
Die uͤbrigen find leicht ant Ae mi * 
bier Verwechſelung faum ausgeſetzt. Deſto 

rhe, waͤren es die erſte und zweite Gamme, 
elie blog durch ihren Stand, wenn fie gerade⸗ 


in iy Mitte der aͤbrigen Gammen geſetzt find, 
als grammattkaliſche Zeichen ausgez eichnet wer⸗ 
pene) Det Druger, an feinen: Kegel, die je⸗ 
desmalige Hoͤhe feiner Seiten, gebunden, ‘Bes? 
obachtet und mißt dieß leicht ab; aber wie ſo⸗ 
gat” leichtnſchreibt mat kinen Strich um ein 
weniges tieſer ſo daß er unten am Boden der 
Buchſtaben gu ſtehen ſcheint? ‘Und dann giebt 
et einen: gang andeth Sinn; dunn iſt er nicht 
das 6 zeichen ſondern die eet 
@Ganiine. nerd 
i Diefe'Bage wuͤrden at Bagge Beiniegi® 
ſelungen erzeugen muffen, “wenn nicht die 
Punkte/ welche die hotizontale Linie traͤgt, 
oder die nothwendige Folge nod) eines anderit’ 
grammatikaliſchen Zeichens/ welches durch die 
horijontale Linie an den Wortkoͤrper blos ange⸗ 
ſchloſſen wird, die — der SHUN 
deutlich rsd ween? HATH BIIAS 
> a Gf Bette mehrere Schwierigkeiten — 
zum Theil die in den Tabellen 5. B der Bee 
‘ti dnejei i det Pronominen, der Zeiten’ 
der Zeitwoͤrter gebrauchten Charaktere. Sie 
ſind zwar — aus den en gugen ber 
ammen, a 39 
—— PU ones 


* 


¥ — 


— 
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Git Aber theils Hat: bie, — Ger; 
brauchs nicht den Vortheil der Methode, Daf, 


man aus der Stelle. der Gamme im Gammens; 


alphabet zugleich ſeinen Platz in der Tabelle 
erkenne; theils werden dieſe Gammen, zumal 
wenn mehrere verbundene das Zeichen der Ab⸗ 
wandelung und der Beſtimmung gugmachen, 
und auf die grammatikaliſchen Siriche aufger> 
ſetzt ſind, ſo klein, daß bei beth ſchriftlichen Ge⸗ 
brauche derfelben die fleinen Unterſcheidungs⸗ 
zeichen, befonders die. Eleinen Krummungen- 
foam, wuͤrden deutlich werden koͤzgen 0. 
Gerade det, unweſentt ichſte Theil, det. Mee, 
thobe y die: Gruppirung der Gammen und, bien 
doppelartige Bezeichnung aller oli igen, 
Abtheilungen, welche jedesmal, durch die, erſten 
6. Gammen und auch durch die 6 letzten nad; 
unigetehuter Ordnung erfolgt,, duͤrften neue, 
und wohl die- iene iiien ———— 
—J— — —— vy Caley andy anew 
Es ſoll durh bere Cinvisdtunaisine ans. | 
— Abwechſelung prdier auch zugleich zur 
Unterſcheidung aͤhnlich bezeichneter Woͤrter die ⸗/ 
non, konne, butch, beide Schoͤnheit des Ty⸗ 
pus erteicht werden. Si⸗ rRuͤckſicht ae ae 
re | 


% : wee TO9 
ait die Folge einer ſehr verzeihlichen Vaterliebe 
des Erfinders zu ſeiner Tochter Er will ſie aus ⸗ 
ſtatten "fo gut er kann; und merkt nicht, daß 
unnuser Schmuck ihrer Natuͤrlichkeit ſchade. 

by Die erſte Gamuſe unter venz oder⸗ 
eines Worts gehoͤrt einer zwoͤlftheiligen Cif 
theilung an, aber die uͤbrigen die zweite, dritte, 
vierte, fuͤnfte gehoͤren fechstheiligen Einthei⸗ 
“Fung an Bet ihnen alles’ muß man nach : 
jener Einrichtung niche’ blog Cin Seiden ihe 
Gedaͤchtniß Haber, dieß war noͤthig; fonder 
man muß deren immer zwei vergleichen. 
Es koͤmmt Alles auf die Stelle der Gam⸗ 
Hime in der Gammenreihe an. Man muß wiſſen, 
“dich iſt die fuͤnfte Gamme, alſo gehort das 
Wort dem fuͤnften Abſchnitt at, wo, wie man 
bei einiger Uebung {hon eis,” biefe oder ‘ jene 
Begriffe aufgeſtellt find, und wo man dann den 
aͤhnlichen bald’ auffinden fann. °° Aber nun 
muß man and die lesten’6 Gammen nad) um ⸗ 
gekehrter Ordnung ebenſo ſchnell aͤhlen⸗ J 
Wie ſehr erſchwert vite ſolche Vergleichung 


nicht die augenblickliche Wiedererkannung 2° und 


dieſe iſt doch nothwendig,” wenn tart ſich die⸗ 
‘fer Schrift mit Nutzen bedienen ſoll. 
ee : Sq 
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AIch berufe mich nue auf das Arabiſche 
 Alpbasee , deſſen Erlernnug gerade dadurch 
ram meiſten erſchwert wird, daß ein und eben ⸗ 
derſelbe Buchſtabe, an dem Anſange, in der 
Mitte und an dem Ende alee pe eine 
“pang verfchicdene Figur bat. ce we 
Das Leſen der Arabiſchen Sandfeivifeen 
any ſchriftlichen Auffaͤtze wird dadurch ſehr ver⸗ 
wickelt, daß man mehrere Buchſtaben uͤber 
einander zu ſetzen pflegt, die dadurch ihre Gloͤ⸗ 
Bt veraͤndern, und wenigftens: im dev. Verbin⸗ 
dung ein neues Anſehen haben. und was sift 
die Gruppirung der Gammen anbdetes 2) 
wit, Dod abgerechnet von den beiden | ue 
außerweſentlichen Einrichtungen, welche die pa⸗ 
ſigraphiſche Methode nicht uͤberhaupt treffen, 
ound unbeſchadet derſelben wegfallen koͤnnten; 
ſchon dieſe Menge der fremden ungewohnten 
Zeichen frappirt das Auge, und wuͤrde fuͤr 
ſich allein Viele abhalten, ſich deeer Merhore 
gu bedienen 
—S— feiner die Seide je groͤßer 
ge der Zeichen einer Schrift ſind, deſto mehr 
wird ein großer Theil von M enſchen durch ſie 
abgeſchreckt. Ich berufe mich wiederholt auf 
Hype es ; die 


| 


U 


vo 


AMT 


Sa A GO 


die Arabiſche Schrift. Gerare tit dieſer Spra⸗ 
che, und. durch ſie mit, den Dichtungen des Ori⸗ 
ents, wuͤrde fid) Mancher bekannt machen, det 
ſich aber, vorgiiglich vor dem neuen von aller 
anbdern durchaus abweichenden Al phabete ſcheuet. 
Und doch kann der Nutzen der ganzen pas 
—J9— Kunſt nur dann eintreten, wenn 
von allen Nationen Viele ſich dieſe 160 neuen 
Zeichen nicht blos bekannt, ſondern auch gelaͤu⸗ 
fig gemacht haben... Nut dank fann man in 
Madrit, wie in Konftantinopel, in Surinam, 
Batavia, Amfterdam und London die ine 
Reif fefert. . 
Der ehriviirdige, Vorredner * with 
— war eine Kunſt in ihrem Entſtehen 
ganz vollkommen, Man wird die Poſigra⸗ 


ih inti ohne Zweifel nod) vervollfommnen koͤnnen 


und muͤſſen: aber man wird ſie nicht mehr er⸗ 
finden; — dieß wird den Ruhm meines Fleun⸗ 
bes ausmachen.“ 

Geſetzt, dieſe Methode ih dem Men⸗ 
“fdbenaetclese alle die grofen ortheile ,. die 
man thr zuſchreibt; geſetzt, ſie braͤchte ohne ans 

dere Nachtheile den Verein aller Nationen, zur 


Befoͤrderung ihrer Gelchafte, wirklich zu Stan⸗ 


de: 
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de um wie viel mehr Aarden biefe Voltheile we— 


‘nig(ens in Abſicht auf ihre ‘Bevallgemeinerniig, 


Sfeeigen 5 wenn ffatt der dewaͤhlten neuen Zei⸗ 
chen ſich Zelchen auffinden ließen, welche ſchon 


“fir ſich zugleich mit ihrem Werthe bekannt 


=? % 
44 


_tedren 2 Wenn man dieſe gedruckten Zeichen 


“in Salta und Petersbürg/ Liſſabon und Seite 4 


“Lin nidt blog deuten, fondern mit dent gewoͤhn⸗ 
lichen Apparat jeder Officin and) drucken koͤnnte? 


ihrer Bedeutung naͤhere Kenntniſſe zu ver⸗ 


fecha fen. Gr ſtellt ſich dann ſogleich anfangs 


die Schwierigkeiten nicht ſo groß vor. Und 


witklich fieht ev mit Recht die Dinderniffe ſchon 


alg uͤberwunden an, welche die eigene Anwen⸗ 


“dung ſolcher Reicher finden — bevor man 


in ihrer Nachbildung geubt iff o> aon 


Solche Zeichen mun, | deren ‘sséftate und 


— jedem Bewohner Europas und eis 





—8 — 


Brit 


- 


“neg Theils von Alien, Afrika und Amerika, 
groͤßtentheils ſchon fuͤr ſich, bekannt ‘ft duͤef⸗ i 
ten eben fuͤr dieſe paſigraphiſche avai a 
“ im nachſten Abſchnitte geliefert wii’ —— 


ey ‘Wenn dem Beobachter die Zeichen und Gre | 
4 Bedeutung ſchon einigermaßen bekannt find : il 
fo hat er dadurch ſchon einen Antrieb ſich gon 


> 
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. Tih ane Tae ath 
J Drittes apltet 


Eine neue, Bezeichnung fir. die pafi igrophiſche 
Mechode durch Charaktere, deren Fie 
gur und Werth fuͤr ſich ſchon bekannt iſt. 
Die paſigraphiſche M ethode nehme ich gerade 
ſo, wie ſie im erſten Kapitel vor uns liegt, oh⸗ 
ne fuͤr oder gegen ihren Werth zu ſprechen. 

Dieſe Unterſuchung darf ic) noch ausſetzen, 
* man wohl erwarten duͤrfte, daß dev Sus 
tzen, den bedeutende Maͤnner der Paſigraphie 
zuſchreiben ſich ganz oder aun Theil — 
ren koͤnne. i * 

Ich folge jetzt —— Method, highs : 
lege ihe nur andve Seiden unter, Zeichen, wel⸗ 
hey mich duͤnkt, die natuͤrlichſten von allen 


“find, die es geben kann; Zeichen, deren Vee, 


deutung und Werth gaͤnzlich durch ſie (lof 
pent wird, ich meine. die Zahlen. bid 
Benn man eine Bezeichnung fur eine gang. 
neue Anordnung der Begriffe erfindet: fo duͤrfte 
Niches fo wichtig feyn, als daß man die Zei⸗ 
chen in eine Ordnung ftelle, wo fi ch ihre Folge/ 
ohne alle Muͤhe, ſogleich uͤberſehen und behal⸗ 
ten laͤßt. 
Paſigraphie. Ti Bee | sh 


11 4 ya et 4 
Ich waͤhle in ister Stat ht ſtatt teh 
die Zahlen: 1.2.3.4-5.6.7.8.9; rio. m, 

_ Benn Die erſte Gamme des 3gammigen 
Moree a, dte zweite 3 ifs fo fage {Gon diefe 
4 durdy ſich ſelbſt aus, bag dieſes Wort der ten 
Kolumne des Berzeichniffes, und dem aun be \ 

— derſelben angehͤee lau ; 
| Es iſt Zweck und — der ‘est anh se! ‘ 
: Teen Methode, daß fle die Bezeichnung ablirgt; 
indem fle Alles, was außer dem Hauptbegriffe 
anzuzeigen iſt, durch Huͤlfs zeichen oder Neben⸗ 
theile des Wortkoͤrpers ausdruͤckt. Sie will 
ſich dadurch die große Menge eigner Wortkoͤrper 
erſparen, welche man in den — ae 
— Pronominan 1 fi. Bats eee Uy 

Die Pafiguaphie elle, die — abjee" 
cee r1 Gattungen folder Nebentheite und 
: zuſammen 1 3.6 Arten derſelben auf. EineMen> ; | 
ge,’ welche dem Gedaͤchtniß beſchwerlich werden 
muß, ſchon dann, wenn man bios den awed bat, r 
ein paſigraphirtes Wort aufzuſuchen; noch be⸗ 
ſchwerlicher, wenn man ſelbſt paſigraphiren will; 
Die leichteſte Methode wuͤrde diejenige ſeyn/ 
in welder man, inden Zeichen der 11. Gattungen 
ſelbſt zugleich die Ordnung ihrer dolge/ und i in den 4 
ane q 


“oars. 4 


Reichen dev Arten von jeder diefer r 1 Gattungen 
nicht weniger ſogleicht ae Oronung ihrer Folge 
Wberfabe, 
Dadurch hatte das Gedichinis atle bie Une 
terſtuͤtzung, welche es nur immer erhalten kann. 
ae: tolitde. jede von ben Gattungen der Nes 
bentheile durch, Roͤmiſche Ziſffern ausdruͤcken, 
wenn nicht die Pafigraphie auch fir Gegenden 
berechnet waͤre, in welchen man manche dieſer Roͤ⸗ 
miſchen Ziſfern nicht kennt ‘and id durch dieſe 
Wahl alſo wenigſtens aug dee Idee des Ganzen 
herausfallen MORTON. | 
Demnaͤchſt haͤtte bei dieſer Beeichnung die 
Einbildungskraft des Leſers gar gu wenige Bee 
ſchaͤftigung, und ſelbſt der doppelartige Gebrauch 
von Zahlzeichen she le tliat berans 
laſſen — 


“Sh waͤhle — Sinien und Sesh in he 


net Ordnung, wie ſie die natuͤrlichſte ſcheint, eben 
damit ſie fo leicht, als es moͤglich tft, durch ſich 
‘sit behalten werden fonne, 9 

Die Avten dev Gattungenaber werden wie⸗ 
. * durch Zahlen ausgedruͤckt, und die wievielſte 
Art jeder Gattung gemeint fei; oe fuͤr 
ſi ſich aus ihrer Zahl. — nee 
- H 2 Die 


| oo 

Die Zeichen der Sateahae’ fines 
—— Sr KAD aE os na 

Die Nebentheile der Paſi igraphie jecfallen 
) in folgende Gattungen: | : 
Sian beſtimmende Nebentheile — 83) - — 
i Ue SCE AEE eee gs OI, sibanjigfte 2°. — 
‘Grammatifalifehe Zeich en — 30 — 
= Weiblidy, — Plutal. | 
Grdpengeichen nad) zoel Hariptarten, ai ‘i 
_ DieBeftimmungszeichen, Artifel (S. $7). < 
<i. <q. far die erly anole Art, 
Die tibrigen (S. 88) Re ene 
iis eS er ees © fiir die erie — b finite Art. 
Rajusjeichen (©. 8.8), sian satanic weenie 


r big r fuͤr die erfte big febende seh? " 
Belshaenheitsyechen CSig Tee BR 
bis 7 file Die ſteben Aree, 
— (G.95) Werden 

Sey va Howey | 

| Aufhoͤren zu ſeyn 0 
ne Die Seiten des —— und bes Particips — 

unterſcheiden fid) durch beigeſetzte Zahlen: 

A bis 12 bis 120 1bis 12, Die 

Zeiten des Konjunktivs und Infinitivs i 

durch 


— | Ve. : 


M * 


cal i? : 


higuiech cad tity die Zahlen: Aw if big 12. 


Ow 1rbig12, OW 1 61312, 


Per(Suliche Qeichen Pronominen (S. oss 
Die Arten 1bis ry oder d —, 3%. man 


‘ros, feiner.o— ‘Das Geſchlecht und : 
die —— Zahl werden durch die gewoͤhn⸗ 
lichen Punkte an tem Doppelſſtrich ——— 
hie Bahl durch 2, == ausgedricts 

3 DB. wirgwet 2, 1s diefeywei2,12——- | 


Die — ‘oder fogenannte 


Poffeffiva(S. vor) ew oe 


mein, dein 3,1bisr2o= | 
Adverbien(Gi102) + 6 - « ¢ 


Verbindungsseichen der Wirter (S. 103) 0 
Alle fene Seichen werden nad) dem Worte 
koͤrper; die Zeichen der Pronominen, Adver⸗ 


bien, Verbindung, por den Wortkoͤrper geſetzt. 


Der Gebrauch der Zahlen ſtatt der Gam⸗ 
men iſt der unmittelbare Ausdruck des paſi⸗ 


graphiſchen Verfahrens, wie daub ae Za: 
belle aie —J Roe 


7 


Now 


458 —— 


Robe alſo Reaslepes es 


4 


A B. Cy feien -in der beiſtehenden Tabele 


(niet paſigraphiſche Zeichen, ſondern) die 3 


Hauptrubriken der zu paſigraphirenden Begriffe 
AVe V. 


ſeien (nidht pafigeaySifibe Zeichen, ſondern) ber 
Ausdruck der 3, 4 ober 5 Budhftaben oder” 
Gammen eines Worts aug dem Verzeichniſſe, 

dem kleinen ober dem großen Namengeber. 


Die Arabiſchen Ziffern unter AL, feien der 


Aus druck der Anzahl der Kolumnen; unter ATL, 
der Abſchnitte jeder Kolumne; anter Alll. der 


Zeilen jedes Abſchnitts. 
Unter BL. fei bie Arabiſche Bahl der Auedtuck 


der Anzahl der Rahmen; uncer BLL derKolumne 


jedes Rahmens; unter BILL des Abſchnitts jeder 
Kolumne; unter BIV. dev Zeile des Abſchnittes. 
Unter CI.ſei die Arabiſche Zahl der Ausdruck 


——— unter CI. der Anzahl 
der Rahmen jeder Klaſſe; unter CII, der Ko⸗ 
lummnen jedes Rahmens; unter CIV, ber Abe 


ſchnitte jeder Kolumne; unter CV. Hertzeiten 
jedes Abſchnittes. 

Nach dieſen, durch die Pafi — ſelbſt ge⸗ 
gebenen, Vorausſetzungen laͤßt ſich pr gange 


* 


a ath ll 


DR Bo. oO. 
Lim LMmiv.  Linmivy. 
Sree ae 66— 
i ae 2.222 2222 2 
Deas 3 3 eS 8 8B 3 
4°44 #=44 44 44444 
Me se SS FS eek Oe Pea i 
Ore &  & 6 6 4. > 6 66.66 
— Cy Ry a hae 
A 8 a) ve 3 
[aR es Sale yet 
Cra). eR n 
(C11) =.) a? 
1 oe = Wn — cia 


Diefer Zeichen der Anordnung des Ganzen 
bediene ich mich nun eben Hae (el 8. gue 


a Beʒeichnung deff elben. 


5.43. iff ein Wort aug dem Veneichniſt 
“und ſteht daſelbſt in der sten Kolumne, im 
aten Abſchnitte, in der zten Zeille. 
264 iſt ein Wort aus dem kleinen Na⸗ 
mengeber, und ſteht daſelbſt in dem oten Rah⸗ 
men, in der 6ten Kolumne deff elben, in dem 
ten Abſchnitte der Kolumne, und in der sten 
Zeile des Abſchnittes. 


85615 iſt ein Wort aus dem —— Na⸗ 
men⸗ 


4 3 Lae 


| mengeber, aug ber sten Satie, aug foam — ten J 
Rahmen derſelben, aus der 6ten Kolumne 


| dieſes Nahmens, aus dem iften Abſchnitte 


dieſer Kolumne, aus der sten Beile dieſes : 


Aofepnises, 


Und dieß sift, tie man Bide dinfiest, | 
gon allen 3u pafisraphirenden Woͤrtern, da 
eben alte Wortkoͤrper entweder dem Verzeich⸗ 


niſſe, oder den Namengebern, und in denſel⸗ 


ben einer Beile, Abſchnitt, Kolumne u. ſ. w, 
angehoren; und da ferner Bie Bezeichnung ’ 


ihrer Nebenbegriffe auch hier durch die Ree . 


bentheile erfolgt. 


Fuͤr die Zahlen 10 — 12 mußten — 
fache Ziffern gewaͤhlt werden, und auf die | 


Umkehrung der 3 lebten Ziffern ſchien mir : 


die Wahl am natuͤrlichſten gu fallen, Sie 


at 
‘fommen blos als erſte Gammen eines Worts; 


alſo nicht haͤufig vor. 


ra - 


Die zweite, dritte vierte Stelle eines 


Worts auf ſeiner Zeile zeige ich durch 2 By 
oder 4 gerade Stride an, welche das Wort 
beſchließen; 385615 ILM, iſt das dritte More : 


‘auf feiner Zeile. Wo fein foldes. Zeichen bet 


dem Worte ſteht, da verftehe es ſi ſich, daß das 


Ich 


mi Wort gemeint ſei. * 


ad 


4413 
Ich fuͤge hier eine hinlaͤngliche Anzahl 
von Bezeichnungen der aus dem Verzeichniſſe 
und den Namengebern angefuͤhrten Beiſpiele 


in dieſer Methode, und ſodann Beiſpiele von 


dem Gebrauch der Nebentheile, an. Alle diefe : 


Beiſpiele find von Woͤrtern hergenommen, 


welche in den. vorn ausgehobenen Stuͤcken des 
Verzeichniſſes und der Namengeber vorkom⸗ 
men, und leicht nachgeſehen werden koͤnnen. 


Die erſte Rolumne des Verzeichniſſes 


(S. I6 Ff.) werde nad ihren 6 Abſchnitten 


len ſind. 


eh bezeichnet: Be 4 


aid re Tes lads Lis) 16 
121 122 123 124 125-0260) 
13% 132 123. 034. 1355 13.6 
T4t 142 143 144 145-146 
ASHES 2 532154155 156. 
161 162.163 164 165 166 


Alſo: 116 bedeutet: yon’ unten 
131 yor, und 13111 voran, 111 Tl oben; 
weil diefes die grveiten Woͤrter ihren Zei⸗ 


331 bedeutet vorher; 33211II unabs 


ſehbar; 33511 auf der Spur; 556 vere 


gebens ; 


‘ * 


~ 


19a : ae ie 


; gebens; 766 mit Verluſt 851 zum ‘tol : 


‘ werden ; 942 eat —34* ſedem; 


we 2 alll Jemand; os 4 bon bier ey. 
| Ned bem kleinen Panna S 2 0 


bedeutet: 


i —— fe nae — 


1161 > vipat tay aT ies 


weis; 134611 Hammerſchlag; “gad 


Ausdehnung 2111 Gewadys 3 2442 

Heidelbeere; 2465. VWernftein; 3611 
Hunger; 466611 tod; 46651 Zod; 
s22rgiebe; 525210 ausſoͤhnen; 5253 


Mi Cigen! iebe; 52 25 61I Freundſchaft; 6442 


Anftand; 7164 Sells grrr Uckerbau 
9611 Wiffenfthaft; 224 Puͤnktlichkeit; 


261 Kandidat; o 223 Departement, | 


“mad bem gvofien Ramengeber S $ 3 f) 
Gebdentet: © 
WAgan i: Gott “ogurrsIE ? exfriben. 


| $853.4 Thaw, s3r14 Vernunft. 366 x 


Epridhwort, 613 4311 Bramin. 63354" 
Waſſerleitung. 71253 Kamin, 35331 


Die 
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Die. Nebentheile der Worttdrper zeigen 
4 in folgenden Beiſpielen: 
stia1 Wergoͤtterung. 533114 
Vernunſtlosmachung CEntoerniinftigung).. , 
iy — Wiſſenſchaften. *1 61 He ‘3 
PRandidat, ⸗16 Kandidatin. 
we i161 Randivatinnen, ⸗161 
Kandidaten. 
226 3dieſes — 


1445 2 dieſe Saͤcke. tae 
weniger Vernunft. 


r dure Gi genllebe. 61343 ny 
des Bramin. | 
gaan pa 2 Geliebte, s221 ve » Geliebe | 
fet. so2r >ds lieblich. 4665 III x z toͤdt⸗ 
Ud. 53114 bd vernuͤnftig. | | 
ay Wakeosss Udi cet,» df Gort. 
11 == 4665 Tl pe 7 Arr ¢6 witd toͤdlich 
werden, 35611 KS AY ſie wuͤrde 
hungrig geworden ſeyn. 
ape 613.431! ihe zwei Braminen, 
ey 85331 dein Bers. 
5 1111345 srrisll gat erhebemn 
3611 466;51ll Hungerstod. 
Wenn 


AK 
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Wenn Einfachheit Vorzug einer sateen 


Methode iſt: fo duͤrfte ich mir wohl. ſchmei⸗ 


cheln, daß die eben angegebene den Vorzug 


petbierie. Der intel folgt dev Winkel in meh⸗ 
rerlei Stellungen, dem Winkel der Doppel⸗ 


winkel, dieſem Dreieck, Viereck, Kreis, und 


Bann bie beiden unverbundenen Ginien | in very : 


ſchiedener Richtung. 


SDieſe Zeichen der oe weichen 


ston von denen der Wortkoͤrper betraͤchtlich 


ab; ſind aber dadurch vielleicht deſto unter⸗ 


ſchiedener. Sie waͤren ber Verwechſelung 


4 
Z 


nicht ausgefest, fonnten auch weder durch Bur 
ſammenſetzung, noch durch Verkleinerung un⸗ 
deutlich werden, Ob ſie ihrer Figur oder ih⸗ 

res Kontraſts wegen mehr oder weniger An⸗ 
ſpruch auf Schoͤnheit machen koͤnnten, mdchte 
id) ſchon deshalb unbeſtimmt laſſen, weil bet 
einer auf Nutzen berechneten Einrichtung, i 
zwar nicht eine, ‘bas Ange niche beleidigende, ‘ 


Geftalt, aber wohl weiterer Schmuck Reben: 
face iſt; und eine wahrhaft aͤſthetiſche Juſam⸗ 
menſetzung ber Linien in fo kleinen Zuͤgen 


Aberhaupt dda Haas erreichbar ſeyn — 


wa 


Dn⸗ 


rhe Indeſſen, daß ſcharf seldniebend oder ge⸗ ; 


druckte Zahlen nicht unangenehm in das Auge 
ibe beduͤrfte, duͤnkt mich, keines Beweiſes, 


Bon den eitformen der Seitworter bee 
‘sited ich nod, daß dieſelben nach der Anord⸗ 


‘flung des paſigraphiſchen Werkes, dev teh 
folge, gerade a4 find.” Sie zerfallen leicht 
in zwei Klaſſen, undid) glaube, daß unter 
jener Vorausſetzung, nicht unſchicklich die Indi⸗ 


⸗ 


kative and Pattieipe, und die Konjunttive, | 


Imperative und Infinitive verbunden werden 


koͤnnten, fo daß A werden, ‘A x bedente? 


werdend, A 2 indem man wurde, cay 


“der geworben iff, A-4 indem man gewors 


“den ifty As id) werde, A 6 ich wurde; 
A ich wurde ei dem Erzaͤhlen) As ich 


bin geworden, Ag und’A to id) war gee 7 


worden Had) doppelter Bedeutung), Avie 


“ich werde werden A 12. ich werde gewor⸗ 
den ſeyn; A 1 ich wuͤrde werden, ~ 2 


ich wuͤrde geworden fen, Anz werde! 


ANS daß id) werde, Ams dag ich wuͤr⸗ 
be, Aw 6 daß ith geworden fi, 7 


ba ich geworden wares: (bedingt:) Aas. 
und ich waͤre geworden nach doppelter Be⸗ 


deu⸗ 


224 


* 


126 
deutung, A 10 ich wuͤrde geworden ſeyn, 
AN 11 und 12 geworden ſeyn — baad 
| pete Bezuge | Hoh 

Die. Accentzeiden, deren eh det Dafoe — 
phie 12 aufgeftellt fi find, naͤmlich 34 nach der 
Bezeichnung der Kaſus, durch Gammen, und 
7 durch den verſchiedenen Gebrauch der ge⸗ 
woͤhnlichen Aceente, lieſſen ſi ich (ely auch pe 
folgende Weife bezeichnen: —— 

oP dns und Augeulungszeidvens 56 Q ebere 
J— und Verwunderunge ʒeichen/ Aus⸗ 
druck des Sehmerges 5. Auseuf der Ruͤh⸗ 
rung: Ausruf der Furcht, des Schreckens; 

SZroniſcher Sinn eines Worts; —— 
bud beide koͤnnten aud verdoppelt werden. < : 

_ fet Seiden der Stage, das einzelnen 
—— aufgedruͤckt wird; Zeichen ber! 
Berneinung , bie in dent Degriff bes atte! 
forpers liegt; WZeichen der Metapher. 
Die Paſigraphie ſtellt einige diefer ea 
cente zur charakteriſtiſchen Auszeichnung auf 
die Nebentheile des Worts, und dadurch ſchließt 
fie, wohl ohne Abſicht, von dem Gebrauch 
derſelben die Worte aus, welche ohne Neben⸗ 
theile geſetzt ſind. Ss a A La say yan oh ee id 





— et. Biers 
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“Bievtes Kapitel, malts io 
Wolke's Paſiphraſie. 
Deeg Woifivse Borfehlag einer tec phraſe 
iſt enthalten: J 


Erklarung, wie die weehlelfeitige Ge- 
- dankenmittheilang aller cultivirten Volker | 
des Erdkreifes, oder die Pafiphrafie mig- 
Tich und ausiiblich fey, ohne Erlernung 
irgend. einer neuen belondern, oder einer 


v- ‘allgemeinen Wort -Schrift- oder Zeichen- — 


—— von C,H. Wolke, Deffau, 1797. 
IIch gebe die Beſchreibung dieſes Bova, 
flags in den eignen Worten des Verfaſſers; 
Das allgemeine Sprachmittel wird aus · 
uͤblich werden durch ein auf gewiſſe Weiſe 


alphabetiſch geordnetes, mit Regeln dee ~~ 


aligemeinen und jeder befondern Sprach⸗ 
lehre verſehnes Worterbud), weldes nicht 
nur die Woͤrter und Redensarten in ſich faßt, 
wodurch die Gedanken uͤber Gegenſtaͤnde der 
Natur, der Kuͤnſte, Gewerke und ihrer Pro⸗ 
—— der Wiſſenſchaften, des a BUDE der 
Mess 
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Menſchen, der Religion, bes Staats,’ des 
Handels, des Ackerbaus rc. fonnen ausgedruͤckt 
werden; weldjes fernet anwendbare Urtheile, 


Saͤtze, Formeln, kleine Beſchreibungen ges 
wiſſer Begebenheiten und Umſtaͤnde re zu den 

Ausdruͤcken fuͤr alle Arten von Briefen, Nach⸗ 
richten und andern Aufſaͤtzen liefert,. fondern 
welches auch die Anweiſung und das Mittel 


enthaͤlt, den grammatifden Gebrauch aller 


der Woͤrter und Redensarten in jedem ein⸗ 


zelnen Salle zu beſtimmen. Wenn ein ſolches 
Buch in irgend einer Europaͤiſchen Sprache 
(. &. in der Deutſchen) ausgearbeitet. ‘aft, fo. 
wird daffelbe in “jede andre, die pafigraphict 
Werden fol, uͤberſetzt, Cals in die. Franzoͤſi⸗ 


ſche, Engliſche Italiaͤniſche, Ruſſiſche, Daͤ⸗ 


niſche, Lateiniſche ꝛe.) und mit beharrlichem Eifer, 


eiſerner Geduld und genauer Sprachkenntniß 
durch Regeln nnd Exempel dafuͤr geſorgt, dof. 
die Abweichungen der verſchiednen paſi igra⸗ 
phirten Sprachen von einander, ihre eigne Re⸗ 
densarten (Idiotismen,) das nicht uͤberein⸗ 


ſtimmige Regimen ihrer Woͤrter, die von ein⸗ 


ander ſich unterſcheidenden Wendungen in der 


Conſtruetien 1, weder Verlegenheit, hod) 3 Bers 


wir⸗ 


"y 19 


rung anrichten koͤnnen. Wenn nun ſowohl 


=. 


fuͤr die Vollſtaͤndigkeit, als fur die Ucbereins 
ſtimmung in den verſchiednen Sprachen ges 
forgt ift, fo wird das in alphabetifher Ord⸗ 


nung vorhandene pafiphrafifhe Bud A abe 


gedruckt, und bet dem Abdrucke deffelben jedes 


Wort, jede Redensart, jeoes gramm atiſche 


Vorbild (z3. E. der Comparation, der Declis 
nation mit den Verhaͤltnißfaͤllen der Woͤrte 
in der Einzahl und Mehrheit der Conjugation, 
der Verben mit ihren verſchiedenen Perſonen, 


Zeiten, Weiſen (modis) Formen re.) durch 


Ziffern anfahroar gemacht,  SedeSeite faͤngt 


die Wirter mit 1, 2, 3.2¢. an. Wenn alfo 


eine dieſer 3iffern und die Riffer det Seite an⸗ 


gefuͤhrt wird: ſo iſt die genaue Beſtimmung 


jedes Worts ꝛc. da. Dadurch wird das Auf⸗ 


ſuchen erleichtert, und das Anwachſen der Zah⸗ 


len zu ſechs Ziffern vermieden.“ 


„Iſt A gedrudt, fo werden die Wortet 
einer andern paſiphraſirten Sprache B alphas 


betiſch in ein fir fich beftehendes Woͤrterbuch 


(bas auth B beife) uͤbergetragen, begiffert, 


und zugleich mit der’ Ziffer verfehen, die ſich 
“ Pafigraphies 3 bee 


J 


“ 
4 
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Dei, jedem. — und jeder — in, A 
“befindets Alsdann eiſ wird es bei ber erſten 
Auflage ‘bes, Werks moͤglich ſeyn, die Ziffern 
von B, fo: aud von C, D,, E, i Gy A, auf- 
bem Nande von, A. beigudencien, i Da. die 
Ziffern der Woͤrter oft in der Zeile Feben Were” 
den: fo. erfordert bie Bequemlichtelt, fie noch 
— auf dem Rande in einer ——— 

en Reihe erſcheinen zu laſſen. Alſo wenn 
“A ein Deutſches, Bein Franzoͤſiſches C ein 
Engliſches pafipors Buch iſt: fo wird der Rand | 
des B auf folgende Weiſe befest, font, *. 


Allemand, Anglois, Hike 


is page. trot. “page. mot.⸗ 

i em 5) — PG 94S 4 Agia 

Bie 4 60 B39 | 875. eg ——— 
ee — — BH age 
ny ig) es 13) — — — 62. 682 


Sap Sane tg i. “bab in ‘A, By C bie i 
“ nbthige Beziſſerung geſchehen it, fo fann ein 
Deutſcher durch A, einen mit B verſehnen 
Franzoſen und einen Englander, der C befigt, 

durch einen Zifferbrlef leiten, daß Bin der 
—— PERO Cin det Fraley 
ble 


—— sit Redenatten ſo waͤhlt und fo 
fuͤgt, (conſtruirt) wie es “nbthig if, um die⸗ 


ſelben Gedanken zu kriegen, bie der Deutſche 
in ihnen ertegen wollte df aͤhnliche Weiſe 
kann der Englaͤnder dem Deutſchen und Fran 
zoſen, und dieſer jenem, alles das bekannt 
machen, was er denkt, oder was er m it Huͤlfe 


F 


ſprache au zudrůcken weiß. 


ao 4 


a. we aren 
255 tats Lwee eee 
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des paſſphraſiſchen Buches in ſeiner TNH 


F492 ee J 





Funftes Sapitel.. 


Deurtheiung ber ——— amb ber 
— . Pafiphrafie 

" Die verfchiedenett Zweige des ausgebreiteten 
Mutzens, den dic paſigraphiſche Methode gee 
waͤhren ſoll, ſind die vorzuͤglichſten Momente ' 
bet der Beurtheilung ihres Werthes. Die 

Paſigraphie giebt eine Darftellung diefes mans 

nigfaltigen Mubens; fle fuche denfelben als 

~ einen Zweck hervorzubeben, welder allen Men⸗ 

{chen theuer feyn muͤſſe, und ſucht gu zeigen, 

Daf die Mittel, welche fie gewaͤhlt hat, am 
ſicherſten und leichteſten zu dieſem Ree 

fuͤhren. 


Die — des Werths biefee Gre | 
findung jerfallt in drei Haupttheile. Bei 
jedem Mitel muß man nach dem Zwecke fear 
gen; fein Werth als Mittel fteht und faͤllt 
mit ſeinem Verhaͤltniſſe zu ſeinem Swede und 
mit dem Werthe dieſes Zweckes. a 


| Der Hauptzweck der paſigraphiſchen Er⸗ 
ſndung muß zuerſt erwogen und beurtheilt 
see . 


a 
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: ie ob et SGeshaube erreichbar iſt Leicht 
iſt dann der Uebergang zu der Unterſuchung, 
ob er auf dem vorgeſchlagenen Wege am be— 
ſten zu erreichen iſt; und an ſie ſchließen ſich 
bequem Betrachtungen uͤber Nebenvortheile 


an, twelche j jener Weg naͤchſt dem — 


hoc) fir ſich verſpricht. 
Der Gebrauch eines paſigraphiſchen Auf⸗ 


ſatzes ſoll fir fein einzelnes Volk cingefhranke 


ſeyn, ſondern alle Nationen ſollen an dieſem 
Gebrauch Antheil nehmen, Re Aufſatz leſen 
und nuͤtzen kͤnnen. 


„Wenn die Paſigraphie zu — kom⸗ 
men toll, fo mug fie folgende Wirkungen hers tee 


vorbringen: 1) Mehr Verbindung in der 


: Geſellſchaft und im Handel, ſowohl zwiſchen 


einzelnen Menſchen, als zwiſchen Voͤlkern. 


2) Eine Art von Gloſſometer, der dazu dient, 
die woͤrtlichen Ueberſetzungen in dem gewoͤhn⸗ 


lichen Briefwechſel zu ergaͤnzen, die Unrich⸗ 
tigkeiten der gelehrten Ueberſetzungen zu be— 
richtigen, und den Sprachen einen allgemei⸗ 


nen Maagaßſtab gu verſchaffen. 3) Mehr 


Schnelligkeit, Leichtigkeit und Richtigkeit, 


mehr Oe Pen und Sicher⸗ 


ya 
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‘Heit in diplomatiſchen, tnilieSeifiber, — bůr · 
gerlichen und Handelsgeſchaͤſten; denn dete 
ſelbe Dienſtmann, der nur feine Sprache zu 
verſtehen braudt, kann zehn Briefe. pafigras 
phiren, dic in ebenfoviel Sprachen gelefer 
werden fonnen. 4) Mebe Cinformigteit in 

der Befanntmadung der Dinge, die die 
| Menſchheit betreffen. 5) Endlich mehr Mite 
‘tel, eine große Anzahl von Lehrern, Mets - 
| ſtern Schriftſtellern, Schriftſtechern, Schrift⸗ 
gießern und Buchdruckern gu unterhalten, bie 
fis damit abgeben wuͤrden, die Elementarbuͤ⸗ 
cher in verſchiednen Gegenſtaͤnden zu verviel⸗ 
faͤltigen; denn dieſe, wie fle einmal in einer 
Sprache erſchienen find, finnen Dann in allen ; 
andern gelefen toerden, Dieß find Zweige 
von Induſtrie, die doch von aufgeklaͤrten ‘Nes ) 
- gierungen unterſtͤtt zu werden ——— 
—— 
Sn ber Wot kiſchen Schrift find far 
diefelben Bortheile in mehreren Nummern 
aufgeſtellt; man wird auf die Moͤglichkeit 
unmittelbarer Mittheilung zwiſchen Perſonen 
aufmerkſam gemacht, deren Sprachen cinandep. 
unbekannt finds 3B, wiſchen Reiſenden und 
den 


behrlichkeit der Dolmetſcher, der Ueberſetzer 
und Beantworter fremder Briefe in Handels⸗ 
haͤuſern; auf die große Anwendbarkeit ſolcher 


allgemeinen Seiden fuͤr Telegraphie und 
Signaliſirkunſt, und endlich auf- die Unter⸗ 


ſtuͤtzung, die man bei der Erlernung anderer 
Sprachen vow der Ausuͤbung der Wolkiſchen 
Methode gu erwarten habe. 


Die Erleichterung der Handelsgeſchaͤfte, 
der Operationen des Feldherrn, und der Ar⸗ 
beiten in den Kanzleien der Regierungen, 


welche Voͤlker von gang verſchiedenen Spra— 
chen beherrſchen, hat nicht das Intereſſe der 
Menſchheit fuͤr ſich ye 
© | Der Krieg uͤberhaupt iſt dieſem Intereſſe 


zu ſehr entgegen, alg daß alle S Nenſchen auf⸗ 


gefordert werden koͤnnten, die moͤrderiſchen 


Wirkungen deſſelben gu befordern. Und die 
Faͤlle, wo, wie itzt, Heere aus Franzoſen, 


Italienern, SHweisern und Pohlen; und 
aus Tuͤrken und Ruſſen zufammengeſetzt find, 


aig ju fetten cin, alg daß ſelbſt der Lever 


dee Kriegskunde darauf cin vorzuͤgliches Au⸗ 


enmert viehter, und Vorſchlaͤge, welche die 


moͤg⸗ 
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sien Bewohnern fremder Lander, auf die Ent⸗ 


ew Yu 
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Moglichſt leichte smittheitung der witeble an 
die Individuen diefer Voͤlker bezwecken be⸗ 
ſonders empfehlen muͤßte. JJ 
Die moͤglichſt vollkommene Oeganifation 
ber Nandels« und der Kanzleigeſchaͤfte iſt wich⸗ 
tig. «= Aber auch die Ausdehnung des Handels 
beſchraͤnkt fic) auf gewiffe Lander, indem ents | 
weder diefe die ndthiaen Produkte hinreichend 
darbieten, oder wenigſtens die zu große Ent« 
fernung anderer ſchon an ſich, zumal das un⸗ 
mittelbare Verkehr nur in aͤuterſt ſeuenen Faͤl⸗ 
len erlaubt. 
Es giebt nur wenige alana ‘deren Unter⸗ 
thanen aus Voͤlkern zuſammengeſetzt ſind, 
welche verſchiedene Sprachen reden. Die 
Schweiz und Ungarn ſind Beyſpiele im Klei⸗ 
nen; obwohl ſehr viele Einwohner beider Lane 
der zugleich mehrerer Sprachen genug kundig 
ſind, um eines Mittheilungsmittels außer ih⸗ 
nen entbehren zu koͤnnen; RJutzand ein 
‘Peilpiel im Grofen. / 
‘Aber wer wollte fir diefe Stoanitntion ; 
des Handelg und det Kanzleigeſchaͤfte, zu⸗ 
mal einzelner Laͤnder, das Intereſſe det ge⸗ 
ſammten Menſchheit in Anſpruch nehmen? — 
Blos 
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Blos die —— der Menſchen, die 


— Mittheilung auch frember Mens 
ſchen Hat diefes Sutereffe. 7 


Cd 


Zur Mittheilung unſerer Gedanken und 
Empfindungen an unſere Mitbruͤder, die Ge⸗ 
noſſen unſerer Natur, zieht uns ein maͤchtiger 
Trieb hin. Das Mitgefuͤhl, ein ſchaͤtzbares 


Eigenthum dieſer menſchlichen Natur, erzeugt 


jenen Trieb; und eine andere Tochter des theil— 
nehmenden Mitgefuͤhls und der Humanitaͤt, 
die Neugier, naͤhrt ihre Schweſter. 

Wir ſehen den Fremden, der unſer Vater⸗ 
land durchreiſt; wir ſollen, wir muͤſſen ihm 


ſagen, wie lieb uns dieſes Vaterland, wie theuer 


uns dieſe oder jene Ausſicht, dieſes oder jenes 


Plaͤtzchen im romantiſchen Thale ſei. 


Wir ſollen wir muͤſſen es, eben je mehr ung 


der Menſch als Menſch intereſſirt. Daß er 
empfinden und urtheilen moͤge, wie wir, iſt 
uns wichtig, weil er ein Menſch iſt; in ihm 


ſchaͤtzen wir die menſchliche Natur und die 


unſrige. 
Wir wollen — dem Wilden ſprechen; 
und dem Taubſtummen, welder des köoͤſtlichen 


Kleinods, des Mittels der Mittheilung durch 


Laute, 
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Saute, entbehrt und sid t mit feber Seborde; 
Burd bie er fich mitzucheifen fucht, es pur zu 
deutlich und lebhaft ausdruͤckt, wie gern er ſich 
beſſer mittheilen moͤchte; biefen Taub fiymmen 
Bedauern wir vor allen, wenn uns der Anblick 
bes linden mit Killer Wehmuth erfadt, ° ; 

Dieſe Mittheilung der Menſchen unter 
einander iff ein wahrhaft hoher Zweck; aber 
iſt er erreichbar? und iff er es dure) die vorge⸗ 
ſchlagenen Mittel? 

Die Menſchen theilen durch Zeichen ein⸗ 
ander ihre Vorſtellungen mit. Wenn die Zel⸗ 
chen des einen auf die Sinne bes andern wirken: 
fo erivecten fie in ihm Vorſtellungen, die mehr 
oder weniger mirdenjenigen gufammenfimmen, 
welche fener aus zudruͤcken ſuchte. Der Sweet 
des Muͤtheilenden ik, daß fie moͤglichſt zuſam · 
menftimmen, In Geberden, in Nachsilouns © 
gen fiir dag Ange, und in Nachahmungen des 
Tonens welches manchen Gegenſtaͤnden eigen ‘ 
ift, fir bas Ohr, koͤnnen jene Zeichen befteler. 

Die Anwendung der Geberden zur Be⸗ 
zelchnung iſt aͤußerſt cingefcsirdntts aud die 
Anwendung der Nachbildungen iſt es, ben ; 
nicht Kut den Entſchl up ausfibren hilft 
— und 


sok — 139 
es an fipe verfpéeet nist diefe bie Mite 
“fheitang deſſen, was ſich in der Seele hervor⸗ 


draͤngt? Dieſes Mittel iſt nicht ganz und nicht 
unter allen Umſtaͤnden in der Gewalt des Mite 


theilenden. Nicht alle Eigenſchaften ver Diner, 


ge fallen in das Auge, und nur in kleinen 
Entfernůn gen wirkt das Bild, | 5; 
Laute erregen die Aufmerkſamkeit des Mas 
hen, wie des Eutfernteren; ihr Inhalt wird auch 
dieſem vernehmlich; fie find am Tage, wie im 
Dunkel, gleich brauchbar. Durch Erfahrun⸗ 


gen von dieſen Wirkungen mag ſich die Anwen⸗ 


dung der hoͤrbaren Zeichen, von toͤnenden Gee 
genſtaͤnden, deren Nachahmung fle ſeyn konn— 
ten, nach und nad auf bie Bezeichnung a Ar Ges 
gen ſtaͤnde ausgedehnt haben. ag tents 
Dei Lauter, welche gur Bezeichnung bet 
nicht tonenden Gegenftande dienen, iſt der naz, 
‘ tuͤrliche Zuſammenhang mit dieſen nicht leicht 
deutlich. Riches geſchiehet ohne Urſachen; 
Niemand kann ſich je zuerſt eines Lautes zur 
Bejeinung eines Gegenſtandes bedient haben, 
ohne daß ev durch eine Empfindung veranlaßt 


worden ware, welche irgend eine Seite jenes 


NS alae ertegte, oder ohne daß et die 
Aehn⸗ 
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Aehnlichkelt deffelben “mit einem ander ber 


toͤnt, atte ausdruͤcken wollen. 


Aber der Zuſammenhang zwiſchen dieſen 
voruͤbergehenden Ewpfindungen und Anſichten 
und den gebrauchten Lauten iſt nicht immer 
deutlich genug empfunden, um den, welcher 
die Empfindung ſelbſt hatte, in der Folge wie⸗ 


der im klaren Bewußtſeyn gegenwaͤrtig zu wer⸗ 


den, und geht noch weniger durch den Ausdruck 


immer beſtimmt in die Seele des Andern uͤber. 


Selbſt wenn man auf dieſen Sufanimengang 
aufmerffam tar: fo verwiſcht er ſich mit dem 
Gebrauche, 

Der haͤufige Gebrauch modifictet felBft den. 


Laut, und dag meee erſcheint immer mehr, 


als willkuͤhrlich 
Abbildungen der in die Augen fallenden 


Gegenſtaͤnde wuͤrden ihre Aehnlichkeit mit den⸗ 
ſelben dauernder behauptet haben, die Empfin⸗ 
dungen, welche ſich in dem Laute ausdruͤcken, 
haben vielweniger beſtimmte Umriſſe; 7 bas 


Original, welches die nachahmenden Saute Dare iq 
ſtellen, if ſelbſt veraͤnderlicher Natur, und dieſes 
Original verſchwindet bald aus der Beachtung 


der Mi ttheilenden, da ſie nun einmal das Zei⸗ | 


chen beſttzen, das jenes Original erſetzt. 


Dieß 


a4r | 


Dieß iſt bie Urſache einer Eifheinung, 
bie ung die Vergleichung aller Sprachen zeigt, 
Sie bezeichnen dieſelben Dinge nad) den vere ⸗ 
ſchiedenſten Anſichten. Selten kann man miß 
Sicherheit ben Urſprung eines Lautes verfole⸗ 
gen; und wo man es kann, da pemebet fis 
jene Bemerkung. 

Die Spraden, obwohl ate aug Abdruͤ⸗ 
cken der Urtheile entſtanden, obwohl alle Pro⸗ 
dukte des Vorſtellungsvermoͤgens, das in Einer 
und ebenderſelben Form allen Menſchen ge⸗ 
meinſchaftlich it find fic) in den einzelnen Dew 
zeichnungen vdllig ungleich und in dieſer Hinſicht 
wenig vergleichbar· Der einen Nation fielen 
dieſe, der andern jene Gegenſtaͤnde mehr in 
die Augen; die eine bdildete fruͤher thre Seelen— 
kraͤfte zu der Auffaſſung des Unterſchiede der 
Begriffe. Das Klima wirkte auf die Organe, 
und dieſe auf die Beſchaffenheit der bezeichnen⸗ 

den Laute. 
Has, was die Menſchen auebricen, die 
Gedanken, find bet Allen auf Cinerlet Weise, 
durch Verbindung eines Gegenftandes als Gub⸗ 
- ett, mit einer Eigenſchaft, als Prdditat, gum 
Best oder zum Urtheile; und durch naͤhere 

>>) 


Perk | HER 


Beſtimmung und Ausf Siva des Sudjekte 


| doer Praͤdikats entſtanden. Dieſe Geſehe des 


Denteng ſelbſt fin b die einzige feſte Grundlage 


‘alls er Spraden, “aber die Zeichen wodurch 


fic jc jene @e edante nin. den einzelnen SEprachen 
ausdvicen, fi find’ inijnen ailen, wegen der 
gebenen Urſachen, verſchie den emily 
Die Laute find alfe verfihleden, bie Gingn hy 
eben denſe eſben Ge: genſtand inmeberten Sprach⸗ 


ſtammen bezeichnen (Das ſi ſich bei ‘abecer oder 


entfernterer Verwandſchaft der Sprashen, ihrer 
daute einander me b roder weniger nabern, if bes 


greiflich aber dieſes find dann bit verſchledene 


— niſchen Sprache die Endung um jum gemeine 
— Charakter haben, . wie ovuls, ex⸗ 


~“ 


=: 


| Cine Klaſſe. — a 


Sp: achen, tia Mundarten Eines Storms 

iprache Ay 
wie J—— 9 fib, bie Gaute: Vernunft, 
Seele, 3 ratio, anima , mens, 18s 5) LUy a, , 


“find, fat unmittelbar in vas. Ohr Die’ 


Klaſſe von Subſtantiven welche in Ser Latei⸗ 


4 


emplum, find nicht in andern Serie. auch 


* 
— 


Und nicht blos die — 9 


Splachen ſi ſind verſchieden, ſondern ſelbſt bie” 


Vegriffe fi find es faſt immer, durch welcht Cin 
: und . 


J 


* 


> = 
Cs eae 


te 
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und ebenberfelbe —— — zu ſeyn 
ſceint. Außer einer Hauptbe deutung fles 
‘ben in jeder Spradhe an ihrem Worte ge⸗ 
meiniglich nod) eine Anzah { von Nebenbeden⸗ 
‘tungen, . dle fic) fogar in einzelnen Laͤndern 
nach Zeit und Umſtaͤnden wieder aͤndern. Un⸗ 
terſchieden iſt der Umfang der Begriffe, Bere 
munft,, Yatio, raison, reason, ragione,. 
Meben faft jedes Wort einer Sprache 
muß das Woͤrterbuch derfelben mepvere W Wars 
ter der andern Sprache ale Ueberſetzung gen ſe⸗ 
“Bens. eben weil det Umfang bes Begriffs, der 
einem ge ewiſſen Worte. in. der einen Sprache 
eigen iſt, ſehr verſchieden von bem Umfange 
iſt, welchen der Begriff des in der Hauptſache 
zuſammenſtimmenden Wortes in der anibern 
Spradhe har 9 « . oh 
j Weber nad) den iets aa a ea 
Endungslanten laͤßt ſich cine Reihe dev Woͤrter 
aufſtellen, welche zugleich aud Reihe fay die 
uͤbrigen Sprachen ware, undals allgemeine An⸗ 
ordnung der Bezeichnungs laute fuͤr alle S — 
cue gelten. koͤnnte. 
Die. Begriffe, infofern fe mit —— bet 
“Birr dlanmenbingen, geben bei der Bers 
—D ſchie⸗ 


44 


ſchledenheit ihres Umfanges estate wenig fe⸗ 
ſte Punkte zu einer fuͤr alle Sprachen baer 
den Anordnung. 

Aber ſelbſt außer ihrer Verbindung mit den 


Lauten beſtimmter Sprachen, beſtehet das We⸗ 


fen der Begriffe fur ſich; die Verbindung ei⸗ 
nes Subjekts mit gewiſſen Merkmalen laͤßt 


ſich fuͤr ſich beſtimmt denken, wenn man ſie 


auch nicht auf ein Wort einer Sprache bezieht. 


Ohne vie Abwandelung eines Begriffs in den 


Bedentungen aͤhnlicher Worte in einer oder in 


mehreren Sprachen betrachten gu muͤſſen, fine 


beg man die Begriffe an ſich ſelbſt, durch das 


Wegfallen einiger von jenen Merkmalen, oder 


— 


durch die Hinzukunft anderer veraͤndert. 


Die Begriffe, welche eine gewiſſe Summe 


von Merkmalen enthalten, ſind den Begriffen 


untergeordnet, welche wenigere von dieſen 
Merkmalen enthalten, und find denjenigen 
koordinirt, welche eben ſo viele Merkmale/ 
aber neben mehreren gleichen auch einige w une | 
gleiche umfaſſen. 
Wenn nun dieſe fuͤr ſi i beſtehenden Bee 
griffe ohne Ruͤckſicht auf ihr Vorkommen in 


frgend einer Sprache bereichnet wuͤrden: fo 
wuͤrde 


3 


wuͤrde Etwas bezeichnet, deſſen Gebrauch niche 
“auf einzelne Nationen und die Sprachen ders 
ſelben eingeſchraͤnkt waͤre, ſondern deſſen ſich 
me bedienen koͤnnten. an — 


— Syſtem aller Dinge ee even Givens 
J— welches dadurch aufgefuͤhrt tourde,; 
op: man von den hoͤchſten Begriffen immer 
tiefer zu ihren Gattungen, Arten und Unter⸗ 
arten herabſtiege, koͤnnte das ganze Feld alles 
deſſen umfaffen, was beseldynet werden kann. 
‘Und wenn fir diefes Sytem und feine Gattun⸗ 
gen, Arten, und Unterarten wirklich charakteri⸗ 
fhe Zeichen erfunden wuͤrden: ſo roͤnnten die⸗ 
ſelben ein Syſtem von Zeichen gewaͤhren, wel⸗ 
ches nicht durch den Sprachgebrauch irgend ei⸗ 
ner einzelnen Nation auf die ee vins der⸗ 
ſelben eingeſchraͤnkt ware, 


Eine ſolche Klaſſifikation dar Vegrift — oe 


in der Leibnitziſchen Idee einer allgemeinen 
Sprache; der bis: jetzt erſchienene erfte Band 
der Pafigraphie ift der erſte Sheil eines: Bers 
ſuchs, fie auszufuͤhren. 

Die ſo klaſſificirten Begriffe koͤnnen wee 
nigſtens der Gegenſtand einer allgemeinen 
ee: Haflgrappie. R ay 


136 
Sprache tein, eben weil ſi ie auf befondese 
eingefahtantt find, j 

| Sie werden Gegenftand einer alinememnen. : 
Sprache, wenn fie in diefer Abgeſondertheit 
von dem Gebrauche eingelner Sprachen ‘ite 
Bezeichnung erhalten. 

Sie werden Gegehſtand einer — —— 
Wortſprache, wenn dieſe Bezeichnung in Lau⸗ 
ten; einer allgemeinen Schriftſprache, wenn 
dieſe Bezeichnung in ſchriftlichen Se : 
beſteht. 

Eine allgemeine Wortſprache findet (on : 
in dem gewoͤhnlichen Gebrauche dev Organe 
einzelner Mationen ein großes Hinderniß ihrer 

Ausdehnung auf Alle; und bliebe ſchon durch 
die Beſchaffenheit dieſer Organe betraͤchtlichen 
Umwandlungen ausgeſetzt, durch welche fie auf⸗ 
hoͤren wuͤrde, zu allgemeinem Gebrauche ge⸗ 
ſchickt zu ſeyn. Und wo ware eine Norm der 
é Laute aufgufinden, nad) welder diefelben geres 

gelt witrden, wie nad den Enffernungen. anges 

ſchlagene Puntte der Gaiten, die fich mathemas 
tiſch berechnen laſſen. J 

Ein ſchriftlicher Charakter abe if, {fon 
fetnes Natur nach, als zuſammengeſeht aus 

ein 
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Linlen weit beſtimmter und weſentlichen Um⸗ 


wandelungen weit weniger ausgeſetzt. 


Wenn es alſo ein Mittel allgemeiner Mit⸗ 


theilung geben folf:. fo muß es in der Be⸗ 
zeichnung der in, einem fiir ſich beſtehen den Sye 


ſtein vollſtaͤndig aufgeſtellten Begriffe beſtehen, 


und dieſe Bezeichnnug muß durch ihe 


Charaktere evfolgen. 


Dieß iſt der Weg, welder, “ bert hos 
Hen Zwecke einer allgemeinnn Mittheilang fuͤh⸗ 


ren wuͤrde, wenn man, bi anders wetisloge 


kann. 


Aber man kann ihn —— — 


‘han kann ein ſolches Syſtem aller Begriffe 


fuͤr die Bezeichnung derſelben ſchwerlich auf⸗ 


fuͤhren Und dieß laͤßt ſich uͤberhaupt zeigen, 











ohne daß man nod) an die Methode einzelner 


Erfinder denkt. 

Bei den Gegenſtaͤnden ſtrenger Wiſſen 
fijaften, welche aus den Bedingungen unfrer 
denkenden Natur durch ein feſtes und unver⸗ 
wandtes Fortſchreiten regelmaͤßig abgeleitet 


werden, iſt der Inhalt und die Stufenfolge 


Ber Begriffe durch ihren Zuſammenhang 1 unter 


| Ais ſeldſt hinlang lich beſtimmt. 


RK 3 | Aber 


148 


me Aber Aber, ——— der 


| fen Theile-ciner Wiſ —— unter fd ſelbſt 


iſt man ſelten einig. Me cia sive: aw ee 


Es giebt eine Wohrhet, die smentopete 
ſchreitet gu ihr fort; die denkendſten Koͤpfe er⸗ 
heben dieſe gu jener empor. — 


ſchreiten gedeihet fiesie: pial hin eae 


Und ware det Weg zu ihr nar ‘Cine,’ ein 
vorgeſchriebener Weg, der man an det Gaͤn⸗ 


velbande poſitiver Einrichtungen gehen muͤßte: 


— 


ſo waͤre wiſſenſchaftliche Kenntniß nicht das 
frete Produft des Nachdenkens far Seden,’ ‘bet 4 
mit gehbriger —— der sia 


ide — eR AS Beye PENT | OE 


‘Die ‘Dirltuibenefen, die Baal 
Gen der einzelnen Wiſſenſchaften, andern/ ver⸗ 
einfachen und erweitern ſich; und man wird i 
ben unbefangenen Beobachter inte ‘Aberyeugen, i 


bab nur Gin Weg der Anordnung der Cingiges 


daß allen uͤbrlgen die Hoffnung ——— 
fei, einen, ſelbſt den ſcharfen Dinter’ noch be⸗ 


friedigenderen zu entdecken 


Und dieß waren Gegenſtande ails. “dem, 
‘Amfange ſttenger Wiſſenſchaften. 4a — a 


us + * 


Radin) ay —4 


— 


Hf , 
» ex : — 9 * — 
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M Schon in den: abgeleiteten Wiſſenſchaften 


if die. Willkuͤhr der Anordnung weit groͤßer, 
und ſie waͤchſt noch um ſehr Vieles in den An⸗ 


ordnungen dev, Grfabrungsgegenftdnde ‘den 


Produtten der Natur und Kunſt, und alles 
deſſen, was wir im gemeinen Leben zur Ber. 
friedigung unſerer noͤhern, entferntern oder, 


“entfernteften Beduͤrfniſſe gebrauchen. rei ae : 


Was ſoll da ſeſte Geſetze der Anordnung, 

* Geſetze dee ganzen Folge der Vegriffe bee, 
“ftimmen?. janet fe 

Eine fifbamnatifeye Ynordaung fan ente | 
worfen, mit hehr oder minder uͤberwiegendem 
Genie entworfen ſeyn; aber: die. Aufgabe. ift 
nicht blos die, eine Anordnung aufzufinden; 
ſondern eige Anordnung, welche den Gebraud 


eR — i 


‘dev Zeichen fuͤr den ganzen Umfang - der De: Ca 


sie leite, , und feſten Geſetzen unterwerfe. 
Das Soften ber Zeichen muß leicht bee 

i cmnispertors koͤnnen, der regelmaͤßige See, 

brauch derſeſhen mus, Jedem moͤglich ſeyn, 


denn außerdem find die, Zeichen nicht geſchickt, 


Mittel einerall meinen Mittheilung; zu werden. 
Damit nun der Gebrauch des, nad einem 
fin Syſteme aller Begriffe angeordneten, 
Sy⸗ 


10 


Sy gene von Zelchen siti — wird ore : 
bert, daß ſich Seder in ebendieſelbe Neihe dev 
| Gedanken verſetze, in welcher dieſelben zu ei⸗ J 
nem Syſteme zuſammengeſtellt worden find. 
Aber wie kann man jemals eine Gedan⸗ 
kenreihe ſo anorbnen, bab man von When vers : 
langen koͤnnte daß fie’ ſich bis “auf yard i waned 
efte in dieſelben verſetzen ? pe : 
~ Se ſtrenger das Verfahren’ bet! der" Anoede 
Ming wiſſenfchaftlicher Begviffe iſt, defo wente 
ger Aft es geeignet, von fer Vielen nad feinet | 
ganzen Sufammenhange aufgefaßt zu werden. 
Und eben Alle ſollen es auffaſſen können, wenn 
ſich Alle gerade’ dieſes Syſtems als Norm der 
Dejetchnung ſollen bedienen koͤnnen. — — 
Hier kommt es alſo nicht blos auf den ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Gang, es kommt auch auf 
diejenige Faſſungskraft der Menſchen an, wel⸗ 
che als ein gemeiner Grad bei gebildeten Men⸗ 


ſchen vorausgeſetzt werden kann. Und dann 


wird der Gebrauch dieſer Anotdnhng bei der 
Bezeichnung ſich doch auf gebilbete — 
einſchraͤnken. 

Oder dieſe Anordnung geht in einen (eit zu 
uͤberſehenden Mechanlsm uͤber, ſo daß man ait) 


Se 
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[site die —— machen kann, daß er 
ihn erlerne. Und ſo wie dieſes geſchieht, iſt 


nicht mehr der Zuſammenhang der Gedanken, 
nicht mehr jenes mehr oder weniger philoſo⸗ 


phiſche Syſtem die Leiterin der Bezeichnung, 
ſondern die * itive Einrichtung jenes 
Dirge iff es. ace 
Und die ——— bee —— 
uit gu einer pofitiven Einrichtung werden, 
fo bald fie den Namen einer leichten Vereng 
nung verdienen follies li 
Be Jede Bezeichnung, welche ein zweckmaßl⸗ 
ges und bequemes Mittel der Mittheilung wer⸗ 
den ſoll, muß ſo beſchaffen ſeyn, daß ſie leicht 
uͤberſehen und gelaͤufig werden kann. Laͤßt 


— 


ſich wohl jemals erwarten, daß die Abthei⸗ 


tung) der Begriffe nach ihren Gattungen 
und Arten, mit der mehr oder weniger ſchick⸗ 


lichen Anordnung der auf wenige Arten zuruͤck⸗ 


gefuͤhrten Zeichen gleichen Schritt halten werde? 
Der cine Gattungsbegriff theilt ſich ſeiner 
Natur nach in Arten und Unterarten; der 
andere nur in Arten: der eine in eine große 
Menge von Arten, der andere nur in wenige: 
De rena der Crete des Denlens vers 
. 1h 


— 
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folgeti fret ihre Bahn s die Geſetze der Bee 
——— ghſind gewiſſen hwecken untergeordnet, 
| Es laͤßt ſich ſchlechterdings nicht denken, 
Dag die Erreichung diefer Zwecke, welche ſelbſt 
_ file bie Sinne berechnet ſeyn muͤſſen, mit dem 
freien Gange des Denkens unmittelbar zuſam⸗ 
menfallen muͤßten. Sie koͤnnen es zuweilen 
durch Zufall, fos daß Begriffe, ihrem Weſen 
zufolge, gerade in ebenſoviele Theile zerfallen, 
als ſchickliche Zeichen vorhanden find, . Ubet 
auf den Zufall, ſelbſt auf sen Cefolg der. Sune 
darf man nie beſtimmt rechnen. Und fobald 
Kunſt leitete, fo: it eben: — die An⸗ 
—— poßtiveca f affa ae 
Ebenſo dentlich — om aus der Bes 
—— der auf: Erfahrung angewendeten 
Wiſſenſchaften und noch mehr der Erfahrungs⸗ 
gegenſtaͤnde, daß man bier der poſitiven An⸗ 
ordnung gewiſſer hergebrachter oder neuer Zu⸗ 
—— und Syſteme folgen muͤſſe 
Ob in der Chemie: die Ralf» oder die 
—J— und ob die Schwefelſaure oder 
Flußſaure Art von jener zuerſt abgehandelt, 
und auch im ber Bezeichnung hoͤher oder tiefer 
oral, iſt an kein nothwendiges Ge⸗ 
fe 


3. 


ſetz dee Denkens gebunden. Gewohnheit 
oder Fuͤglichkeit iſt Urſache ſolcher Einrichtum 
gen; derjenige, welder. fic) mit Chemie und 
Mineralogie beſchaͤftigte, lernte dieſe Orduung, 
und ein, Andrer muͤßte fie, um ſo mehr erſt 
nod) lernen, wenn ev nach dieſer — die 
—— bezeichnen wollte. on it 

Ein aͤußerſt kuͤnſtliches Softer muͤhte 
np dasjenige feyn, wo mit moͤglichſter Sch 0a } 
nung det, natuͤrlichen Ordnung der’ Begtiffe, 
dieſe einer ſeinen Summe von statin anges 

past ware. , | a 

Und die Einſchrantang auf — Zichen 
fordert dev. Zweck der Bezeichnung; fle ſoll ja 
leicht. anwendbar, und alſo leicht behaltbar ſeynm 
Wo aber Etwas angepaßt wird, da folgt man 
nicht dem freien Gange der Begriffe; da ar⸗ 
beitet man nicht in der freien Werkſtaͤtte des 
Denbens / ſondern in einer are ſut equities vs 
* der Bezeichnung. 

Um wie viel mehr itt nun die —— 
ber Produkte. der Matur und ver Kunſt, und 
z. Dy yder Hausgerathe , willkuͤhrlich Man 
fkann eine Anordnung erfinden, die vielle icht 

leicht aft, wenn fie es auch niein dem Grade 


nt : ſeyn 


a — 
ſeyn kann, als die Alphabetiſche Man darf 
Menſchen vorausſetzen/ welche ſchon einer 
Sprache, z. DB. ihrer’ Mutterſprache einige . 
Aufmerkſamkeit gewidmet haben; denn’ bevor 
biefes geſchah, wird die Erlernung jeder ans 
dern Gprade immer’ Schwierigkeit haben. 
Eine ſolche Anordnung kann als natuͤrlich er⸗ 
ſcheinen. Sie wird es oft durch Scharfſinn 
geworden ſeyn muͤſſen; nothwendig in allen 
ihren Theilen kann fie niemals werden. Im⸗ 
mer wird fie Einrichtung, wird poſitiv ſeyn. 
Man wird niemals an Jeden, auch an 
den Gebildeten nicht einmal, die Anſorderung 
machen koͤnnen, daß er durch die Kenntniß von 
der Bedeutung der Zeichen, unmittelbar die 
ganze Bezeichnung uͤberſehen miffe. 
Sondern da nicht los die Zeichen, ſon⸗ 
‘Dern auch die Anwendung derfelben ebenfalls — 


poſitiv its fo’ wird er aud) die Falle dtefer 


Anwendung noch befonders nach) einer ſchrift⸗ 
lichen Norm lernen miffen, und daran “ents 
weber deffo [anger gu fernen haben, je bee 
ſtimmter und kuͤnſtlicher die Anordnung der 
faſt unendlich großen Reihe der Begriffe iſt; 
oder er wird uͤber die Anwendung deſto mehr 
in 
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in iterate bleiben je unbeſtimmtere und 
einfachere Regeln der Anwendung gegeben 
werden. Und bevor er dieſe Anwendung ge⸗ 
lernt tind ſich gelaͤufig gemacht hat, wird man, 
nie von ihm verlangen koͤnnen, daß er das: 


verſtehe, was frat in —— Saar oe 
theilt wird. 


Brine 


Aus dieſem Gefi ———— muͤſſen, sol 


ié nicht irre, alle die Verſuche beurtheilt wer⸗ — 


den, in welchen man, auf eine allgemeinguͤl⸗ 
tige Abtheilung aller Begriffe, ein allgemei⸗ 
nes Syſtem der Bezeichnung aufbauen will. 
Man wird niemals dieſen Zweck erreichen; 
auf dieſem Wege, der gleichwohl der einzige 
fir allgemeine Zeichen iſt, nie gu einem Mit⸗ 
tel gelangen, ſi Alen ei ales zu 
koͤnnen. 


Aber man wird icteige Mittel erfinden, 

welche die M ittheilung uͤberhaupt oder die 
Mittheilung in gewiſſen Verhaͤltniſſen leichter 
oder bequemer machen, und dadurch die Ver⸗ 
breitung nuͤtzlicher Nachrichten und Kenntniſſe 
befoͤrdern. a 


Wie 


5 


— 2 Sites ibet 


Hier iſt die ganze Saisie ‘nl Beoritfe | 
—I Hauptabtheilungen untergeordnet, und | 
die weitern Unterabtheilungen berfelben wer ⸗ 
den jedesmal ſo gemacht, daß ſeche Theile 


einander ſtehen. 


Es verſteht ſich, daß in den Betuffen 
pts fein Grund liegt, warum ote Zahl oer! 
Hiuptastbeitungen gerade swolf, und jede der 


unterabtheilungen ſechsfach ſeyn muß; ſon⸗ 
dern daß dieſe Anordnung blos deshalb ge⸗ 
waͤhlt it, weil fie den Vortheil einer leichten 


Bere huun gewaͤhrt. 
Daß aber Seder, dev mit ſeiner Mutter⸗ 


rene einigermaßen bekannt gemacht/ 
und dadurch in dem Nachdenken uͤber Sprache 
einige Uebung verſchafft hat, in das gegebene 
Regiſter der Begriffe ſich muͤſſe leicht einſtu⸗ 
diren koͤnnen, iſt wahrhaftig nicht zu erate: a 
ten. An den oben gegebenen Deifpielen. kann 


es der Augenſchein lehren, 


Man wird manche Vegliffe faige fuden 


math jen, man Ps gewiſſe Nuͤancen von Be⸗ 
| PEN 


She Bie: viel fit, bdieſen ee ere die. is ; 
—— gewonnen feigng felh uns snnnmehr 


el 9 bof AULA " 


* 


at oe 


: he Saag 
griffen — ſuchen, Batlpnbigti bleibt 
mur Sdee 

Wenn fie es. —— bleibt, fo, fais 
twenigftens immer herzugetragen werden: hier 
ift Bieler Weg der Bervollfommung nicht offen. 

Es iſt einmal eine beſtimmte Anzahl dev Zei⸗ 

ten und Abfehnitte da, ſie muͤſſen volliverden: 

und wenn fle voll find: “fo: iſt fire Eiwas, 
das anger ihnen zu — nicht tele 
ter Play. bly i48 

Das grofe Syitem atter Dearie, zu * 

fen Vervollkommung alle Befoͤrderer des 

Menſchenwohls aufgerufen werden, wird we⸗ 

der unbedingt vollkommen noch unbedingt 

vollſtaͤndig werden Andy durch die vereinten 

Bemuͤhungen der ſcharfſinnigſten Philoſophen 

wenden die 50000 Subſtantive und Adiektive, 

welche es ohngefaͤhr enthalten wird, nicht in 
einer, aus den Geſetzen des Denkens unmittel⸗ 
bar ſich ergebenden, Ordnung dargeſtellt wer⸗ 
deny welche Jeder im Denken einigermaßen 
Geuͤbte ſich ſelbſt nachbilden koͤnnte, ſobald er 
nur die Begriffe genau in das Auge. faGt, | 
VUeberhaupt lage: ſich gegen die Srennung 
bes varebien und kleinen Namengebers an ſich 
wohl 


368 
wos mit Recht etnwehbit daß fie te ſeht un⸗ 
beſtimmt ſei, und nicht von einem wahren 

Unterſchiede der Begriffe ausgehe. oe 
“Se nD: Worte des paſiphraſiſchen Bete 
kes ſelbſt, daß der große Namengeber „vor 
Allem das ergaͤnzen ſolle, was das ried ah ae 
und der Heine Namengeber unbeftimme laffen. ‘ 


» Der große Namengeber muß entweder 
bas Alles auch wieder enthalten, was der 
eine: Mamengeber anfgeftellt bat, oder man 
muͤßte die Begriffe, deren Bezeichnung man 
ſucht, immer in beiden fuchen, ohne einen 
feften Standpunét der Beurtheilung zu haben, — 
wodurch man wiſſen fonnte, in welchem von 
beiden man eg finden werde. 


Man wird darauf aufmerkſam getnach, s 
daß die Ordnung jedes der drei Negifter nach 


ben zwoͤlf Hauptabtheilungen der Begriffe er ⸗ 


folge. Aber man betrachte dieſe zwoͤlf Haupt⸗ 
abtheilungen (S. 12) ſelbſt, ob fie nad) zwoͤlf 
Hauptbegriffen gemacht ſind, welche durchaus 
die oberſten ſeyn mußten, ob dieſe zwoͤlf Glie⸗ 
der einander vdllig koordinirt find. Ich bin 
— daß kein Verſuch der Art dleſes 

lei⸗ 


159 
feiften ébiine ‘and werde : aber auch dieſer (ia 
: feet « es nicht, | 

Wir hoͤren ferner, da8, ſoviel moͤglich 
die Anordnung der Unterabtheilungen analo⸗ 
giſch gemacht worden ſei. 

» Die paſigraphiſche Ordnung it eine nae 
tielige Ordnung, in welder die Stelle dem 
Worte feine Bedeutung giebt, und zugleich 
dazu dient, die Bedeutung dev benachbarten 
Worte zu beftimmen, und, wo die Aufeinan⸗ 
berfolge der Buchſtaben auf den Begriff, und 
bie Stufenfolge ber Begriffe ebenfalls gang . 
ſicher auf die Buchſtaben fuͤhrt. Dieß wird 
demjenigen, der eine Kolumne des Verzeich⸗ 
niſſes oder einen Rahmen eines der beiden 
Namengeber unterſuchen will, ſehr leicht ein⸗ 
leuchten.“ S. 6. (dev Paſigr.) 


„Einer, der leſen kann, braucht nur Au⸗ 9 


gen, und etwas, wenn noch ſo wenig, Ge⸗ 


daͤchtniß zu haben, um ſogleich zu wiſſen, nnd 


es immer gu behalten, daß das Wort 111 
das erfte in dem Verzeichniſſe fey, und daß es 
im Teutſchen Hod) bedeute. Bei Abnlichem 
Gerfahren wird ev nach kurzem Nachdenken 
leicht etben, daß das letzte Wort des Ver⸗ 

zeich⸗ 


j AG Up 


te 


ein und — — konnte.“ 


] , : 7] 
J ee 
zeichniſſes wohl 866 ſeyn wate und tab eg 
ein Ortsverhaͤltniß ausdruͤcke, indem. id) a alle 
jene Abtheilungen, welche mit 12 gezaͤhlt were 
ben, es. ſeyen Klaſſen ve Rahmen oder Kolum⸗ 
nen, wenn ſie mit der letzten Gamme be⸗ 
zeichnet ſind, den Ort beziehen.“ 
Se: 17* Fi 9 Fist Peat e ie aril. 
„Es tft Giet J—— — abgefehen, 
bie s ganzen Degriffsmaffen, naͤmlich die zwoͤlf 
Kolumnen des oVerzeichniffes , thee Aufſchrift 
tind ihren Inhalt; die zwoͤlf Rahmen des 


—* 


kleinen Namengebers, ihre Aufſchrift und ih⸗ 


ren Inhalt; und die zwoͤlf Klaſſen des großen 
Namengebers, mit Aufſchrift und Inhalt, 
nach ebenſolchen logiſchen Analogiren zu orde 
nen, als man zwiſchen dem erſten Worte des 

Verzeichniſſes, zwiſchen dem erſten Worte des 
kleinen Namengebers, und dem erſten Worte 
bes großen Namengebers, und als man zwi⸗ 

ſchen den Beftandtheilen der pafi igraphirten 
Wortkoͤrper, dergleichen mananut1, vere 
und rr 111 bats zwiſchen hoch, ein und Gott, 
oder, in verfehrter Ordnung, zwiſchen Gott, | 


p Benn 


i 164 
) 4 Senn bie Stufenleiter oder der maa | 
J Bet Bigiffe, ote den Woͤrtern “derfelben He ee a 
Sprache entſprechen, nach Entfernunen, nach 
Gröoͤßen, oder nach gang gleichen Bedeutun⸗ 
gen eingerichtet werden fonnte: fo wuͤrde es 
ſehr leicht ſeyn, ſie ſymmetriſch zu ordnen. 
Wenn ſich in ihrem Stammbaume nicht die 
ſich durchkreuzenden Aeſte oder die Knoten, die 
zugleich Zweige und Wurzel treiben, in ein⸗ 
ander verſchlaͤngen: ſo koͤnnte man von dem 
erſten Begtiffe zum latzten von dem Stamme 
zu den Blaͤttern und B lůthen uͤbergehen, und 
das Ganje wuͤrde einen ſehr regelmaͤßigen | 
Plan darftellen, Aber ver Begriff, der auch 
noch fo abgeriffen, und nod) fo vereingelt git 
ſeyn ſcheint, haͤngt von allen uͤbrigen ab, 
fuͤhrt sn denfelben, entſteht daralis und ete 
zeugt fie Wieder, Es ſchleichen fid) zwiſchen ee ae 
Begriffe, die in _gewiffen Ruͤckſtchten innigfé = 
verbunden ſind, ganze Geſchlechter, und gleich⸗ — 
ſam Hanfen anderer Begriffe ein, die, nag ee 
einer andern, aber eben fo richtigen Art, fe 
anzuſehen noch inniger verbunden zu KOA” ih 
ſcheinen. Von dieſer, bald wirklichen, bald 
ſcheinbaren Verwicklung koͤmmt es, daß der 
> Motigeaphie - 9 8 | —— 
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bieſem Denker gerad und zuſammenhaͤngende 
ſcheinende Gang, einem andern, oder atch dies 4 
ſem Manne, wenn ev ſich in einer andern 
Stimmung befindet, als ein Ruͤckweg und als 
eine abgeſchmackte Snfonfequeng erſcheint. a 
Dieß wird ſich mehr in Beyſpielen —— —39 
S. 24. : 4 
: G3 ift aber nothwendig, eine folehe anas 
logiſche Ordnung feſtzuſetzen, wodurch alle 
Augenblicke der Verſtand, der von Zeichen 
| Zeichen dem Gedaͤchtniſſe zu Huͤlfe —— “4 
+ Koff, ovientivet, und alle Augenblicke bas Ges J 
daͤchtniß, welches von Zeichen zu Zeichen dem 
Verſtande nachhelfen fol ; —— werden 
koͤnne.“ ©. 25, 

» Durd jedes paſigraphirte Sort ‘wie! 
bet Gedante, der Zuftand, bie Handlung, 
das Leiden vermittelſt einer anglogiſchen ſort⸗ 
— ſchreitenden Entwicklung, die ſich das — 
— einer Analyfe gar nicht giebt, ausgedruͤckt; es 
— enthaͤlt eine Erklaͤrung, ohne die Umſchweife 4 

zu maden, die man beim Erklaͤren Grandes 
~ es fpridt, etklaͤrt und ſchildert dadurch, daß 
es aus allmaͤlig hinzukommenden Theilen, die 
—6 ſeine Stelle —— zuſammengeſetzt 
wird. 


4 . 


ad gn a! See — 


by 
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: wird. Der erſte Buchſtabe satin itu Alige⸗ 


meinen den Gegenſtand an, wovon ble Rede iſt; 
der zweite geht ſchon mehr auf das Befondere ; 
der dritte naͤhert ſich demſelben immer mehr; 
der vierte, oder auch, wenn es noͤthig iſt, der 
finite: indipidualifice in auf eine Art, daß 


man ſich nicht mehr Davan irren fann, ev ſteut 


ign dem kurzſichtigſten Auge dar, und giebt ihn 
gleichſam in bie Hand wenn ſie Ne fo links 


—J— — 


7 


Wir wollen hier ae einem Worte, bag | 
weder gue moraliſchen, noch gu der figuͤrlichen 
ESproche gehoͤrt, und deſſen Schattirungen wes 
niger auffallen, den Verſuch machen. Von 
der Are find. gewiß die Worter der Stade. 
Geſetzt, man ſchreibe Regensburg, ein Frans 
jos wuͤrde Ratisbonne fagen. Waͤre ich auch 

allda gebohren, ſo wuͤrde ich das Wort eben 
ſo wenig, als cin Algonkin, verſtehen, wenn 


ich niche weis, was Regensburg fuͤr ein Ding 


iſt. Ich wuͤrde mir vergebliche Muͤhe geben, 
den Sinn des Worts durch die Zergliederung 
“Feiner. Sylben zu entziffern. Auch die beiden 
Hauptwoͤrter, Regen und Burg, aus denen 


es seſegtz ſeyn ſcheint, ſind einzeln Bae 


3 Pe aa anol 
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164 as, a a Bava ; wine —— 
Fenommen, keine Veteſptheine see edit ; 
den fie bet ihrer Ziifammenfesung “evyuugen. | ‘ 
Wir wollen ad nun paſigraphiten * Burd 4 
dieſen Beef, der mehreren ahbern gitte | 
Muſter dienen kann, werden die Vortheile aa 
Methode in ihe wahtes Licht geſte fit werden iat 
Megensburg ober ‘Ratisbonne: wird’ fo 
pafigransirt hss, Dee’ erfte dieſer viet : 
| Buchſtaben, ‘die s;wolfte Gomme, “zeigt an 
1) in dem großen Namengeber, bap ber Ger 4 
genſtand zur Ebbiſhehnn gehores 2) in 
dem fleinen N amengeber, daß durch Bore 
ein Ore bezeichnet werde, det durch andel, 
Fabriken, —— oder in ber Stone 
> tentunde berth me iſt; 3) in dem 2 Verzelch⸗ 
niſſe, daß es zu der Klaſſe von Woͤrtern gts 
a Hore, die von den Sprachlehrern Votwotter 
oder Nebenwoͤrter des Orts genannt Werden, 
ber gleidjen folgende find: nad), in, Woy, ta 
und bore, uͤberall, nirgendwo. ‘Man ſehe 
die Auſſchriften dev zwoͤlften Klaſſe des großen 
Namengebers, des zwolften Nahmes des kleie 
——— Namengebers, der zwoͤlften Kolumne bes 
te Verzeichniſſes, und vor Allem die mit gkoßen 
ete — —— BWorter, die in einer 
; pity wel⸗ 
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; zweifechen ashe betrachtet werden —— | 


denn einmal bedeuten fie dag, was ihre Stelle 
mit ſich bringt, und dann dienen fie alg Auf⸗ 
ſchriften in Hinſicht der Woͤrter, die bis jut 
naͤchſten grog gedruckten Worte auf ſie 


Dieſe Auſſchriftswoͤrter find eben fo viele Abe : 


: ſteckpfaͤhle fuͤr die Aufmerk ſamkeit und fuͤr das 
Gedaͤchtniß. Da in deni angefuͤhrten Bei⸗ 
ſpiele vier Buchſtaben vorkommen, fo miiffen 
wir ve dent tleinen Stamengeber ſtehen bleiben, “ 

: — weite Buchſtabe zeigt eine Kol umne 
bes. Eltinen Mamengebers, dic zur Auffeheife. 
hat, Folge von Europa. Dor brit e einen 
Abſchnitt derſelben Kolumne, dev unter dent 


Aufleheiitsiwore Deucſchl aud enthalten if. 


Nun’ haben wir erft drei Stige,. die mit. dev 
Gover leichter, als die dret erſten Buͤchſtaden 
von Reg ensburg oder Ratisbonne gebildet 
: der weder Franzoſiſch noch Deutſch verſteht, 
weis nun doch ſchon, doß von einer Stadt it 


und gruppirt werden, und fever Pafograyh,. 


ne 


Europa, von einer Stadt in, Deutſchl and die 


Rede fet. Setze man nun den vierten Buͤch⸗ 
ſtaben hinzu; fo. werden dielenigen, bie. die. 
otei erſten Regeln der Paſtgraphle kennen, et 


j : dem 
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dem Anblicke von “oa $45 gleidy hen 4 ees 


Begriff faffer, und in ihret Sprache Regens⸗ 


burg oder Ratisbonne leſen, ba ſie vielleicht 
dann nichts verſtehen wuͤrden, wenn an die 


Selle ber Zeichen, die jeder liek, und einer 
nie ber andre begteiſt, Sylben geſetzt wuͤr⸗ 


den.“ ©. 26 — 28. 


ine ſolche Anordnung wat nechwendig, 
das Weſen der paſigraphiſchen Methode ſetzt 


fie voraus, und fordert fie, Aber eben n, weil 


fie niemals gang ſymmetriſch ſeyn ie PS 


fei ftet fie niemals genug fir den Gebt 


Matt hat eben jene Beiſpiele be tausgeho⸗ 
Ben, cine Menge anderer wuͤrden dic Unvoll⸗ 
fommenheit der Zuſammenſtellutg zeigen koͤn⸗ 
nen, Yin wenigſten erlaubte dev bald groͤßere, 
Bald kleinere umfang der Begriffe, bei dem J 
cat pee SORE abſteigen in den. ver{dhivdenen Kolumnen x 
— immer Schrit zu halten, fo daß der 
Inhalt z. B. des dritten Abſchn ites der einen Ko ⸗ 
lumne mit dem dritken einer andern in einem 
beſtimmten Verhaͤltniſſe fiche. Dieß waͤre 
nothwendig, wenn die Abſicht und die Ablhei⸗ 
Tung rein philoſophiſch ſeyn koͤnnte; und man a 
wird auch auf Kolumnen aufrnertfan gemacht, 


wo dieß oe Safe oo 


/ 


Aber | 


— 
* 


>>. “tee 
— 


ae — — Sa Ge, 
:. ‘ Aber man “gebe viele He Kolumnen 
und Abſchnitte in den vorn gegebenen Beiſpie⸗ 
fen durch, ‘und mart wird ſich, wie mich dunkt, 
lug uͤberzeugen, daß in ſehr vielen, ja den 
meiſten Faͤllen nicht gerade das Allgemeinere 
dem Veſondern vorangeht, daß oft nicht J 
einer ſorgfaͤltig beobachteten Stufenfolge bee kk 
g Peatie zu immer naͤhern Beſtimmungen und 
untergeordneten Begriffen fortgeſchtitten werde. 
x War. dich nicht zu etveichen, und es wird . 
nie erreicht werden. Die gegenfeitigen Gers” 
“sate der Begriffe ſind viel ju verwichelt. 
— mag cs kommen, daß niche blog 
ein fehy aͤhnlicher Begriff, ſondern zuweilen 
Gin. ‘und eben daſſelbe Wort, tvenigtens in der 
Teutſchen Ueberſetzung einen pean Diag 
“enhatten Hat. | 
: Aud at der Zufall —— Begriff ne⸗ 
pes" einander geſtellt, deren Verbindung, wenn 
man ſie als abſichtlich nach den Geſetzen der 
prinaloaie ike ag bert Bus wüede 
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ie Des kleiner Nemengeber rae — 
VE Rahmen Kolumpe * Der aefellige 
Menſch, Familie, Bevbindung, Husliche. — 
| Abſchnitt 345 Sa oS 


Scitenverwandtee, Oheim-⸗ Vater mutes i 
bruber. 

Grofoheim, — vaterlicher, — iellichet, 

Neffe, Bruderſohn Schweſterſohn. 

Sohn des Neffen, Nachnefffe. 

Better, Geſchwiſterkind, Nach— stan 

Sohn des Geſchwiſte rtindes. ys Wich Sale gi ‘ 


Berwandt, Mißheirath, vcvfgmadgert, 
Schwiegervater, Tochtermann 4 ‘ 
Mannsbruder, Schweſte rmann, Fraubruder— 
Ehe, doppelte, Vlelweiberet Rahat 
Verloͤbniß, Verſpruch, Hochzeit 
Ehſcheiden, verſtoßen lediger Stand. 


Gemahl, Mann, neuverehlicht. as —— 
Gebure, nengebohren, erfte. a a 


5 Gane 


rh 


Sehn Pathe, Kind, yerwihar 2 ae 
Saͤngendkind, ungeftalt, Puͤpchen. 
Papa, Gevatter Dather i eae | —— 
Saͤngamme, Shugling, § richiende 
— 
I. Go 
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Th Kolumne Ber sate bee Silden, ty 
Abſchnit t 3 4, gy ‘ one 


— ae ane 


Zinte 24cm, Haver. | 
Gegank, heifer fyecien, 


Uneinigkeit, trotziger Hafele. 
Getis, Tumult, Ge findel, 
Geſchrei, Frenden, eran el. 


Laͤrm, Schlaͤgerei. 
Deohung; Thaͤtlichkeit. yoy ea 
FKFauſtſchlag, Fußtritt, —— dick Hr tees 
Rakentiber. Miata. g 


Ohrfeige, Dachtel, Riathih.. | 
Maulſchelle, Arſchpreller, geben. J 


Schramme, Schrunde. te 


; Zerten, herumzanken, necken. 

ey 
Schlagen, — ae 
Abpruͤgeln, uͤbel zurichten, peitien. Na 


» 


Zerkratzen, entſtellen apna — 
Ricderwerfen, zu Beden AA ech cc 
Suetieben, “treten, mit ‘Siben. . 


Ob nun mol dag W ſen der paiarayhie 
ſchen Sunk i in. dieſer ſinntei ichen Anordnung dev 


Restle und in der, luserordsus der Atten 
unter 


iat ; 


yt 


17° | fe —— 


unter und Klaſſen beſteht, —— 
wohl bet dev Anwendung derſelben auf eingelne : 
Sprachen eben diefe. Anordnung gong un⸗ 
veraͤndert uͤbergetragen werden muß: fo wird 
es dech fa ale nothwendig erſcheinen, daß 

nehen bem paſigraphiſchen Werke ber einzelnen id 


Sprache noch ein alphabetiſches Wortverzeich⸗ 


niß fuͤr dieſelbe exiſtiten muͤßte, deſſen ſich der a 
Ungeuübte bediene, bis er Uebung etlangt — 
habe, und burch welches auch der Geiibte die 


Sicherheit erhielte, auch Alles das gewif auf⸗ 
finden zu koͤnnen, deſſ en Verhaͤltniß zu andern 
Begriſfen unbeſtimmter iſt. 


Die Hinleitung zur Analyſe der Sedans ' 
, alfo die Uebung im beftimmten Denker, : 
— dieſe Methode in dem aus S. 26 der _ 


Pafigraphie auggehobenen Sticke verſpricht 
kann als ein Rebenvortheil derſelben gelten. 
Wirklich muͤſſen eine Menge von Vorſtel⸗ 


lungen anf einmal in ber Seele rege wetden, 
wenn man bie Kolumne durchlaͤuft, die eine 
—— der Arten von Familien⸗ und haͤuslicher 
Verbindung enthale, Wenigſtens A¢Whndungen 
bes be ſtimmtern Unterſchieds dicfes Ber haͤltniſ⸗ a 
fes muͤſſen in dem Gemuͤthe erregt werden, und 
- allagtig zu deutlicheren Vorſtellungen reifen. 


Allein 


— 


Lee. 


“atten jede andere Tafel ſolcher Verhaͤlt⸗ 
niſſe, an einem Orte angebracht, wo fie Gaus 


_ fis aufgefdlagen wide, und in die Augen — 
b:-ficle, wuͤrde dieſen Nutzen mit den pafi igraphi ‘ 


ſchen Woͤtterbůchern theilen. ge 
Auch andere Nebenvo theile und Rdenbor⸗ 
zuͤge dieſer Methode werden auſgeſtellt. 


Nan mace weber ſich nod) ſeinenn Kove 


‘ —— die Muͤhe des Ueberſehens * 


paſigr. S. Handlungs haͤuſer, an wel⸗ 
ch⸗ in einer ihnen unbekannten Sprache geſchrie⸗ 

bene Briefe wichtigen Inhalrs konmmen, wera | 
ben yon der Mothmendigtcit erlbf, einen nice’ 


mit ihnen verbundenen Ueberſetzer und Beent⸗ 
worter aufzuſuchen und zu biſdleen⸗ aaah 
ſche Dafiphe,) 


» Man hat es den Deftimmungepeidher Rik 


, serdanten, daß cine fleine Anzahl vom Wore 
tern pureide, eine ungchenve Menge von Ge— 
danken auszudruͤcken. Das Verwobgen, feine 
Gedanken mitzutheilen, wird durch die Ar— 
muth der Sprache nicht mehr beſchraͤnkt. Man⸗ 
che ſinnreiche Wendungen, die den zu wenig 


bedachten Neiz der ſchoͤnſte n Sprachen ausma— 


chen, aber auch in dieſen blos auf she und 
ſeltene 


nN 


2 


e* 


% 


| Aza de — ce 


i if 
den verbreiter, Ste zeichnet bas, wag —4 


in ſeiner nod fog gut verſtandenen Spradie: nuit 


durch Umſchweife ausdruͤcken fann, “gany. ge⸗ 
genau und deutlich; fle giebt der ftetften,, elene 
deſten und undantbarften Sprache eine 2 Diege 


famteit und einen Reichthum, den in fo. mans 


cherlei Ruͤckſicht niemals eine sefdjriebene Spra⸗ 
che hatte, Nest fonnen daran alle Sprachen, 


wenn fie mit Einſicht pafigraphire werden, in 


uͤn ahligen Faͤllen, auf die man bie gemeine 
Ber fahrungsart antoendet, theilnehmen; denn 
es laͤßt ſich hoſſen daß die paſigraphiſche Kunſt, 


: deren M ethode hier nur erſt aufzuke men be⸗ 


ginnt, mit der Zeit, ſo wie ihre aͤltern Schwe⸗ 


ſtein von guten Koͤpfen —— werden 
wird.“ ©. 37. “ 


» Die Endunger —— “riven! “aad? 


; action, ‘fiing, ung fenn man theits felten ofne 
betraͤchtliche Beranderting des Burjelworts, 


- theif gin einer S Sprache regelmapiig Cobnet den 
- Sprashgebrand zu Rathe gezogen ou haben) 
anwenden: Stan braucht, wenn man fle. 


| anivendet, tine Menge von Bucfiaden, Nach 
“bee 


je ; Rb 
> — 
— 


om feltene Fate belchruntt ſind, werden in der Pa⸗ 
ſigraphie vera allgemeinert, und in aller Spra⸗ 


+ 


A 


Ae 


der — — — — — Merhobe kam man bie 
Deftimmungen’ durchaus mit jeder Begriff⸗ 


verbinden, der in einem der drey Woͤrterbuͤcher 
Iteh ja auch mit Nebentheilen ai 


(©. 37. ooy 
Der febaifitnniae Maftacaps kann ‘Sine 


ſelben Begriff vermittelß der Berdoppelunase 


Wiederhoͤlungs Vermeh unge Berminde⸗ 


4 rungs ⸗Entbehrungs⸗ oder Bereinigungs;ets 


chen auf alle moͤgliche Are abmeſſen, und ihr 


Hach ether doppelten Stifenteiter, jener ses 


4 Verſtandes und der Empfindung, nach Belie⸗ 


— CRE EA 


ben mittheilen. Jede Sprache erha att dadurch 
das, was der Franzos in ſeinem nain, géant, | 


colofte; der Deutſche an feinen Zwerg, — 
ſe, und an ſeinen Berminderungswoͤrkchen lein 


\ 
{ 


und Hen, der Varf an feinen fchuck (oglan, 


Rind, oglan-febuck, fleines Kind) ; dee 


Portugies an feinem zarrao und zinlio, hot. 


mem, homem- Zarrao, groBerSann, j irmaon, 
Ir und, irmao zinho, kleiner Freund; bee 


Spanter an feinen hanbrezillo, mocico, cue - 


cilejo, ventezico, Fleiner Mann, en 


Sung, kleines Wafer, geringer Winds 


cee pennasco, °y BtoBer Selfen s der Stas 
liener 


Patt 


174 Cat i) NC SO ee 
liener an ſeinem i ind, 0 neto, inetino, | 


—affo, iſſimo, ud, gh. hat. Die paſigraphi⸗ 


ſche Sprache leiſtet noch den Vortheit, dieſe 


Ausdruͤcke auf die moͤglichſte Art gu verkuͤrzen, 
und ſie auf alle Begriffe ohne iit a ans. 


zuwenden “ S. 39. / 


Dieſe Schrift, dieſe Aoun⸗ Magers’ 


focade, bie Pafigraphie, bat mehr Beſtimmt⸗ 
Heit und Reſichthum, als jede andere Sprache 
inshefondere betrachtet; aber ebendarum ijt ſie 
allein dazu tauglich, alle andere Sprachen getreu 
darzuſtellen, ſie iſt der gemeinſchaftliche Maaß⸗ 


ſtab ihres Reichthums, und koͤmmt ihrer Are 
muth zu Huͤlfe. Der Gedanke des Schrelbens 


wird immer ſehr rein in die — des Le⸗ 


ia uͤbergehen.* come 


Bet der Zuruͤckfuͤhrung aller Seitwotter auf 


die 3 Se „Werden, ſeyn, anfhoren gu 


feyn,“ 3%. madhend, bildend werden; 


—— bildend ſeyn; aufhoͤren machend, 
bildend zu ſeyn, d. i. anfangen su machen, 


bilden; machen, bilden; nicht mehr ma⸗ 


chen, bilden; wird beinerkt: „Die ſcheinbare 


Dunkelheit dieſer Formen ruͤhrt nur von ihrer 
Neuheit her. Im Grunde iſt es die einfache 


und⸗ 


J 


4375 


und natuͤrliche Ordnu ng yf die allen Sprachen 


wiedergegeben wird, ſo daß ſich jede mit den 


Schaͤtzen aller andern bereichern fann. 
— 


„Man wird tarauf au sfinienffam — * 


ſich in den meiſten Sprachen ſeit ben Zuſam⸗ 


menſetzungen der Zeitwoͤrter ſehr vieles Zufaͤl⸗ 


lige und Unzuſammenhaͤngende finde, und Cir 


und ebendaſſelbe Wort bei fetnen mannigfale - 


tigen Umwandelungen oft die urſpruͤngliche 


Form bis auf wenige Spuren verliere, wie 
Lecture, wie bo, Div Paſigraphie erhalte 


das Zeichen des urſprünglichen Begriffes uns : 


veraͤndert, und theile das Borsiigliche, was. 
einzelne Splachen in ſolchen Umwandelungen 
haben, aud andern mit. Soviel iſt ſicher, 
daß wir an pen ſateinſhen Woͤrtern, amari, 
amamus, amaviſſe, emaverint ; nolo, nos 


¢ 


F 


Birds purificaverimus u, bd. gf, eine ſchoͤne 
+ Anleitung gue wahren Bereicherung der Spra⸗ 
pen haben, und dag die Paforaphie? wirklich 
alle Spraden uͤberfluͤſſig bereichere — ——6 
Auch in Abſicht der Adverbien gewaͤhre ſie 


oh dieſen Reichthum auf eine ganz vorzuͤgliche Art. 


pen meiſten Sprachen ideinen ſehr viele Ad⸗ 
—* ne ie eal 


¢ 


, : ! i 


der Arten, Zeiten und Perſonen der Zeitwoͤr⸗ 


— atte Zweide utigkelten in Zeichen oder Begriffen, 


der vielſachen und zweifachen Zahl wie ver⸗ 
zweifelte Menfchen, wie zwei ange jochte Och ⸗ 


als wie jeder, det aufgehoͤret hat, “ maͤchtig 
zu ſeyn. Durch Nachdenten wird man it 3 
Auswege enthecten.* ©. 88 et i 


ae fie hebt diefelben in ihrer MBWurzel, auch bei 
ee ben Sica: Woͤrtern indeß alle Sprachen 


| eepeteir zu festens* Amonfeutement, aimas 


cblement, amaté, wie geliebt wird, gehe 
hice auf alle Sprothen uͤber. Sn der Dae 
ſigraphie iff jedes Ad verbium empfaͤnglich fie 


die Gibßem eichen, ſchr verlieht, wunderbarer, 


gir groß/ weniger, mirleidig ; fuͤr die Zeichen 


fen, wie ein paor Turteltauben; fur die Bers 
mehrungs » Berminderungs + und Verneinungs⸗ 
zeichen; fuͤr die Zeichen der Ironie, des Nach⸗ 
bruce , der Frage, und fogar fit die Zeichen 


ter, alg: wie dit jenigen die reich werden; 


— — pes ee ee 


~~ = 
— 


der neuen Kunſt noch andere immer deutliche 
Mittel, eine regelmaͤßige verwirrungsloſe Orbs J 
nung, und einfache, kurze und unerſchoͤpfliche 


—* 







Dieſe paſtgraphiſche Sprache entfernet auch 


der Platz jedes Worts iſt ein ganz beſtimmter, 3 


von 


177. 
von — wimmeln, die ganz entgegengeſetzte 
oder doch ſehr verſchiedene Bedcutungen haven, 

und fic) dod) oft nur durch einen Buchjtaben, 
durd einen Accent, cin Haͤkchen, oder nur 
durch die Verſetzung des achten oder neunten 
Buchſtabens, oder auch ganz und gar sdibn 
unterſcheiden.“ S. 33. 

Von der Leichtigkeit und Annehmlichkeit 
der Methode ſagt der Erfinder: „Man wird 
ſich leicht davon uͤberzeugen, wie wenig Schwie⸗ 
rigkeit dieſe neue Kunſt habe, wenn man ſich 
nur eine Stunde an jeder Regel uͤbt, ehe man 
zur folgenden uͤbergeht. Die Regeln ſind ſo 
leicht, und es ſind deren ſo wenige (naͤmlich 

zwoͤlf,) daß dieſe Beſchaͤftigung mehr einem 
Zeitvertreibe, als einer Arbeit gleichen wird.“ 
„Die Methode macht ein Baͤndchen aus, 
das man leicht bei ſich tragen kann. Um ſich 
die gleichartigen Verbindungen, die ſie darbie⸗ 
tet, ohne Anſtrengung gelaͤufig zu machen, 
braucht man ſich nur ans Nachſchlagen derſel⸗ 
ben gugewdhnens man wird fie ſich, ehe man 
daran denft, fie gu erlernen, isan: eigen ge⸗ 
macht haben.“ 
Unſere ewbhmiche Schrift ett dent gee 
uͤbten Auge und Geifte den ganzen Sah auf 
Pafiaraphie, mM ) einmal 


\ 


eh A 
einmal dar. Gin Menſch der gewohnt itgs e⸗ 


ſchwind gu leſen, uͤberſieht und faſit in einem 


Blicke einen oder zwei Verfe, drei oder vier 4 
Cinien gufammen. Wenn man eine fremde 
Sprache auch noch ſo gut verſteht: fo lieſt 
man ſie doch nur Wort fuͤr Wort. In der 
Paſigraphie iſt fuͤr jeden verſtaͤndigen Leſer, 


“pee ſie gu erlernen anfaͤngt, jeder Beſtand⸗ 


theil der Idee eine leichte, aber reizende Ent⸗ 
deckung, die das Uebrige im Finſtern laͤßt; 4 
aber: eben dadurch die Luft erregt, and) da eine 

sudtinger und die Finſterniſſe zu zerſtreuen. 


Die Beute, die man in derſelben allmaͤhlich 


macht, naͤhrt den Geiz nach angenehmen Er⸗ 
oberungen, deren ſeltſames Produkt von einem 


Augenblicke gum andern immer einfacher wird, 
und alle paſigraphirten zu gewoͤhnlichen Spra⸗ 
‘hen macht, ohne weder die Zeit, nod) den Fleiß 


zu fodern, die man verwenden muß um nur 


eine einzige fremde Sprache wohl leſen und 
ſchreiben zu lernen. Die Methode iſt ſo ein⸗ 
gerichtet, daß fie die Uebung erleidjtert und — 


dag kuͤnſtliche und oͤrtliche Gedaͤchtniß auf thane 
masala se ltt © whens Ms wg 


te 


" 


} ) 5 ae 
Es iſt keinem Zweifel unterworfen, dak 
eine Sprache, welche durch ebenfo einfache, 
aber doch ebenſodeutlich unterfhiedene , hore 
bate Zeichen alle dieſe Begriffe und ihre Modi⸗ 
fikationen andeutete, ſehr vollkommen ſeyn 
wuͤrde. Es herrſcht durch das ganze Werk 
ziemlich gleiche Haltung, wenn man auch be⸗ 
merken fonnte; daß, da nach dem Beiſpiele 
der Franzoͤſiſchen Sprache 2 Formen des Plus⸗ 
quamperfektum bezeichnet worden find, es viel⸗ 
leicht noch wichtiger tar, die Verſtaͤrkung des 
Smperativg beſonders auszudrucken, die in der 
Gorm’; audito, du follft joven ith Satelite 
bezeichnet tft. 
| Fuͤr — a fest wenig — 
das paſigraphiſche Werk erklaͤrt ſich uͤber dieſel⸗ 
ben gar nicht, und ſie werden alſo durch be⸗ 
ſondere Wortkoͤrper ausgedruͤckt werden muͤſſen, 
die x, Be far wollen, aus. den Kolumnen bes 
fuͤnften Rahmen im fleinen Mamengeber Yor 
MNMeigung, Trieb, entlehnt find, “ Gerade — 
blos fiir Neigung und Trieb, und das Gegen⸗ 


theil derfelbert, iff in bet erften Tafel der Mer - 


bentheile eines der ener feſt⸗ 


perth y . . 
M 2 ——— Dich 
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Dieß ik cine bettaͤchtliche Undequemlichtelt 


tind Weitlaufigheit, welder leicht Harte abge⸗ 


ree 


| Holfen werden finnen, wenn fie dte gewoͤhnli⸗ 
chen Huͤlfsverba gewiſſe Zeichen angegeben 


ivaren, die ſich mit den Zeichen des Werden, 


Seyn uid Aufhoͤren zu ſeyn verbinden ließen 


Der Begriff koͤnnen liegt in einigen Klaſſen 


“der Beſchaffenheits woͤrter; aber wohl/ ohne | 
bap die Bezeichnung fur alle Falle feines Ge⸗ 


brauchs zureiche. Der Be griff des J—— 


muͤſſen liegt nicht in ihnen 


Ueberhaupt birfte es unbequem feo bag | 


Hor eer, wie geben, nehmen, die gewoͤhnlichſten | 
Verba, die mit befondern Beſchaffenheiten der 
Seele und des Koͤrpers nicht in unmittelba⸗ 


rem Zuſammenhange ſtehen, Hier und ba zer⸗ 


ſtreut vorkommen; da man fie doch fo gar ſehr 
haͤufig braucht, und da der Umfang dieſer Art 


von Verba nicht ſo groß iſt, daß ſie nicht} 
Vielleidhe in einem zweiten Theile des Verzeich⸗ 


niſſes, batten zuſammen aufgeſtellt und bea % 


zeichnet werden koͤnnen zumal wenn fuͤr die 


Abſchnitte unddeilen des Verzeichniſſes nur die ß 
erſten Gammen gebraucht worden waren, und 


z. B. 177, COPE 197, RR 


107, 


> — 


181 


871 07u. ſ. w. zu der —— der 


Abſchnitte einer Tafel dieſer Verbe verwendet 


wuͤrden. af 


Es fehlt beſonders aud an — —7 


von Zeichen fuͤr die Begriffe der Konjunktio⸗ 
“pen, dui der Redetheile, welche das Verhaͤlt · 


niß gewiſſer, unter ſich verbundener Gage an⸗ — 


zeigen. Dieſe Begriffe ſollen meiſtens da⸗ 
durch ausgedruͤckt werden, daß die Kafuszei⸗ 


chen, welche auch zugleich die Zeichen der Pras 


 pofitionen’ find, an die Wortkoͤrper der Verba 


angehangt werden, wie 3. B. in dem auf der 
Kupfertafel kopirten Gabe, im zweiten Wortes 
Daf ich gu ale bin, und im dvitttn Wortes 


um guerfinden, Es iſt aud) ſehr wahr, daß 


‘die Komunktionen und Praͤpoſitionen, weil, 


“amit, um, wegen, oft gang einerlei Bere 


paltniffe — und ſich blos dadurch un⸗ 


terſcheiden, daß durch jene die Saͤtze unter ein⸗ 


ander, durch dieſe aber einzelne Nennwoͤrter mit 


andern Theilen Eines und ebendeſſelben Sa⸗ 
tzes beſonders mit den Verbis verbunden werden. 


Allein fuͤr die Bezeichnung iſt es doch 


wahrhaftig nicht genung, wenn alle die man⸗ 
— Verhaͤltniſſe der Praͤpoſitionen und 


Rotts 


aB2 , 
Konunttionen durch 67 Seiden: anggedirhce 
werden miiffens wenn Get bem Ueberfing dev 
Bezeichnungsmittel anderer Redetheile hier 
druͤckende Armuth herrſcht, und gerade hei Bes 
griffen herrſcht, deren Einfluß auf. die Dents 
lichkeit der Rede außerordentlich groß iſt. Wie 
‘febr gewinnt dtefe nicht durd den beſtimmten 
Gebrauch der paſſendſten Praͤpoſitionen und 
Konjunktionen in ——— die ihn owed : 
ten? 
Daf diefe Kaſuszeichen J mit den In⸗ 4 
fititiven der Verba verbunden, und dadureh 
Konjunttionen ausgedruͤckt werden, iſt ein 
CTheil der Anweiſung, den man gang vermißt, 
und welder doch kaum uͤbergangen werden 
durfte. Solche genauere Anweiſungen wuͤr⸗ 
den die Zahl ber Regeln noch anſehnlich vers 
mehren, deren geringer Umfang — 
J ſehr sum Verdienſt gemacht wird. 
3. B die Anweiſung, daß man, wenn 
“gan in einem der: Namengeber den Begriff 
eines Verbum, wie: erfinden/ auffindet, 
man den Wortkoͤrper deſſelben erſt mit dem ater 
Beſchaffenheitszeichen verbinden muß; um da⸗ 
wit mee Verbum erfinden ausdruͤcken gu koͤn⸗ 
nen. 


J 


* * 
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nen. Aus — wird durch bas Beſchaf⸗ 
fenheits zeichen erfindend, und nun erſt wees 
den die Arten des Verbum, erfindend werden, 
ſeyn, aufhoͤren gu ſeyn, mit ihren Abwande— 
lungen angezeigt. Sollte dieß Ausnahmen 
ehaben, fo muͤßten auc) dieſe beſonders ales 
ſtellt werden. 
Diefer Anweiſungen Bebarf man nun gee 
rade bei dem fleinen Gage, der auf der Kup⸗ 
fertafel kopirt iff. Dieſer Satz bedeutet woͤrt⸗ 
lich: Er, Ceibnitz) bedauerte ſehr gu alt zu 
ſeyn, um zu erfinden eine Art Pafigraphie, 
welche nuͤtzlich geweſen mare nur einigen 
Kunſtgelehrten. In dem Nachdrucks zeichen 
ſoll der Begriff vom erſten Range liegen. 
Dann, und nad) ſeinem Plane; find nicht 
ausgedruͤckt; es iſt aber Verſehen, nidt Fehler 
der Methode, daß ſie es nicht ſind. Und die⸗ 
ſer Saw iſt gerade ſehr klein; bet der Bezeich⸗ 
nung anderer und groͤßerer wuͤrde man ſich noch 
nach mehreren Anweiſungen uͤber die Art des 
Gebrauchs einzelner Zeichen umſehen muͤſſen. 
a Es ließen ſich and) wohl nod) an Rlete 
a nigfeiten Ausftelungen machen, wie z. QD. daz 
ran, dab fuͤr den Ausdruck des An⸗ und Aus⸗ 
rufs, 


i’ 
— we Ba 
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rufé, des Schmerzes, dev Verwunderung die 
ſich ſehr nahe am die durch Accente bezeichne⸗ 
ten Modifikatlonen des Ausdrucks bei ber Iro⸗ 
nie, Metapher und Nachdruckgebung anſchlie⸗ 
fen, nicht auch Accente ſondern, wahrſchein⸗ — 
lich unter Leitung eines unbeſtimmten n Begrif⸗ 
fes vom Vokative, die Are der Zeichen feftges 
fet worden find, welche fuͤr die ——— — 
der Kaſus angenommen waren. 9 
Der Vokativ gehoͤrt gar nicht zu ben: Bee j 
griffen dev uͤbrigen Rafus, Das im Vokativ — 
gefebte Wort ift gar nicht in Verbindung mit 
einem Satze; der Begriff der uͤbrigen — 
aber iſt der, daß gewiſſe Subſtantive wath 9 
manderlei Berhaltniffen an Subjekt oder Prac a 
bifat des Satzes, eigentlich aber an letzteres, —4J 
angeſchloſſen werden; 3. B. das Haus ſteht 
an oder auf dem Markte. rere 4 
Die Beſtimmung “Det. —— auf 
ſieben mußte, ihrer Natur nach, wiacenen 
cher, als die uͤbrigen Feſtſetzungen ſeyn. Die 


— Verhaͤltniſſe, die durch Endungen der Sub⸗ 


ſtantive, oder durch Praͤpoſitionen, ausge⸗ 4 

dritcét werden, find zahllos, und werden in 

— primer in andere Klaſſen iſema a 
ee ge 


| 185 — 
gefaßt, als in der andern, 6 daß ſi ſich die 
Begriffe dieſer Kafe fixiren laſſen ger 
Aber ich halte mid) nicht anger bei — 
Ausſtellungen auf, ſondern betrachte die her⸗ 
vorgehobenen Nebenvortheile und Vorzüge der 
Methode einzeln, und zuerſt die Bequemlich⸗ 
keit derſelben. Dag Wöoͤrterbuch immer bei 
ſich zu haben, es wenigſtens ſehr oft nach— 


ſchlagen gu muͤſſen, iſt immer eine große Un- 


bequemlichkeit fuͤr den Gebrauch, und doch 
würde eine außerordentlich lange Uebung dazu 
gehoͤren, daß man jeden Platz jedes Begriffes 
gang genau im Gedaͤchtniß bewahrte. 

Man wird es faum dahin bringen, (don 
deshalb, weil man diefe Sprache nur ſchreibt, 
niche durch haͤufige muͤndliche Unterhaltung 
zur Vertrautheit mit ihr gelangt. 

Dieſe Vertrautheit mit einer Sprache be: 
ſteht darin, daß bei der Vorſtellung cines Wes 
griffes uns unmittelbar und, dem Anicheine | 
nach, unwillkuͤhrlich, der Laut beifalle, der in 


dieſer Sprache jenen bezeichnet. Wir ſprechen 


uns dieſen Laut gewiſſermaßen aus, und hal⸗ 
ten durch dieſes ſinnliche Mittel den Begriff 

und die Bezeichnung deſſelben zugleich feſter. 
— ie et 


Ae): 
Bet einer ‘Blofen Schriftſprache 
wir entweder nur das Zeichen far das Auge 
benutzen, und durch deſſen Vergegenwaͤrtigung 
uns den Eindruck befeſtigen, aber er wird da⸗ 
durch doch nicht fo lebhaft; ober wir muͤßten 
um dieſe Lebhaftigteit der Vorſtellung durch 
Theilnahme des Gehoͤrſinns zu erhohen und — 
unmittedbar an die Borftellung des Zeichens 
einen deutlichern Begriff zu knuͤpfen, uns bei 
einem ſolchen Zeichen immer in unſrer Seele 
gleichſam ſagen: Zeichen des sten Rahmens 
der aten Klaſſe, des 2ten Abſchnitts, der ſten 
Zeile; eine Um ſtaͤndlichkeit welche den ge⸗ 
ſaufigen Gebrauch einer bloßen Schriftſprache 
ſehr erſchweren duͤrfte. Man wird nicht leicht 


paſtgraphiſch denken koͤnnen, fondern erſt eine 


Sprache vor ſich haben muͤſſen, deren Worte 
man ſich vergegenwaͤrtige, und pik bana, Ror 
figrapbive, us 
Noch weit anffallender it — wien 
lichkeit bet der Wolfifchen Methode, wo man 
außer der Seitenzahl des Woͤrterbuchs; — 8 
ber Italieniſchen Sprache, wenn man fir ei ⸗ 
“hen Italiener ſchreibt, durchaus Nichts, keine 
oe zum Behalten des Einzelnen hat 
ance 


if . 
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<@irfe appelt — der Seiten und Zei⸗ 
len wird man, ohne eines von den wundervoll⸗ 
ſten Beiſpielen der Gedaͤchtnißkraͤfte zu ſeyn, 
nie behalten, und alſo nie ſo vertraut mit die⸗ 
ſer Methode werden koͤnnen, um in ihr zu 
ſchreiben, ohne daß man: faſt bei jedem einzel⸗ 
nen Worte jedesmal das Woͤrterbuch nace 
ſehe, und die Seitenzahl * — 
herausſchreibe. 

Umgekehrt wird auch re Pelche ein 
ſolches Billet empfaͤngt, jede einzelne Seite 
und Zeile nachſchlagen muͤſſen, um das eet 
au ſehen, welches gemeint iſt. i 

Bei dem geringfuͤgigſten Worte, bei sit | 
Prapofition, die nur einen entfernten Cine 
fluß auf das, Verſtaͤndniß eines ganzen Sakes 
Hat, witd man miffam nachſchlagen miffen, 
Man wird defen bald mude werden, und die 
ganze Methode verdammen, welde gu der fo cave 
geiſtloſen Beſchaͤftigung dea Nachſchlagens nde 
thigt. Nichts iſt den Meiſten, welche Spra- 


chen lernen, unausſtehlicher, als dieſe Be⸗ 


{hAftigung mit dem Nachſchlagen des Woͤrter— 
buchs, fie allein Halt fehr Biele von einem 
— inant ab; und macht, 


+ daß 


J—— 


bag man gewoͤhnlich ehe die erſte bee Kon⸗ 
ſtruktlon, auch dev Mutterſprache ergreift, 


als daß man ſich nath dem — ber ane. 


bern Sprachen umſehe. —J 
Man denke ſich ſelbſt daß man — ei⸗ 
nem Handbillet von einigen Zeilen, deſſen 
ganzer Inhalt mit nichts weniger, als mit. 
Anſtrengung verwandt iſt, dieſe Anſtrengung 
haben follte, die Zahlen jedes einzelnen Wor⸗ 
tes git ſuchen; und, wenn dices Billet far Per⸗ 
fonen aus. verfehiedenen Landern gelten foll, 
fiir Soden befondere Balen ju ſchreiben, welche 
ſich auf die ganz verſchie denen Worterhunher 
der Einzelnen beziehen. 

Dieß trift die Methode des ———— 


ſchen Werkes nicht in dem Grade, aberes triſt 
9 wenigſtens zum Theil. 


Man ſoll ſich gegen Fremde erklaren, 
———— die ganz andere Sprachen reden, = 
deutlich werden, und Vielen, weldhe verſchie⸗ —* 


dene Sprachen reden, zugleich ie sith werden 


tinnen, 

“Dod immer nur benjenigen , “welie 
ein entſprechendes paſigraphiſches Woͤrterbuch 
beſitzen, um ſich deſſen bedienen zu koͤmnen. 
9 bee Auch 


J 
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\ 
Auch ein: nicht Haſtgraphiſcher Woͤrterbuch; 
oy B. ein Teutſch Italieniſches, wenn man 
mit einem Italiener ſpraͤche,/ wuͤrde im Noth⸗ 
falle aͤhnliche Dienſte leiſten. 


Aber man beduͤrfte Boe) wenigſtens in 
— wiſſen, daß der Andere ſchon cin paſigraphi⸗ 


ſches Woͤrterbuch habe, und deſſen Gebrauch 
kenne Sich dieß mitzutheilen, muͤßte mas 
ſchon Gelegenheit gefunden haben. iss 

Und man beduͤrfte erſt Ueberſetzungen der 
Paſigraphie in moͤglichſt vielen Sprachen. 
Der ganze Erfolg der Methode faͤngt erſt mit 


dem Daſeyn dieſer Ueberſetzungen in mehre⸗ 


ren Sprachen an. Die Ausdehnung dieſes 
Erfolgs haͤngt blos von der Menge der be 
i ſetzungen in moͤglichſt vielen Sprachen ab. 

Welch ein Hinderniß fuͤr die —— 
Faſt unuͤberſteiglich iſt es bei Sprachen, ‘die 


nod) nidt bearbeitet genug ſind — und ge⸗ 


* 


rade auf dieſe koͤnnte die methodiſche Einrich⸗ 


tung dieſer Bezeichnung der Begriffe den otis ae 


lichſten Einfluß habens 


Wer foll bas paſi graphiſche Wert 


| ‘pik fie darſtellen, zuerſt ſolche Sprachen eS 


3 daffelbe bearbeiten? Und * geht nur von 


da 


had 
ba. bie weigictn ſeines Gebrauche und pitt 


Nutzens aus, Man darf niche fordern, bas ‘ 


fie das. Mittel einer allgemeinen Mittheilung 


mehr geleiſtet werde; aber man ‘bath ben Er⸗ 


folg diefes Mittels nicht * abl 


Bai als er iff. 


Man will ‘pteter Perſenen steele: pete 


: faievene Sprachen reden, vielen Nationen zu⸗ 
gleich deutlich wenden: Aber wie wenige 
Dinge giebt es bet welchen es — — 


bai? fie ſchnell fic Alle gu verbretten? 


Es bedarf weniger Protlainationenian alte ; 


: Pitter. Einerlei Vorſtellungsart iſt auchnur 
Voͤlkern von einerlei Kultur angemeſſen, und 
es wuͤrden daher ohnedieß meiſtentheils meh⸗ 


rere Arten der Abfaſſung fuͤr die —— 
ſolcher Zwecke noͤthig ſeyn. 
Anm wenigſten wuͤrde tan woͤhl, fine Bitte 


um ein Darlehn, ‘ober eine Einladung zu tie 


nem Mittagsbefuche einem ganzen Haufen von 
Perſonen von verſchiedener Sprache zuzuſtel⸗ 
len, Veranlaſſung haben. Wuͤrde man et 
Pevfonen einladen, mit denen man, oder wo 
der Einzelne tbenigftens mit dem Andern, feis 
nen abe ber ——— fennt, als *— 


mee 


iY 
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unbequeme —— Sn foldhen Briefen 
aber beſtehen die Wolkiſchen Beiſpiele. 
Wenn Aufſaͤtze pafigraphtee find: wer lieſt fie 
— Nur Voͤlker, die paſigraphiſche Woͤr⸗ 
terbuͤcher beſitzen, koͤnnen ſie verſtehen, nur 
die Einzelnen koͤnnen es, die Cxempla re davon 


in den Haͤnden haben; und nun haͤngt es erſt 


von dem Willen dieſer Einzelnen ab, ob ſie eßs 
der Muͤhe werthfinden, fic) mit der, zur Ents 
zifferung ndthigen, Anftrengung in den Beſitz 
dev pafigraphirten Gedanken gu verſetzen, deren 
Werth, fet er aud) nod fo ste6, fie nicht jut 
Boraus kennen. ‘i 
Und diefe Einzelnen aniiffen ben Snfoate 


einet folchen Schrift nun erſt wieder in: ihre 
Mutterſprache Abertragen, wenn fie auf bas 


Ganje ihres Batetlandes wirken foll. 
1 Man mug fehr viele Vorliebe fir bie Das 


figvaphie haben, um glauben gu fonnen, daß 


eine Methode der blos ſchriftlichen Mitthei⸗ 


lung, welche dod) gewiß eigne Uebung und 
Nachdenken vorausſetzt, auf die ganze Menge 


der Individuen eines Volks uͤber gehen werde. 


awe der Zramoſiſchen, faſt ——— ſiche⸗ 
— ter 


Und wird nicht der Gebrauch einer Sprache, 
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rer leiſten/ da man fat. et rae 
Einzelne findet, welche dieſe Sprache verſtehen zs 


Tuͤrkiſch, Perſtſch verſtehen Wenige, nod 


Wenigere Sineſiſch; um ſchriftliche Aufſaͤtze in 
dieſer Sprache auf einmal Allen mitzutheilen, 
wuͤrde es zweckmaͤßig ſcheinen, fie in bie paſi⸗ 


graphiſche Schrift uͤberzutragen. Aber wuͤrde 
man nicht eine faſt ebenſo allgemeine Ver⸗ 


breitung noch weit ſicherer erreichen, wenn 


man ſie z. B. in die Franzoſiſche oder Lateinie 


Ibe Sprache uͤberſetzt? 
Ebendieß gilt 3. B.. von. twiffentcpaittie 


: det Unterfucdungen, von welden man wuͤnſcht, 


daß fie den Individuen aller Nationen nuͤtzen 
moͤchten. Dieſe laſſen ſich doch nur an Mas 


tionen mittheilen, welche ſchon ſo viele. Bil⸗ 
dung haben, daß ein eigner wiſſenſchaftlicher 


Gang der Unterſuchung nicht zu abſtrakt fuͤr 


— 


ſie iſt. Und ſolche Nationen werden es zu 
einem Theile dieſer Bildung rechnen, auch 


andere Sprachen genug su verſtehen, um durch 4 
den Schatz neuer Bemerkungen die in jener 


Sprache vorgetragen find, ihre eignen Kennt-⸗ 


niſſe, und durch Ueberſetzungen (deren Noth-⸗ 


——— auch die Paſigraphie nicht aufhebt, 
ſobald 


19 
_fobat auf: eine große Menge gewirtt werden 
fol, von denen wenigſtens Viele nur ihre 
Mutterſprache lernen wollen,) auch die Kennt⸗ 
niſſe ihrer Nation erweitern und a 
digen 3ufonhen, : 

An ven Mitteln dazu fete es weit tents 

sie ‘als an dem Gifer und an Thaͤtigkeit fuͤr 

das Gute, an Aufmunterung zu dieſer Thaͤ⸗ 

tigkeit, reine welche allein die — 
gedeihen. 

Wo * Einfluß der Sister oder bie Sum 
mung des Volks Bildung befoͤrdert, wo man 
fich durch Sammlung nuͤtzlicher Kenatn iſſe em⸗ 
porheben kann, da ſucht man Wege, ſich dieſe 

Kenntniſſe zu verſchaffen. Dann lernt man 
fremde Sprachen, um durch fie ſolche Kennt⸗ 
niſſe zu gewinnen; dann knuͤpft man Verbin⸗ 
dungen mit gebildeten Voͤlkern. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche der Mangel dieſer Verbin⸗ 
dung erregt, wuͤrden auch den rape pas | 
Geaphitter Buͤcher Hindern, 9 ». 

Die Kanzlei eirier gemeinniafelidven’ Stes 
gietiing der verſchiedenartigſten Voͤlker, oder 
der Gouverneur entfernter Provinien , “yetent 
Sprache derfelbe niche verſteht, bedarf immer | 

Paſigraphie. N folder 
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folcher Perſehen, welche sity ter ving, 
/ Landesfprache-vevtvant! find ,: ound neben der⸗ 
ſelben noch eine andere verſtehen Dieſe an· 
dete iſt der Vereinigungspunkt aller Beſehle 
und Anordnungen, welche in die Landesſprache 
uͤbergetragen werden muͤſſen; ſie werden aus 
jener andern Sprache dahin uͤbergetragen, 
eben nicht anders ale. wenn ſie aus dem pa⸗ 
ſigraphirten Entwurfe uͤbergetragen wuͤrden. 
Der Entwurf auch fuͤr jene Ueberſetzungen 
wird nur Einer ſeyn, und er vervielfacht ſich 
weit leichter dadurch, daß lebendige Woͤrter⸗ 
buͤcher, die Offlciamen ſelbſt, ihn ohne Muͤhe 
deuters als wenn ſie, zumal bet Auffaͤtzen, 
die eine ſo große Genauigkeit und Beſtimmt⸗ 
heit fordern, als z. B. Befehle, unbeſtreitbar 
mit Muͤhe, wenigſtens Vieles in einem Woes. 
terbuche aufſuchen muͤhten, neler mon: ſich 
nie ang gu eigen machen fant, laste 
Wenn paſigraphirte Befehle, wenn paſi⸗ 
hee lite Handelsbriefe in entfernte Gegen⸗ 
ben gefendet. werden s fo fann Ein Reviſor 
leicht die Entwuͤrfe uͤberſehen fiir Gegenden, 
deren Sprache er nicht kennt; und er kann 
um deſto spill ſeyn nb bev Sinsy) 
Hwel⸗ 
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welchet ausgedruͤckt werden ſollte/ wirklich : 
aAusgedruͤckt, — — * hie Meberfeger * 
oe fabs ehdaHbiy<2 F 
Aber dieſe fe. una bfichtlithe: vaſchne⸗ 
zung der Gedanken, wenn ſie durch das Me⸗ 
dium des Kopfes eines Ueberſetzers gehen, 
ſteht noch bevor, wenn der Befehl an Ort und 


Stelle indie Landesſprache det Gegend, wo⸗ 


hin er geſchickt worden wary uͤberſetzt, oder 
der Brief eee’ in sheik oe 
| ae witd. — 

Die ——— pee ingen ein’ Achtig 
—— zweideutig ſeyn koͤnne, 
iſt Folge der Genauigkeit, welche in Abſicht 
auf die Beidhen | und. die — — bes 
— wird. Fae RIES! ay 
Das’ Geift, wenn ible: — richtig 
— find: ſo leitet die Ordnung derſel⸗ 
ben ganz natuͤrlich auf den Platz in einem det 
paſigraphirten Woreerbicher, wo eben unter. 
der Rubrik dieſer Gammen ber Begriff het 

: zeigt iſt, der dadurch angezeigt werden ſoll⸗ 
Aber nahe bei dieſem Vorzug der une 
moͤglich werdenden Zweideutigkeit ſteht die 
— des Irrthums. Seinur Eine Gamme 
TN 2 undeut⸗ 


* * * 
~ F y 
; «i ‘ 
* 
— t ; 


undeutlich, odertſei die eine aus Verſehen ſtatt 
der andern heſetzt fo iſt nicht, ie bei der 
Verwechſelung eines Buchſtabens, aus dem 
Uebrigen doch das Wort leicht zu errathen, 
ſondern ſo ſagen die Zeichen unmittelbar etwas 
ganz Anders aus, fle zeigen unmittelbar auf 
einen ganz andern Begriff; und es iſt nun un ⸗ 
ating lich, den Begriff. aufzufaſſen Der aufge⸗ 
faßt werden jell der: — si Sanj un⸗ 
vermeidlich. eo 
Und thie leihe ein Satie ‘ber ise * 
beweiſt das auf der Kupfertafel treu kopirte 
Beiſpiel ſelbſt. Das fuͤnfte Wore des von 
Leibnitz handelnden Satzes ſoll bedeuten: nuͤtzs 
lich geweſen waͤre. Auf der Kupfertafel hat, 
wegen det Enge des Raums, dtefer Worttoeper : 
unbequent gefpalten werden muͤſſen, fo daß die 4 
erſten Gammen deſſelben auf der erſten Zeile, 
die ste auf der zweiten Zeile fteben und gee 
rade diefer ste Gamme des Wortkoͤrpers hat 
die Figur der eilften unter den Gammen; da 
doch in der dritten Zeile jenes Abſchnitts im 
großen Namengeber nuͤtzlich ſteht, und alſo 
die Figur dev dritten oder zehenden unter dent 
Gammen, —— der aon worsen feyit 
follte. 


"a abeeth 


— 


Anderntheils reicht — nnzweidentigkeit 
«agp nur auf die Stellen in den paſigraphi⸗ 
ſchen Woͤrterbuͤchern, nicht anf die Begriffe. 
Es iſt ſehr oft der Ball, daß dem Begriffe des 
Worts von irgend einer Sprache ineiner mop 
dern, nicht gerade wieder ein Wort, ein eine 
gelnes Wore entſpricht; und dah Dadurd) Miß⸗ 
perftandniffe moͤglich werden, welche der ent⸗ 
fernte paſigraphiſche Briefſteller gar nicht ahn⸗ 
den, und vow welcher er nicht eher eine Vor⸗ 
ſtellung haben kann, als bis er durch die Sprache 
ſeines Korreſpondenten ſelbſt, und durch die An— 
ſicht des paſigraphiſchen —— derſelben 
davon uͤberzeugt iedd 466 
| Auch die 3. GB. Franz ofl fais Zeuiſchen, Eng⸗ 
liſch⸗Deutſchen Woͤrterbůcher trifft dieſe Ber 
ſchaffenheit ihrer Sprachen. Aber wer ihrer 
einigermaßen kundig ift, fennt diefe Ber fetes: 
benheit: det Degvifies er kennt ſie wenigſtens 
aus dem Woͤrterbuche ſelbſt w sooo neben dem Bere 
griffe bes Teutſchen Worts, mehrere Frangofiz? 
febe, und neben denFranzoͤſiſchen mehrere Tents, 
ſche Bedeutungen geſetzt ſind, welche das Frans: 


zbſi sean — Beziehungen Uum⸗ 
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JF 


> Seis 5—— wheſon dere dlumetfam⸗ 
fit. eines Ueberſetzers det Paſi graphie dazu⸗ 


um bei der Ruͤckſicht auf vie Stufenfolge der 


Begriffe die in einer golumne gufammengey 


ordnet find; auch zugleich fir jeden dieſer Bee? 
gtiffe den. Einen paſſenden Ausdruck zu finden⸗ 
der nur in der paſigraphiſchen Tafel ſeinen 


Platz erhalten ſoll. Es gehoͤrt wahrhaftig da⸗ 


au, daß Maͤnner, welche ſolche Ueberſetzungen 


uͤbernehmen, dine dem Beſitze einer wahrhaft 


philoſophiſchen Kenntniß ihrer Sprache ſind; 


daß fie nicht nur dieſe beſitzen; ſondern aud, 
daß fie nicht blos aufteine, ſondern wo moͤglich 


auf alle ubberſetzungen der ſchon vorhandenen 


-Pafigraphicen a andeter Sprachen Ruckſicht neh⸗ 
men, damit ein genaues Einverſtaͤndniß vbllig 
5— Begriſffe 5* — hilt: 


reas had) det Sg thy: —— 


Dig. find *5 Menge nener Schwierigkei⸗ , 


ten, die ſich dev wahren Vollkommenheit pa⸗ 


ſigraphiſcher Mittheilung entgegenſtellen; und 
gleichwohl⸗ muß ſich gerade auf dieſe Wollkom⸗ ; 
menheit Jeder verlaſſen, der etwas Paſi igraphir⸗ 
tes in ein Land ſchickt/ deſſen Sprache ev nicht 
a kennt. Ber —— kann die Sorgfalt und 


—— 


* 


F 
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Treue feines seilgipaties) ) Ber: Staatebeamte 
ſeines Sekretairs erprobt haben; aber die 
Treue bes fremden paſi graphiſchen Werts ig 
pruͤfen, ware ihm ohne bte Kenntniß der Spra⸗ 
che deſſelben Aunmodglich. Wenn man aber dieſe 
Kenntniß Gat: fo iſt das Paſigraphiren ‘ite 
nuͤtz Utd es auf einen Verfuch ankommen 
a taffen,: ware wenigſtens oft mißlich. 

Es iſt meht, als wahrſchein lich daß die 
Bergleishung. ‘ber Teutſchen vor ung liegenden 
Paſigraphie mit ihrem Flandſiſchen Originale 
dieſe Bemerkungen. ſelbſt beſtaͤtigen wuͤrde. 
vhnerachtet dieſe Ueberſetzung unter den Augen 
des Verfaſſers gemacht worden iſt. Ich habe 
das Original: nicht vor mir; aber’ wenigftens 
in der Meberfegung der ‘Fempora des Zeit⸗ 
worts ſcheint das Franzoͤſt iſche, ſo viel ich ſehen 
kann durch, und auf eine unverantwortliche 
Weiſe verwiſcht eine gedankenlofe ueberſetzung 
F Genits ünſerer — bite Om 
Ich werde. Rik” Ope: Bint. | fie OY oa 
Ich wurde. SNF fears Mod tislotey 

"36 bin geworden. °F Sch bin fiebend sete 
SOAS geworden SG" Bale PHO 

pee fuͤr das Franzoͤſiſche: fe HIN 198 
Je fuis, jétois, je fus, j'ai 6eé, 3 
J Jeder⸗ 


ne? le: 3 —* ae * 
Jedermann fey bag je fom, die Sei oun, | 
aire man fic bef der Erzaͤhlung bedient,im: ete 
ſchey durch ich wurde, ich war, uͤberſetzt wer⸗ 
| den, mufte, , teil wir im Teutſchen in, dear. 
Smopeviectumerzablen , daß alſo ich, wurde, id 
‘oar hatte doppelt ſtehen muͤſſen, da man ſich jetzt 
des doppelten Zeichens fic: ich bin’ geworden, 
jm Teutſchen gay niche, evflaven. kann. In ei⸗ 
ner Lateiniſchen Paſigraphie haͤtte getan um⸗ 
—J—— doppelt ſtehen muͤſſen. ace 
Ebenſo unverzeihlich ſcheint es mit, pai — 
i Uebexſetzer bei dem zweiten Koſueeichen — 
worin offenbar der, Genitiv liegt, kein Beiſpiel 
dieſes Genitive unter den Teutſchen Beiſpielen 
angiebt, ſondern ihn durch bin Praeeſ en von 
auffuͤhren gu, wollen ſcheint, ſo wie im, Frame 
zoͤſiſchen der, Genitiv immer durch die Praͤpo⸗ 
ſition de: ausgedruͤckt wird. Das erſte Kaſus⸗ 
zeichen begreift ohne Zweifel den Nominativ 
und Accufativ, welche im Franzſiſchen einer⸗ 


lei Form haben, phne dab be ie hem Bete . 


ſpielen deutlich wird,” Guiteat gae Oe 
Dieß Alles muͤßte erie feon). um tie 
ne beſtimmte Uebereinſtimmung der Begriffe | 
Het dem — in wal Seiten, —— | 
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es muͤßte in dallen Ueberſetzungen der Paſi⸗ 

graphie vermieden ſeyn, um dieſe Ueberein ſtim· 
mung gene — al i ) 
—— 

r Auch al ‘ber Sebeutung het: na + 
— der Franzoͤſi ſchen Sprache doppelt Gee | 
zeichneten, Plusquamperfektum, hatte in bee 
NUeberſetzung der Begriff feſtgeſetzt werden miife 
ſen, da ja eben Alles auf die Begriffe, nichts 
auf die Franzoͤſiſchen Woͤrter ankmmt; und 
da die Bereicherung einer Sprache durch eine 

andere nur auf dem Wege erfolgen kann, daß 
man einer Nation gewiſſe Begriffe deutlich und 
gelaͤufig macht, und fie dadurch beſtimmt, ‘bee 
aes Zeichen fir dieſelben einzufuͤhren. 
“Mut: auf diefem Wege koͤnnen neue Gore 
en entſtanden feyn und: nod: entftehen, 


yaw iſt wahr, daß geiviffe eigenthuͤmliche 


Vormen und gewiſſe bequeme Bezeichnungsar⸗ 

ten einzelner Sprachen in die Paſigraphie, 
pe durch fie auf andere Sprachen pact 
Ane i 

| Auch dieß ware cine: treffllche tush 

4 ibe: nur durch die Erfuͤllung der eben anges 

__sebenen Dedingungen Fann fle fich veatifivens’ 


wre 
ae 9 


mc 3 eben 


s 


— 
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und die Erfuͤllung sister Vedinguron e wern 
deutlichung der Begriffe und die Ausbteitung 
derſelben auf eine ganze Ratios; hat außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeiten. Jeder, der uͤber 
Sprache nachgedacht/ und vollkommnere und | 
unvollkommnere Sprachen’ verglichen hat; — 

fie: fuͤhlen, und ſchon in der Wilages in dem 
Baue mancher Sprache die Urſache der Feſſ eln 
erblicken, welche die Fortbildung und das Em⸗ 


porſtreben der Sprachen, aud gebildeter Bole 


ker, faſt auf immer zuruͤckhalten; indeß bei ei⸗ 
nem andern Volke dauernde Undeutlichkeit 
der Begriſf e der. Schleler iſt, ber? ——— 
ficht auf, eine hellere Zukunft verhuͤllt/ 

Der unparteiiſche Beurtheiler —— 
naͤchſt dieſen Vortheilen, welche Paſigraphie 
und. ihre neu erfundene Methode verſpricht, 
nod die ihe weſentlich anklebenden Unvollkom⸗ 
menheiten und die Nachtheile, deren Urſache 
ſie, wie es ſcheint, werden wuͤrde; ev uͤber⸗ 
ſieht die Schatten west ‘bie hinter deh Lichtern 
— AER AGG. r 

Die pafi ——— Methode betuht haupt⸗ 
ſachlch auf der moͤglichſten Richtigkeit und 
Vollkommenheit ihrer: ——— nahi oe 
GH. Dem 
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Dem Erftnder felbſt macht das Geſtaͤndniß 
Pete daß dieſe Methode noch vieler Verbeſ⸗ 
ſerungen faͤhig ſei; und er wuͤnſcht die moͤg⸗ 
teat Vervollkommung eifrig. Paha: 

Aber eben dsiefe Vervollkommung eben 
dieſe verbeffernde Umaͤnderung dieſer Woͤr⸗ 
terbuͤcher, ſcheint es, wuͤrde die Urſache vor 
fo vielen Verwirrungen werden, d daß dieſe 
Ausſicht verſchwindet, und dab es beſſer waͤre, 
wenn die Dafigraphie) fo bald ſie einmal in 
einer beſtimmten Form angenommen worden, 
mit ihren Vorzuͤgen und ihren M ein 
fli immer geſchloſſenes Ganze bliebe. 
yale Ganz auffallend iſt dieß bet dem Wolfie 
ſchen Borfdlage: Da dsiefer bei jedem gy DY 
Teutſchen Worte und bet dev Konſtruktion deſ⸗ 
ſelben, blos die Zahlen der Seite und Linie 
notirt, wo es in bem Italieniſchen ober En; ite 
ſchen Worterbuche vorkommt: ſo hat ſchon das 

Zuſtandekommen eines ſolchen Woͤrterbuchs un⸗ 
endliche Schwierigkeit. Das Woͤrterbuch dev 
einen Sprache ſetzt imme er ſchon die Exiſtenz 
des der andern Sprache voraus. Und wenn 
nicht ein ſolches Werk fo verfaßt waͤre, daß 
| fa {gon im saan ea die Abthetlungen 


a3 . der 
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der Sriten und auch der Zeilen/ ble es in 
Drucke einnehmen wuͤrde, beſtimmen fieBe, 
Cund auch dieß iſt mißlich); ſo wuͤrde ſogar 
das Woͤrterbuch der einen Sprache, 30 B der 
Spaniſchen ſchon gedruckt ſeyn muͤſſen, ehe 
man die Seitenzahl deſſelben, 3B. far das Vente 
ſche Woͤrterbuch beſtimmen fonnte, und dann 
wuͤrden in dem Spaniſchen nicht die Seit enzah⸗ 
len des Teutſchen bemerkt werden fonnen, — - 
Veraͤnderungen welche man mit dem einen 
Woͤrterbuͤcher vornehmen wollte » zumal 
Bereicherungen an Woͤrtern und Redensarten, 
wuͤrden die Zahlen ber Zeilen and Seiten aͤn⸗ 
dern, und alle andere’ Woͤrterbuͤcher bet Att 
in anbdern Sprachen unbrauchbar machen) 
Die Zablen/derfelben widen nun in’ Abſicht 
auf das beveicherte Woͤrterbuch umgedruckt wer⸗ 
den muͤſſen, und man wuͤrde ſelbſt, um, dieſe 
Bereicherungen mit den ihm entſprechenden 
Seitenzahlen der andern Woͤrterbuͤcher zu be⸗ 
zeichnen, dieſe ſaͤmmtlich wieder vor Augen ha⸗ 
ben muͤſſen. Wenn man gum erſtenmale⸗ 
xD, pon der Tuͤrkiſchen Sprache, auch ein 
ſolches Woͤrterbuch entwerfen wollte, welches 
bili sig hatte; ſo wuͤrde⸗ um den: Ein⸗ 
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fluß dieſer Vervollſtaͤndigung auf die uͤbrigen 
Sprachen auszudehnen ves: noͤthig werden 
dieſe alle umzudrucken, um die Seitenzahlen 
des Tuͤrkiſchen beifuͤgen zu koͤinen. 
Dieſer Einwurf wifi, die Wolkiſche Mee 
—— nicht das Pariſer paſtgraphiſche Werk, 
it Aber, aud) dieſes treffen andere, in dem 
Snnera einer { olden gegenfeitigen, gong genau⸗ 
ent. Ginftimmung Scannaate, Hinderniſſe der 
Vervollaͤndigung. 

Die Zahl der in — Ramengebern auf 
geftellten, Woͤrter duͤrfte nicht vergroͤßert wer⸗ 
den, der ganze M echanism wuͤrde dadurch ſi ſich 
abanbdern } ‘and die Zahl devin dem großen Na⸗ 

mengeber enthaltenen Woͤrter koͤnnte wohl fuͤr 
die, bev Bepeinung — Vegriffe 
hihrehen es 
NS ote Verbeſſerungen — 
gen fonnten alſo blos darin beftehen, dap die 
Stufenfolge der Begriffe genauer beobachtet, 
die aͤhnlichen Begriffe nach beftinimteren Uns 
terſchleden geordnet werden. Auf dieſe Weiſe 
Be aber. wuͤrde die Ordnung geaͤndert; es bedeu⸗ 
Ah teten ‘bie Gammen, welche vorher einen ges 
| ane Begriff Gejeidyneten , nun nicht tebe 
ot die⸗ 
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dieſen, fonbeen den an die Stelle: deſſelben oe 
tretenen; und rR wuͤrde nay: andere Gants : 
— angedeutet. J 
Alle, welche’ ‘mit Sichelheit 3 Ber’ paſt⸗ 
graphifehen Methode in der Korreſpondenz mit 
einem Hollaͤnder bodienen feollen, muůſſen nice 
Bios Aber dieſe Art der Rorvefporideng, fondern 
auch daruͤber ‘AGercinfoitimen, daß fie ſolch⸗ 
Ausgaben der Paſigraphie, Jeder in 
Sprache, beſaͤßen, welche einander ong ent⸗ 
ſptechen. — ae Sag me at 
a Und doh muͤßte der Kaufmenn bet. feined J 
Seftelfungen ſich ganz beſtimmt datauf verlaſ⸗ 
ſen koͤnnen, daß er genau verſtanden werde⸗ 
weil bas Gegentheil ihm nicht bing, den Oe 
winn feiner Spekulation rauben, ‘fondeun, die 
Zuſendung eines verwechſelten Produkts “abt ‘ 
| Hod, uͤberdieß offenbaren Schaden beingent « 
wuͤrde. Ee muß ſich fo, beſtimmt dorauf vets 
laſſen fOnnen, daß cr im Mothfaile den ‘Ste f 
fas vor der Obrigkeit ſuchen, und vor ior fein a 
Recht vertheidigen koͤnnte. Und welch ‘eine 3 
Menge von Feſtſetzungen und IO 4 
ware nöthig ie es dahin kommen fonnte? J 
ib 
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Dieß gilt! auch von allen Veranderungen 
tit ber Bezeichnung der Mebenthetle. Eine 
neue Anordnung auch dieſer Zeichen wuͤrde 
ebenfalls unverſtaͤndlich oder mißverſtaͤndlich 
ſeyhn; bis dieſe Veraͤnder diag —— bekannt 
gemacht worden waͤre. ing 

Es wiirde. Sihroierinteiten Henug Finder; 
den Gebrauch der paſigraphiſchen Methode uͤber⸗ 
haupt zu verallgemeinern, als daß dieſe Schwie⸗ 


rigkeiten noch gehaͤuft werden, und ſolche Bee 


fanntinadungen, tole mart fie bet den Bewoh⸗ 
nern Einer Stadt durch ein Cirkular amy 
bei entfernten Voͤlkern! gedeihen koͤnnten. 
Wer die Vortheile der Paſigraphie Ae 
nießen woͤllte, muͤßte fle, wenn ich nicht irre, 
nehmen, wie fle iſt, und» dem Erfinder ſchon 
dann Gluͤck wuͤnſchen, wenn nur einmal das 
Intereſſe ant ihrer Ausuͤbung R ich bei mehrern 
Voͤlkern verbreitete. ULB AD 
Ein wahrer Mangel ber. He sgvaphiften 
Mittheilung ie dee, daß in, dev ——— | 


rung eines bedeutenden, zumal eines auf Werth af 


des Vortrags Anſpruch machenden Werks, die⸗ 
ſer ganze Vortrag verloren gehet. Ich rede 
nicht allein von Werken der blos darſtellenden 
—* — 


— 
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andern Werke,» erade in den Wetton, dik 


als die ſchoͤnſten Blithen des menſchlichen 
Geiſtes, als Schaͤtze von Erfahrungen und 
feinen Bemerkungen, den volleſten Anſpruch 


darauf haben, daß alle Voͤlker att dieſem Ges 
winne Theil zu nehmen ſuchen, hat bas Genie 
des Verfaſſers, als Schriftſteller, und die Art 


Sie geht verloren; aus allem, was paſi⸗ 
tut werden oll, werden bles vorher die 


Kant, von Gedichten und Reden Auch itt 


Gedanken ausgezogen, tnd dieſe in einen 


treuen, beſtimmten Umriſſe geliefert, der aber, 


in dem Gegenſatz mit ſeiner Art der — 


Saat immer nur Umriß bleibt. 
“Soll die Pafigtaphie blos lady 


briefe und dergleichen Aufſaͤtze, oder tabellari⸗ 


| fie Ueberficiten : (Ger welchen der Vottrag 


außerweſentlich iſt) verbreiten: fo hatte dieß 


Methode in Anſchlag kommen, und die ganze 
Methode fuͤr dieſe Zwecke atgeraczen und cele 
tere werden fone) = J 

Wuͤrde ſie, wenn man erwatten bivite; 


daß fi te in ihrem ganzen Umfange vollen Ein⸗ 
gang 


| wohl bei der Berechnung bes Umfangs dieſer 


eS ee 
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“gang fanbe, nicht ‘sh Eifer ber Erlernung 
fremder Sprachen erkalten machen, und das 
litetariſche Berkehr mit fremden Laͤndern auf 
bloße Segenſt ande des Natzens einſchraͤnken? 
Wer einmal Franzdſiſch, Engliſch, Italie⸗ 
niſch lernte um wiſſenſchaftlichen oder merkan⸗ 
tiliſchen Gebrauch von diefen Sprachen zu ma⸗ 
chen, der wird oft und leicht dazu geleitet, 
aud die Meiſterwerke der Dichtkunſt nnd des 
Genies aͤberhaupt in jenen Sprachen zu leſen, 
und dadurch der Bildung ſeines Geiſtes eine 
neue Richtung zu geben. : 
Diefe Ausſicht iſt demi J9 wel⸗ 
cher blos paſigraphiren lernte. Wenn mart 
ſich aber in jener Ab ſicht die Kenntniß dieſer 
Sprachen verſchafft bac: fo bedarf es des Was 
‘ figraphirens nidt, um fid) mit jenen Perfonert 
zu unterhalten, welche dieſe Sprachen vet fies 
‘fer. Wer nur zwei derfelbert erlernte, wird 
faſt in allen gebildeteren Laͤndern Menſchen 
finden, mit welder. er fic) unterbalten, tind 
durch welche er auch Andern eg wer⸗ 
den kann. 
So vortheilhaft auch dem ſchon — 
ordentlich weiten, ſich dod} immer fort 
Pafigraphies 5 _ ss 


~ 


sake ; 2 ne 

——— —— des Wiſſens, jede Ab⸗ 
kt zung bes Wegs iſt: ſo druͤckend iſt es doch hin⸗ 
wiederum fur Jeden, der Gefuͤhl fie wahre 
Geiſtesbildung hat, durch eine ſolche Abkuͤr⸗ 
zung die Thaͤtigkeit des Geiſtes auf Gegenſtaͤn⸗ 


de eingeſchraͤnkt zu ſehen, welche bles. Be⸗ 
durfniſſen abhelfen, und blos nad. dem une 
mittelbaren Nutzen heſchaͤtz werden. Leicht 
betrachtet er Maaßregeln als Feſſeln des Geie 
fies, welche nur bierauf berechnet find, Bile 
ſenſchaft und Bildung gedeihet nur PRED libe⸗ 


yale Thaͤtigkeit. 


Auch nur ſchriftlihe Mittheilang mit ſehr 


‘vielen Natlonen erbffnet zu ſehen, welche 


Verſchiedenheit der Sprache bon uus trennt, 


‘wate ein erhebender Gedanke. 


Aber wie, wenn gerade ‘btctee Sea bie yo 
Gelegenheit zu muͤndlicher Deepal 


entfernt? 


Wenn die Menſchen to bie Selee 
genbeit.. und Aufforderung zu nr mind: 


lichen Mittheilung verſchloͤſſen: “fo verloren 


fie, eben als Menſchen, dann mebt, als fie 

jemals durch ſchriftliche Mittheilung gewinnen 

koͤnnen. Dieſe a Mitiheifung iſt das 
“Wine 
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ſchoͤnſte bee. inenistien Verhoͤltniſfe. Mit⸗ 
hens wind Sie Gelegenbeit, — Setar ; 
"tet det, “bilbet ſich gegenteitis. Bashy 
— * Rennthif feember Sprachett That 
eſchitt/ ferne Gegenden zu ſehen Gas it 
52—— ‘fit den Menſchen, als venn er feine 
Eigenheiten und Vorurtheile in entfernteren 
BGegenden abſchleift? eat ps ; — 
"Be entfernter dieſe find, belie mebr. wei⸗ 
chen fie yon. unjecn Sitten, , von unferer, Hands 
“tunigstoetfe ab, deſto mehr lernen wir in ihnen 
andere Einrichtungen Fennen, wir verglelchen 
ihre Borziige und Nachthelle anit ben Bort. 
* gen und Rachthetlen beret wt weldje wir ſchon 
kannten/ Avi waͤhlen bas. Bette, und unſer 
Blick —— ſich an eine Bolurtheils freie 
Anſicht jeder Sintigeuns jeder Handlungs⸗ 
weiſe; er wird nicht mehr durch bie Brille des 
Hergebrachten gebtechen. —5* *8 
SO Seek haut man umber, wo trons noch 
Beſeres gu finden fet, ind indem man Alles 
© vergleiche, ‘und ebendadurch ſich die Begriffe 9 
der Eigenſchaften verdeutlichet welche den 
spats, eines Se nahoes Somer ſo fin⸗ 


fen det 
49° 
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Been auf. — 
Wer Bieles eifuhr, ber wird — 
aͤberraſcht und verlegen; Uebertaſchung be⸗ 
ſchraͤnkt ſeine Beurtheilung nicht. Unter mane 
3 cherlei Menſchen in vielerlei Segenden, efabet 
man Vieles. : 
Und nun zeigt fi die Geioanbbet. bes 
Marines, ber in jeder wechſelnden ‘Sage ti mit 
. ‘hetledterd Schritte’ bahergebt , und durdy 
Uebung uͤberall den wahren Gsffhegpuntt ber 
Beurtheilung aufſaſen ſetgte 
ih, Dieß ſind nur einige pon den Seiten, * 
weichen ſich das Reiſen in fremde Linder, oder 
pie Unterhaltung mit den Bewohnern ened ‘ 
3 seit, wenn dieſe in “unfee Gegend kommen 
Man lernt Franzoͤſiſch, um einige Bicher 
in dieſer Sprache leſen, um dellelcht Han⸗ 
delsbriefe darin ſchreiben zu koͤnnen; dieſe 
Kenntniß erweitert fi id) bei dem nicht —— 
Und nun ſind die Hinderniſſe der Reifen, in die 
| Gegenden, wo Franoͤſt ſch geſprochen vird⸗ 
oder der haͤufigen Unterhaltung mit, an dieſe 
n Sprache gewoͤhnten Perſonen hinweggeraͤumt. 
Man untern mint A add worauf man bee 
der. 
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ber Erleznung et einer Sprache nicht Sen ‘Plan 


anlegte: und Bildung und eine Menge niiglie 


cher Betanntidaften fin nd, die Fruͤchte des Une ! 
ternehmens, rte 

Wenn das Paſi igraphiven, ial das. ‘gee 
woͤhnliche Mittel der Mittheilung an Fremde 
werden koͤnnte: fo fehlie der Antrieb, frembde 


Sprachen wu fernen; ſo ware man dutch 


Teeth dee Kenntniß derfelben dann gebunden 

ine Gegend, gebunden an die Genoſſen 
i ‘Muttetfpeadse, und man entbehrte dann 
Vieles f 
: _ Man, wuͤrde Vielleicht dieſes smittel” 
“bet Mitheilung fuͤr leicht und bequem genug 
halten koͤnnen, um es ſchon in dieſer Hinſicht 
der muhevollern Erlernung mehrerer eee” 
vorzuziehen. 

Leicht it gwar ‘ber Mechaniem der ae 
ſigraphie Aber mechaniſcher Gebrauch der 
paſi grapbilden Mittheilung ware auch blos 
ein unbefriedigender Mechanism, der nut fir . 
die Gegenſtaͤnde gewoͤhnlicher Briefe zureichen 
moͤchte. 

Der gewandie Gebrauch des Paſtgtaph 
‘gene iſt nicht leicht. Die Auffuduns des 
Haupt⸗ 


ye — 


Sdlipebediiffes , “pes "Bai iptivatted Welds” 
bent abseleiteten. jum Sriinde liegt, “if gemettig- 
lid) norhwendig, weil die ‘Pafigraphie t nue far © 
Subfiantiog aunt einige Adjettiva ‘ind Verba 
Wothther Hat, und ‘bod der Beguſſe fo febe 
viele find, welche von dieſen abgeleiter. werden 
muͤſſen Dieſe Auffuchun § des, ‘Sib fantivs, - 
bes ‘Wdjekive | welches bei dent oder jenem 
Zeitworte in det Pafigraphie zum Grande gen 
legt wird, “fordert oft, theils an ſich ‘Rachoen- | f 
fen und Uebung, wie z. B. bet geben, dres * 
hen geben, nennen, mittheilen; theils hat 
es 4 aud in den leichtern Fallen doch bettachtli⸗ 
che Shwieligkeit fuͤr diejenigen, _ toe (he fib, 
bef bem Sehreiben mit der genanetn Analyfe 
ipter GBedanten nie befaſſen Entei, iy 
Sur den. groͤßten Theil der Menſchen hat 
inn die Unterfcheidung, der Adiektiva, Ube 
version , ‘ber Irten bes. Beitmports Sehyvietige | 
Feit: dic} jenigen, welche bet diefer Rachie nicht 
anjtogen,, haben fi {Gon durch dag Ma be fe 
fen aber | Sprache geuͤbt haben {oon aie ; 
Sprachen gelernt, und, ebendadurch zugleich 
Dig, SArvierigteiten. Det Criemiing merece, 
- Beetits _groptentheils beſiegt 
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Bie Pafigraphie (id) feve gon i in Par” 
ris erfundenen, denn der Wolkiſche Vorſchlag 
moͤchte Sei weitem unvollkommener ſeyn) die 
Paſi graphie alſo iſt nicht Sache von hoͤchſtem 
Intereſſe fuͤr die Menſchheit, iſt keines der 
Mitel, deren Anwendung. durch Zweck und 
durch Gifitg gleich wichtig wird; ihre Vorzuͤ⸗ 
ge kreuzen ſich mit einer hbetwiegenden Menge 
yon Maͤngeln und Unvolifommenfeiten, Aber 
ſie iſt eine ſinnreiche Erſindung eine Idee, 
deren Auffaſſung ihrem Schoͤpfer Ehre, fo wie 
die Ausfuͤhrung unendlich viele Muͤhe machte“ 
Ihr Werth wuͤrde gu. tief ſinken, wenn 
man ihn blos nach dem Gelingen oder Miss, 
gluͤcken des grofen Plans abwiegen wollte: 
Man wuͤrde unbedingt eine Einrichtung 
verwerfen, welche demohngeachtet wohl auf 
mancherlei Arten genuͤtzt werden kanan. pd 
Die Angabe dieſer Arten wird das endliche 
Reſultat dieſer Beurtheilung enthalten 44 
| Pafigraphie Fann immer ein paffendes Mittel 
der Mittheilung fuͤr entfernte, und durch ben 
Mangel einer gemeinſchaftlichen Spracye “i 
“trennte Werfonen ſeyn, welche einmal eine See 
legenheit fanden, dieſe Verabredung mit ein⸗ 
ander 
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ander. zu nehmen, «un 1D welche sisi pat 


graphifche ——— ty —1*— —a ber. 


figen. ——— ade adie 


bite 
S45 a 


fh. ſpreche —— yor J ——— 
——— Gegenſtaͤnde Denn um 
Buͤcher der Art zu verſtehen, darf man den 
——— der Lektuͤre nicht dadurch un⸗ 


terbrochen ſehen, daß man oft, die Bedeutun⸗ 
gen eines Worts im paſi igraphiſchen Woͤrterbu ⸗ 
he nachſchlage. Und daß man nie gu einer’ 
dieß entbebelich, machenden Fertigkeit wuͤrde 
gelangen koͤnnen, bemerkte id) ſchon. 


Sondern ich rede von Handelsbriefen, 
yon allerhand Nachrichten, die ſich entfernte 
Perſonen, Handelsfreunde gern ſelbſt ohne 
Mittelsperſonen mittheilen moͤchten; die Pa⸗ 


— — * allerbiage ein Wittel 


» Sie laͤßt — Nie alg eine geheime 
Beidyentptache “dnivenden, deren Inhalt qu 


entdecten, dein Uneingeweihten —— eae, | 


mba ware.’ pe 


Wenn der Gegenſtaͤnde, welcher die Ge⸗ 
—— Pere wenige fi fi nd, fo laͤßt fi ich, 


; ; oe ei⸗ 
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eine beſondere — derſelten als Wore 
terbuch, entwerfen, und die Bezeichnung nach 
dieſer Anordnung einrichten. Oder wenn ſie des 
ganzen Umfangs der Sprache bedarf: ſo kann 
die Ordnung der Kolumnen, Rahmen u. ſ. w 
auf eine ganz willkuͤhrliche Weife abgeaͤndert 
werden, ſo daß 3. B. B, bie lehte Gamme im⸗ 
mer ‘rate bet erſten: Klaffe, Rahmen, Kolum⸗ 
ne, Abſchnitt, Zeile, bezeichne Sn keinem 
von belden Fallen wuͤrde die Kunſt Spuren 
der Anordn ung demjenigen entdecken laſſen, 
der nicht ihren Schluͤſſel beſaße 


Es⸗ giebt mancherlei Uebungen des Rache 


denkens, Befonders fur das hetangewachſenere 
Alter, ae 


Nachdenken uͤber die — —— den use, 
druck der Gedanken fordert weniger Abſtraktion, 
als das Nachdenken uͤber die Gedanken ſelbſt. 
Wenn man uͤber den Inhal t der Sprachtheile 
philoſophirt, und die Begriff e derſelben aufe. 
ſtellt; fo. zeigt dieſe Art der Abſtraktion, fo. 
außerordentlich nuͤtzlich ſie iſt, doch nicht ihre 
unmittelbare Anwendung, und man vernach⸗ 
Tall igt fie leicht. * 


— Senn 


2x3" 

Wenn man aber fae watzlarhten ale 
zu dieſem Zwecke anwendete, und Auf⸗ 
ſaͤtze in der Mutterſprache paſi graphiten iieße 
ſo wuͤrde das Nach denken uͤber Sprache fof 

abenfo ſcharf ſeyn, und unde merkt gedehen 


Der Unterſchled dieſet Befaitigung, * 


der mit Sprachphlloſophie wuͤrde der ſeyn daß | 


man in dieſer die Begriffe die in dem Gabe 


vorkommen, als ſolche analyſirt, und in ihren 
Arten verfolgt; dort aber ein beſtimmtes Wort 


aufnimmt, und nun den Begriff deſſelben ang⸗ 
le um denſelben paſigraphiren zu fonnen. 


Bei ber Ueberfegung in, eine. andre Spras 
49 B. des Teutſchen Aufſatzes in die Fran⸗ 
zoͤſtſche, gewoͤhnt man ſich leicht, blos die Fran⸗ 
zoſiſchen Woͤrter und ihre Teutſchen Bedeutun⸗ 
gen jufammenjudenten, ohne die Form zu ‘Bee 


F 


achten, welche dieſe Breet als Begriffe ha⸗ 


ben. Die Pafigvanhie, welche auf keine ein⸗ 


zelne Sprache Ruͤckſicht nimme, verlangt/ daß 
der Begriff aufgeſucht werde ie ſi e nur die⸗ i 


he bezeichnen kann. 9— 
Endl biirfte es wohl tadier ‘ton, ‘ae 


tionen, deren Sprache reich genug ift, utt die 


/ Abs 


a4 
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Abfſaſſun paſtraphiſchet wiltteaher iu ver⸗ 
ſtatten ‘ober’. hod) feine Dinlinglide, gram⸗ : 
matifde Kultur echleit, ‘whe Tatarm Amert⸗ 
kaniſche Bo — pafigtaphiven zu leh⸗ 
ren, ale” ifr en cine anfier Elrepaiſchen Spra⸗ 
he, welche von jenen in. ‘iver’ gangen i age 
abweiden, ‘gelufig zu | thadhen vide 


3 " 
” — > 


oe ar Organert) feb. ——— 
Nachahmung mancher Laute einer beſtimmten 
Splruche aft an HG) ſchon eine. abſchteckende 
Schwlerigkeit Auch die Sued den Sptach⸗ 


gebrauch feſt beſtimmten Bedeutungen der For ⸗ 


men einer einzelnen zu erlernenden Sprache 
wuͤrden fie viel verſchiedener von der Lanse 
desfprache ciner folchen Nation gelten, als Bee 
griffe, welche ſich auf fede Sprache anwenden 
laſſen, und daher jeder anzugehoͤren ſcheinen. 
Ein einzelner Buͤrger einer ſolchen Nation, 
det auch eine andere Sprache verſtuͤnde, wire 
be, wenn ev fich fuͤr Pafigraphie und ein Pa⸗ 
figraphifches Woͤrterbuch inteveffirte, wohl auf 
Mehrere Einfluß haben koͤnnen, ale wenn ev 
ett Landesfente 3, B. Franzoͤſiſch lehren 
‘aaa 


+. ie 
i 


tind : 
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tnd, * nis anand bie ſen bee. 
mettten grogen Hinderniſe a jeu bef De tis 
thanter vielleicht auf die 9— ee 6 sek ſolden en Na⸗ 





tionen Sorachhegriſe Eingahg fint en, deren - 


Peseihnung, in ihrer Goad, Hee — 
haft if, u und allmaglis ihnen fo _deutl lich And. 
gelaufi welden, bag dadurch felbft, in det, 

nod) nicht ausgebeldeten, Worthioche cion⸗ ges 


Pee eS ot 


nae’ Forman — — ——— 


“ie hai BAT? 


a ine folde Rereiderung un Ausbifoung.. 
wuͤrde peniabee i —— Frucht der 


graphie ſeyn. fs maanineeigjad 2 feat murs sia, 
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| Die« Schriftſprache ber Chinen ift eine Art 


‘ von paſigraphiſcher —— Sice iſt Bes 
zeichnung der Begriffe. “eet na 


Die. Sprache, ha die Chinelenſ ſpre⸗ 
chen, wird als ſolche nicht geſchrieben. Man 


findet die Laute derfelben in dem Alphabete 
der Mantſchuren, der Peheriſcher von pascal 


ausgedruͤckt. 
Die Chineſi ſche Schrift —— “niche 


” bie Laute, welche der einzelnen Sprache die⸗ 


ſer Nation, ſondern die durch fle bezeichneten 


Begriffe, welche allen Menſchen angehoͤren. 


Der ganze Umfang der. auszudruͤckenden 
Begriffe theilt ſich dem Chineſen in 2 1.4 Haupt⸗ 
begriffe, und er hat gerade hi —— 


J chen derſelben. 


Die urſpruͤngliche Figur — — 
fie, auch noch auf Denkmaͤlern findet, beweiſt, 
daß dieſe Seiden zuerſt blog Zeichen von ſinn⸗ 
lichen Begriffen waren, und daß ſie unmittel⸗ 
bar von der Abbibung aͤußerer Gegenſtaͤnde, 


z. B. 


22 22 
a 
J B. Stier, oe x ———— Aehn 
ichkeit mit denſelben Gat ſich nad und nach 
verlohren, die Zuͤge ſind eckiger geworden, ſie 
beſtehen aus mehreren oder. wenigeren zuſam⸗ 
menefetzten hen deren Zahl bis iH 2 
“und hoͤher ſteigt. J 
An die —— von bleſen 14 Bath ! 
‘tn hat fic) nun eine Menge anderer Begriffe 
gekettet, welche jenen urſpruͤnglichen Besriſſen 
aͤußerer Gegenſtaͤnde in’ irgend eine’ Hinficht 
aͤhnlich, oder die gewoͤhnliche Eigenſchaft dér- 
ſelben, oder Produkte bloßer Abſtraktion Mio, 
Dieſe werden dann durch das eine von den 
244 Betdhen) welded jenen Begriff ansoriice, 
mit oder ohne einige eee ‘delfelsers 
— auch bezeichnet 
Duurch die mannigfaltige — ——— 
dieſer Zeichen werden ebenſoviele Begriffe ver⸗ 
bunden, und neue Begriffe erzeugt und aus⸗ 
gedruͤckt. Wenn dieſe Zuſammenſetzungen 
bis zu $0,000 fieigen, und, wenn detjenige, | 
welcher 20,000 foldje Zeichen fennt, Pen Chas 
rakter eines wirklichen Gelehrten traͤgt ſoſt nd 
dieß Zahlen der Zuſammenſetzungen ber’ Be- 
griffe zu neuen Begriffen, welche —— 
ential qu Gebote S290 : 
enn . 


Hay 
pees ee, 


288 | 


Wenn ſich bee. Chiueſe dieſer Begriffcha⸗ 


ſchrift iſt: ſo iſt dieſer zufaͤllige Gebrauch vor 


lener Dejeichnung der Begriffe. durchaus und 


he durch ap hts co heute | 


weſentlich unter(chieden ,, rund, ohne alle Aehn⸗ 


lichkeit mit derſelben. beta vit 


Aber eben diefe. Beseidautng der Begriffe 
macht den paſigraphiſchen Bebrauch Janet 
Charaftere moͤglich. 


Die Charaktere der Chineſen ———— 


‘ die Begriffe, und bezeichnen ſie nicht blos fuͤr 
die lautbare Wortſprache der Chineſen, ſondern 
ebenſo gut fiir den Ausdruck dieſer Begriffe 
in jeder andern Sprache Sobald man mie 


jenen Charakteren, die durch den Gebrauch der 


det: ſo kann man dieſe in irgend einer Seri⸗ 


Die 


* 


Chinefen damit verbundenen Begriffe verbin⸗ 


— auch als eines Alphabets bedient, 
womit er die Laute der Sprache der Mant⸗ | 
ſchuren oder anderer fremder Sprachen aus⸗ 
druͤckt; und wenn jene Charak tere dann. niche | 
einzelne Buchſtaben ſondern ganze Silben 
bezeichnen, fo wie die Schrift der benachbar⸗ 
ten Voͤlker nicht Buchſtaben⸗ ſondern Silben⸗ 


Sie Gelehrteren unter ben Viwehnetn ve von 
‘Sayan, ‘Tibet, aud Siam, haben ſich nun juin 
Theil die Chineſiſchen Charaktere mit ihren 
Bedeutungen zu eigen gemacht. Sie denken 
ſich dieſe Bedeutungen nicht in der Chine ſiſchen 
Wortſprache, ſondern Jeder in der ſeinigen 
ausgedruͤckt; und. koͤnnen ſich, vermittelſt det 

VBordzeichnung dieſer Charaktere einander 

“und dem Chinefert ſchriftlich mittheilen, ohne 
die Chineſiſche oder ihre gegehfettigen — 

“hen zu verſtehen *): 9 

Dich iſt ein Beiſpiel von Wailatantie in 

“Het wirklichen Welt, da die beſchriebenen, und 

die in’ den folgenden Raviteln gu befchreibens 

den Methoden blos dem see der. oe an 

—— 

Die — g ‘het Swiftsige exfolotd™ 

ait bei den Chinefen.nach einer Richtuug, die 

por der Richtung, welche ſchriftliche Bezeich⸗ 

nung bei andern Nationen genommen * 

me nterfipetbe tata | fe 

| Yai Gi desy — Sa⸗ 

— S ——— bon dem urſprumge a. ott 
gange der, Sprache Werke v.79 EY Wy Schmid. i 

Zh. IL, S. 2go tnd auch SG. 255 ff. nebſt dev 
dſefem Theile vorgefester — Anmertt⸗ 
des Hrs HR, Buͤttner. 
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Ie rik Spies ae. und Satipéoefyitte 
meldhes ſchriftliche Bezeichnung der 
Laute cet vorbereitete und bes 
| gruͤndete, beſtand darin, daß aus der großen 
Menge von Toͤnen, welche die Wortſprache 
umfaßt zum erſtenmale die einzelnen elnfa⸗ 
chen Laute hervorgehoben wurden, aus welchen 
alle uͤbrige Worttoͤne zuſammengeſetzt find, und 
welche wir jetzt als die Buchſtaben des Alpha⸗ 
bets leicht uͤberſehen. Als eine bewunderns⸗ 
wuͤrdige Aufmerkſamkeit und Reflexion dies 
‘fe Schwierigkeit AGerwunden hatte: fo war 
das Geſchaͤft der Bezeichnung der zuſammen⸗ 
geſetzten Laute ſowohl ſuͤr die Nation, unter 
| welder guerft eit Alphabet aufgeftellt wurde, 
als auch fiir diejenigen, welche es von ihr eve 
hielten, z. B, fiir die Griechen, welche die 
Schriftzuͤge aus dem Orient uͤberkamen, und 
‘gon denen fie unmittelbar oder mittelbar auf 
die uͤbrigen Europaͤiſchen Nationen uͤberge⸗ 
gangen ſind, blos ein mechaniſches Geſchaͤft. 
Die Anwendung der Begriffzeichen der 
Chineſen und die Aus dehnung derſelben auf 
alle Gegenſtaͤnde des Denkens hingegen mach⸗ 
te eine fo lange fortgefetsce ee ee nothig, i 


ery Paſigraphie. bis 








bis die Bezeichnung nach ihtemn ganjen tm 
fange vollendet, und fiir jeden ber mannige - 
faltigen Begriffe e ein pofitives zeichen einge⸗ 
fuͤhrt war. 4 
Demungeachtet erfolgten dieſe Feſtſehun⸗ 
gen der Begriffzeichen ſicher ebenſo wenig, als 
alle Einrichtungen der Art, nach einem feſten, 
uͤberdachten Plane, Zwiſchen den unter eines 
jener 214 3cichen gehorigen Begriffen herrſcht 
eine gewiſſe Verbindung, Analogie und Fort⸗ 
gang von dem Beſondern zum Allgemeinern; 
aber eine waͤhrhaft philoſophiſche Anordnung 
aller Begriffe nach den Klaſſen, welche ihr 
Inhalt ſelbſt beſtimmt, herrſcht weder in dem 
ganzen Syſteme der Begriffe, welches fener 
Bezeichnung zum Grunde liegt, noch in fete 
nen einzelnen Sheilens und kann bet der wahre 
ſcheinlich allmaͤlichen Entſtehung dieſer Bee 
zeichnung, wo ſich an den ſinnlichen Grund⸗ 
begriff mehrere, auch abſtraktere, einer nach 
dem andern, anreihete, am ee darin 
herrſchen. 
Aber ebendeshalb mußte biefe ainbeondal 
9 Zeichen fuͤr die urſpruͤnglicheren und die 
abgeleiteten Begriffe bef tiver werden, als ir⸗ 
gend 
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gend eine anderes die Schwierigkeiten, fie zu 
uͤberſehen, mußten wachſen, und zu einer (ole 
chen Groͤße ſteigen, als fle bei der Erlernung 
der si Haid Sprade veh tale — 
find,» aA) 
‘und Ginbesbals Faith a J— ioe 
Gebrauch den Worthetl seiner ſteten Uebung 
des Machdenfens fuͤr fie) hat, und ungeachtet 


fie immer ein nuͤtzliches Mittheilungsmittel 


der durch ihre Sprachen getrennten, benach⸗ 


barten Voͤlker iſt, doch nur ein Nothbehelf 


devfelben feyn. Denn niche blos die Erler⸗ 
nung dieſer Bezeichnung iſt ſchwer, fondern 
auch ihre Anwendung iſt, wie alle Bezeichnun⸗ 
gen der Art, einer Menge moͤglichek Mißver⸗ 


ſtaͤndniſſe ausgeſetzt; und wenigſtens wuͤrden 
dieſe Mationen, wenn fle eine gemeinſchaftli⸗ 


che Wortſprache verftanden, beſtimmter und 
fichever, und auch mindlich fic einander ‘Mite 
theilen koͤnnen. 
Die Wortſprachen haben ſich aca aus⸗ 
Sebildet, daß dic allmaͤlige, gluͤckliche Abſtrak⸗ 
tion die verſchiedenartigen Theile des Satzes 
unterſchied, und far dic Woͤrter, welche ſie be⸗ 
zeichnen/ z. B. Verbum, Subſtantiv, das Ge⸗ 
Pſcchlecht 


; 


a 
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ſchlecht deſſelben u ſ. w. gewiſſe Formen feſt⸗ 
ſetzte, welche ſich entweder durch Veraͤnderung 
eines Vokals, oder durch vor s ober nadhgefebe 
te Gilben aus zeichnen, welche Gilben entwe⸗ 
der mit dem Wortkoͤrper zuſammen oder ein⸗ 
zeln geſprochen werden. Bon den nachden⸗ 
kenderen Individuen der Nation gehet ſicher 
“Fede Bildung dieſer Are ans, und die Spras 

chen, deven Bau diefelbe in einem hohen Gras 
de gcigt, wie die Griechifdhe, find gulege vow 

Mannern geleitet worden, welche uͤber ie gen 
che, als foldje, nachbadten, 

Dei jersey zur ſchriftlichen Bezeichnung 
bev Begriffe ſelbſt verwendeten, von der Ere 
fahrung und dem Beduͤrfniſſe allmaͤlig gelei⸗ 
teten Reflexion, ſcheint die Geiſtesthaͤtigkeit 
der Chineſen fuͤr ihre Sprache ſtehen geblieben 
zu ſeyn. Sie haben in ihrer Wortſprache ſo 
gut als gar keine charakteriſtiſchen Formen der 
verſchiedenartigen Theile des Sages; gewiſſe 
Arten der Verbindungen und Verhaleniſe 
find durch Praͤpoſitionen angezeigt; alles Uebri⸗ 
ge iſt dem Zuſammenhange und der Stellung 
der Woͤrter uͤberlaſſen. Dieſe Sprache iſt 

kei⸗ 
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feiner Grammatié fabig, und (age ſich nur 
durch Lexika darſtellen. 

Die Schriſtſprache der. Chineſen aes ies 
felbe Unvollfommenheit im hohen Grade an 
ſich; fie hat keine Nebenzeichen fir die’ gegen⸗ 
feitigen. Verhaltniffe der Begriffe in ber Sass 
verbindung, fo wie diefelben 3. B. in dev par 
ſigraphiſchen Methode unſets ft Paris le⸗ 
benden Landsmannes durch die Rebenchelle 
des Wortkoͤrpers (f, often S. 82, ff.). ange⸗ 
zeigt werden; das Zeichen des Begriffes lied 
gilt bem Chineſen fir lieben, Siebe und gee 
liebe, a 

Die. paſtgraphiſche ober Begriffſprache des 
oͤſtlichen Aſtens ſteht alſo, inſofern der Werth 
betrachtet wird, den ſie als Beʒeichnungs mit⸗ 
tel der Gedanken dure, ihre Methode hat, in 
doppelter Hinſicht der neuen Erfindung nach. i 


Sieben⸗ 





Sichendes spit | aan ; : 


niga Aeuherungen aͤber eine lige 
meine. eit. js J 


Den Geſt Atspunte, aus weldem ‘ale es i 
ſuche, cine allgemeine Sprache zu etfinden, 3 
Beurtheilt werden maffen , ſchine ichle is mit 

im fuͤnften Sapi ſtel angegeben zu haben, Senn : 
id) noch einige, andere Verſuche det. Art ſchil⸗ 
dere: ſo geſchieht es wegen des Intereſſes 
welches man jetzt an dieſen Ideen nimmt. 
Man iſt neulich erſt in oͤffentlichen Blaͤttern 

auf die kleine Schrift eines Ungariſchen Pre⸗ | 
digers Kalmar aufineréfam gemacht wor⸗ ‘i 
den, worin dieſer auch allgemeine Sprachyeis : 
chen angugeben verſpricht. 


Es diirfte der Wunſch manches Leſers 
ſeyn von einigen dieſer Verſuche eine deutli⸗ 
he Vorſtellung zu erhalten: ich ſchraͤnke mich 
auf zwei ein, welche gerade weniger bekannt 
ſind, und ſchicke die Leibnitziſchen Aeußerun⸗ 
gen eine allgemeine Sprache voraus. 


Theils 


i 
ft 


— es aah 


—* ils ſind dieſe Aicht in der Hinſicht merk⸗ 
* weil wohl das Anſehen dieſes großen 
Mannes Viele verfuͤhrt hat, einer ſchwaͤrmeri⸗ 
ſchen Idee, die, wie Leibnitz ſelbſt ſagt, ven 
dem Knabenalter an, ihm Lieblings⸗Idee gee 
weſen war, um deſtomehr nachzuhaͤngen. 
Theils iſt nicht genug bekannt, ob ſich Leibnitz 
mehr oder weniger beſtimmt uͤber dieſen Ge⸗ 
genſtand geaͤußert habe, da auch dev Erfinder 
der Paſigraphie nicht von allen Aenterungts 
Leibnitzens wußte. 

Von der allgemeinen Sprade foticht Seibe a 
nig zuerſt in feiner gu Leipzig 1669. vertheis 
digten Differtation, de arte combinatoria. *) 

Mach der Aufftellung einer Tafel von. ete 
nigen Rlaffen und Gattungen der Degriffe, 
wo 3.%. die erfte Rlaffe die einzelnen Begrif⸗ 
fe: 1. Punt, 2. Raum, 9, Theil, 10, Gan- 

| | stdin ant 
*) Differtatio de arte combinatoria, in qua ex 

Arithmeticae fundamentis Complicationum et 

Transpofittionum Doctrina novis praeceptis 

,exfiruitur, et ufus ambarum per univerfum 

{cientiarum orbem oftenditur. Nova etiam 

Artis Meditandi feu Logicae Inventionis femi- 

na fparguntur, Vid. G.G. Lezbnteri opera: 

omnia ed. L. Dutens. T, UW. Gen. 1768. | 


232 } : 
zes ufnſ tv. enthaͤlt ſagt ers daß durch eine 
ſolche Tafel der Begriffe gleichſam die Pradi⸗ 
kamente der Erfindungskunſt aufgeſtellt wuͤr— 
den, und daß daraus, als ein neuer Nutzen 
derfelben, ſich eine allgemeine Schtiftſprache 
ergaͤbe/ d.i. eine ſolche, dic jedem Lefer, wel⸗ 
cher Sprache er ſich auch immer de ke moͤ⸗ 
8 verſtaͤndlich ſei.“ ( 
Er hat ſchon vorher — bap. er 
die Zahl der Klaſſen, wie den Nenner eines 
Bruchs, unter einen Strich, und uͤber denſel— 
ben die Zahl des Begriffes der Klaſſen, wie 
den Zahler, ſetzen werde. Dieß iſt cin Wink 
von der Methode ſelbſt, deren naͤheren Zu⸗ 
ſammenhang mit dem: Gegenſtande jener Diſ⸗ 
tape ‘eine: weitere one bol 1 
stats J 
— er ſich in einem Sete 
Lateiniſchen Aufſatze, welcher den Beſchluß des 
zweiten Theils der von Raspe herausgegebenen, 
ind von Ulrich ins Teutſche uͤberſetzten Phi⸗ 
loſophiſchen Werke Leibnitzens ausmachet *) 
Leib⸗ 
i * G. We b. Leibnitz philofophiſche ‘Werte. nad 
ORR Sammlung, A. d. Franz. mit Anmerk. 
3.9. 3. Ulrich. Hale 1778, B.S, 7 
646 — 3. tie an 


“7 
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Leibnitz ſagt. „Er wife nicht, 06 bis jetzt 
Jemand oie wahre Art deutlich eingefes 
hen habe, wie jeder. Gegenſtand durch ſeine 
charakteriſtiſche Zahl bezeichnet werden koͤnne. 


Lind obwohl einige vorzuͤgliche Maͤnner sine 


allgemeine Sprache oder Charatteriftié ere 
funden haͤtten, in welcher alle Begriffe und 
Gegenſtaͤnde auf eine paſſende Weiſe geord⸗ 
net waͤren, fo daß vermittelſt derſelben vers 
ſchiedene Nationen ihre Gedanken einander 

i mittheilen, und was der andere in ſeiner ei⸗ 
genthuͤmlichen Sprache geſchrieben habe, leſen 
koͤnnten: fo habe doch: noch Niemand den 
Ptan einer Sprade oder Charakteriſtik ente 
worfen, weldje zugleich die Kunſt ju erfinden 
und zu urtheilen einſchließe, d. i. deren Zei⸗— 
chen und Charaktere ebendas leiſteten, was 
die Siffern fir bie Zablen, und 
die algebraifden: fir die Groͤßen leiften, wenn 
dieſe abſtrakt gedacht werden“ 
„Als Knabe ſchon habe ev eingmals che 

die Pradifamente Zweifel erhoben, und gee 
fagt: fo wie man Praͤdikamente oder Klaſſen 
der einfachen Begriffe habe: ſo muͤſſe es auch 
tine neue Are von Praͤdikamenten geben, in 
wee 
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welchen die Sage, die verbundenen Begriffe, 
nad ciner natuͤrlichen Ordnung aufgezaͤhlt 
wuͤrden. Er habe noch gar nicht gewußt,/ 
daß die Geometer bas, was er gelolinſcht, 
thun, und dic Sage iw der Ordnung ellen, 
wie einer ‘aus’ dem andern erwieſen wird 
Aber da ihm feine Lehrer keine befriedigende 
Antwort gegeben's fo Habe er, begelſtert vor 
der ſcheinbaren Meuhett des Gedankens, den 
Pian gefaßt, folde Praͤdikamente der Gage — 
Htufpubauen, und fet, bef weiterem Machden⸗ 

fen, nothwendig auf bie Betrachtung gefal⸗ 
len, daß cin Alphabeth der menſchlichen Ges 
danken ausgedacht, und daß durch Zuſammen⸗ 
ſtellung der Buchſtaben dieſes Alphabets, und 
hinwiederum durch die Analyſe der aus ſol⸗ 
chen Buchſtaben zuſammengeſetzten Woͤrter 
—* erfunden und beurtheilt werden koͤnne 

„In dieſem Gedanken beſtaͤrkt, habe er 

sine genannte Differtation gefchrieben; ohne 
nod) ſogenannte Realtenntniffe ſich vorher vere — 
ſchaft zn Haber. Er Habe fi ich blos mit det 
Logik beſchaͤftigt gehabt, und deshalb ſeien die 
meiſten der dort aufgeſtellten Principien troe 
ig und ohne sa fuͤr den Leſer ·“· 
„Bei J 


435, 
“EE atten ſeinen mannigfaltigen Be⸗ 
ſchaͤftigungen habe ſich fein Nachdenken uͤber 
jeneit Plat blos bard die vole. Ueberzeugung 
von Ber Wichtigkeit deſſelben, und durch die 
Auffindung einer Methode erhalten, ditch wel⸗ 
che derſelbe {eithe erreicht werden koͤnne. Die⸗ 
ſe habe er nach dem angeſtrengteſten wht 
denken endlich aufgefunden. — 
„Daher ſei nun Nichts weiter nitsigy 
als daß die Charakteriſtik, auf welche eri ums 
gebe, in ſo weit aufgeſtellt werde, als zu ei⸗ 
ner Graͤmmatik und einem Woͤrterbuche ete 
ner ſo wunderbaren Sprache fuͤr die meiſten 
gewoͤhnlichſten Gegenſtaͤnde zureiche; oder, 
welches ebenſoviel (ci, daß man charakteriſti⸗ 
ſche Zahlen aller Ideen annehme “ 
Es ſei ferner Nichts weiter noͤthig, als 
baG ein ſogenannter philoſophiſcher und mai 
thematifher Rurfus nach einer neuen, Mee 
thode-atigelegt werde, den er vorzeichnen fone 
ne, und deffer Inhalt nice: ſchwerer fet, und 
fi von dem Gebrauche oder der Faſſungs⸗ 
frafe und der Art gu ſchreiben niche mehr ents 
ferne, al’ dev anderer Kurſe. Und et wuͤr⸗ 
de nicht mehr Arbeit fordern, als auf einige 


fos. 
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fogenannte : inaplia nhien ſhon — 


worden ſei. Einige ausgewaͤhlte Maͤnner 
wuͤrden den on innerhalb. 5) Siabren endi⸗ 
gen, und innerhalb 2 Jahren die Wiſſenſchaf⸗ 
ten, deren Anwendung fuͤr das Leben naͤher 


liegt, toral und Metaphyſik, nach einem une 


wiberſprechlich gewiſſen Kalkul bearbeitet⸗ liet 
dy cil fonnen,* ». iy 


6 Wenn aber einmat, chavattevigige Babe 
pi far: die meiſten Begriffe feſtgeſetzt feiens 


fo werde die Menſchheit cine neue. Were eines 
Sricichterungsmittels fiir das Denken befic 
tzen; weldes die Kraft der Seele um viel 
mehr erhoͤhen wuͤrde, als optiſche Glaͤſer die 
Augen unterſtuͤtzen: und deſſen Vorzug uͤber 
ben der Mikroſcope und Teleſcope in dem 
Grade fkeigen werde, in welchem der Werth 
der Vernunft den des Geſichts Aberiviegt, “» 


» Die Vernunfe werde nur dann erſt ficher - 


— ſeyn, wenn ſie uͤberall ſo im Hellen 
und ſo gewiß ſeyn wuͤrde, als ſi hed es bis jest it 


ber Arithmetik geweſen.“ ee 
» Da es aber bet dem ————— ue 


farnnmenbarge aller Dinge ſehr ſchwet ſei, von 


den wenigen Gegenſtaͤnden, welche ſich von 


ee 


der 


‘ — * — — 
den uͤbrigen gang untetſcheiden, charakteriſtiſche 


Zahlen aufzuſtellen: fo fei, wenn er nice ir⸗ 


xe, das kuͤnſtliche Mittel ſehr paſſend, wel⸗ 
ches er aufgeſtellt hahe, und wodurch gezeigt 
werden koͤnne, daß ſich Sclůſſe ne Zahles 
beweiſen laſſen.“ 
ge nebuie Daher jest an, ww dicfe fo. 
rounderbare charakteriſtiſche Zahlen ſchon ane 
gegeben waͤren, und, nach der Bemerkung 
einer allgemeinen Eigenthuͤmlichkeit derſelben, 
zeige er, indem er ſolche Zahlen, wie er ſie 
indeſſen annehme, uͤberall anwende, auf eine 
wunderbare Are, burch dieſe Zahlen alle Ree 
gin dev Logik; wie man erfehen fonne, ob 
gewiſſe Beweife der Form nad) richtig ſind. 
Odb ſie es and) in Abſicht dee Materie feien, 
werde man erſt dann, ohne alle Muͤhe und 
Gefahr zu irren, beurtheilen fbnnen, wenn 
die wahren eharakteriſtiſchen Zahlen dev Gee. 
genſtaͤnde ſelbſt aufgeſtellt ſeyn wuͤrden.“ 


Hier endigt ſich der Aufſatz, der nebſt ei 


nem vorhergehenden, nach Herrn Raspe's 

Bemerkung, der Riß eines großen Werks iſt, 

welches Leibnitz unter den Titel: uͤber eine 
allgemeine Wiſſenſchaft oder de augmentis 
ert tet 
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et inftauratiéneféientiarum, entworfent) vot 
welchem er aber nur Fragmente zuruͤckgelaſ⸗ 
ſen habe, in welchen ſehr intereſſante Pro⸗ 
ben ſeiner neuen Charakteriſtik enthalten ſeien, 
die noch nicht bekannt geworden find. 
Der folgende Brief*) iſt in Januar 1714 
von Wien aus geſchrieben, und ſcheint deß⸗ 
halb die ſpaͤteſte Aeußerung feibnigens * 
dieſen Gegenftand zu ſeyn: — ney 
J— Wenn ich weniger zerſtreut — 
“sober juͤnger ware, oder mich vow jungen fae 
higen Leuten unterſtutzt fabe, ſo duͤrfte ich 
hoffen eine Are von allgemeiner Rechnung 
angeben zu koͤnnen, im welder ſich alle Bere 
nunft⸗Wahrheiten auf eine gewiſſe Art aus— 
rechnen laſſen wuͤrden. Sie wuͤrde zugleich 
eine Are von allgemeiner Sprache oder 
Schriftz; aber von allen denjenigen, die man 
bis jetzt vorgeſchlagen hat, ſehr unterſchieden 
ſeyn. Denn die Vernunft wuͤrde durch die 
Eharattere und Woͤrter derſelben ſelbſt gelei⸗ 
“tet werden; und die Irrthuͤmer, wenn fie nicht 
in den Thatſachen liegen, wuͤrden bloße Rech⸗ 
: neat Toe his ate Sprage oder Chas — 
4 ame i 


92 *) J omn. 7. Ve Pe 7 8. 


rakteriſtik woͤrde ſehr ſchwer zu bilden und 
zu erfinden; aber ſehr leicht, ohne irgend 
ein Woͤrterbuch, zu erlernen ſeyn. Fuͤr die 
Faͤlle, wo man keine hineichenden Entſchei⸗ 
—*— — haͤtte, um eine Wahrheit bis 
zur Gewißheit zu erheben, wuͤrde ſie dazu die— 
nen, die Grade dev Wahrſcheinlichkeit zu bes 
ſtimmen und einjufeben, an was ies noch mane 
gele. Gine foldhe Schaͤtzung wuͤrde fir, die 
Anwendung im tagliden Leben und fuͤr die 
Berathſchlagung beim Handeln von der grogs 
ten Wichtigkeit feyn, Denn man verrechnet 
ſich in ſolchen Verhaͤltniſſen bei der Schaͤtun 
der Wahrſcheinlichkeit ſehr oft um mehr, als 
um die Haͤlfte.“ , 
: 


Achtes 


— 
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Wilkins's Philofrbitthe Sptage, Ae 


* 


De Erfinder gab heraus! tins anne 
An Effay towards a real character * 


Aphiloſophical langage.” By John Jil: 


kins D. D) Déan of Ripon‘and fellow 


‘\" of the Royal fociety. rae —— 


Fol, ay 8 
| Dor Verſtand muß ‘alle Dinge 4 
der Natur in gewiſſe Klaſſen, in Gattun⸗ 
gen und Arten theilen, und bildet ſich 
durch dieſe Operation Begriffe und Ideen 
von jeder Gace. Wenn man nun diefe Ideen 
durch hoͤrbare oder ſichtbare Zeichen ausdruͤckt, 
welche Beziehung auf die Klaſſen haben, wor⸗ 


in die Sache zu finden iff, fo daB man alfo 


mit den Zeichen die Definition derfelben ere — 
Halt: fo tft die aus folchen Zeichen beſtehende 
Sprache eine philofophifdhe, und nah Biſchof 


Wilkins eine naturlides weil fie det Ord 
—— 9 mug 


*) Die folgenden Nachrichten gebe ich is Mone ; 
pone a. Qa. O. S. 265. ff. 


, 


: a 4 J 


“tung, des menſchlichen Geiſtes in der Bildung 
ber Ideen folgt, woven, Spade ber, mnt 
Ct aler sare Fee nas] aes tS a 
—X tten die Gottunden nicht zu 9— und ibte 
“Menge nicht außerordentlich groß anzuneh⸗ 
mem und doch auch die Sehwierigkeiten nicht 
zuſſeht zu verſtaͤrken, welche die Auffindung 
Dex unter der Gattung begriffenen, vielen Ar⸗ 
‘ten verutſachen wuͤrde, hat Wilkins alle Dinz 
jee, Welthe Gegenftand= der Sprache [enn kon⸗ 
nen / nad. verſchie denen Eintheilungsgruͤnden 
behandelt/ i tind z. Wi den! Gattungsbegriff 
hier, Snach dem innern Princip derſelben, 
in vernuͤnftige und unvernünftige; nach ‘der 
Beſchaffenheit ihrer Roeper, ‘in blutreiche und 
“bhittofes. noch der Struktur der verſchledenen 
Theile ihtes Rirper’s, in ‘ganighiffige ttitd ge⸗ 
“pattenfiffige t ut. “detgles ; nach der Erzeugums⸗ 
“att, in ledendiggebahrende und cietlegende “ 
ri. tie. ‘eingetheilt, “und dann unter die Cin: 
| theilungegriinde odet Diffeeengen jap Arten 
— MO TNR 


| “Be fet leone 6. Segriffe ta gan oa 
on ‘und, als. noch hoͤher, als die Katego⸗ 
Paſigraphie. <a aaa | 


— 


_gen hervorgehen. 
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rien bes Ariſtoteles, quf Det! davon * 
ziehen ſich entweder auf Dinge, oder “auf 

Worte. Jene find transcendentale, nd find 
es zwar entweder abſolut —— die 
relativen find entweder vermiſchte ober ein⸗ 

fach relative. Ste -findialfo + .a )rallgemein 

~transeendentate Dinge , 2) von. transcenden⸗ 
taler oder vermiſchter Beziehung ean 

tit, Quantitaͤt, Ganzes und, Shetky oo 

. thanscendentale von: einfacher Beziehung ro 

Handlung; 4) allgemeine, auf; Rede: fidy bee 

diehende Begriffe. Hierzu kommen als noch 

zwei Gattungen, 5). der 5 Schoͤpfer— | 
und 6) der Begriff Welt. J— 


ame ee 


Woes ht benfelben 4 er ‘bie J —— 


een Quantitaͤt, Sualitée, Sande 
‘fung und Beziehung, und durch unterab⸗ 
theilung derſelben 34 Gattungen aufgeftellt, 


jo daß mit jenen 6» uͤberhaupt 40 spain 


Sede von diefen — iſt an ges. 
wiſſen Differengen i in Arten eingetheilts 3... 
die allgemein tranbeendentalen nach — Be⸗ 


griffe, arpa ſelbſt, wovon die Arten: 


Weſen 
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Weſen und Rises, Sache und Schein, Be⸗ 
griff und Erdichtung, finds “had dem Begriffe : 
| Urſache, wovon die Arte: wirkende und ine 
ſtrumentale Urſache, antreibende und hin⸗ 
dernde Urfache, ſind; und nach den Begrif⸗ 
fei! Verſchiedenheit; Differenz in Abſicht 
auf den Zweck der Handlung; und in Abſicht 
auf die Mittel; Weiſe und Defeat, 
Cites: ess when le 


Die Gattung der allgemeinen eariffe, 
die fic) auf Rede bestehen, ift nach folgenden, 
Differenzen in Arten getheilt: Elemente, 
Worte, fomplere grammatikaliſche Begriffe, 
komplexe logiſche Begriffe und ———— 
ten i (modi) ber Mede, 


; Die: Gattung des Vearifee— Gott, et if 

— Die folgende: Welt oder das Uni⸗ 
verſum, iſt eine geiſtige oder immaterielle, und 
eine koͤrperliche; und jedes dieſer Glieder 
verſchiedene Arten unter ſich. 


Er geht gu den genannten s Kategorien 
fort, die erſte: Subſtanz, iſt entweder unbe⸗ 
felt (vie ſiebende Gattung nad) jenen 6) und 

Q 2 | oxen 


Sy ett 
ag 


zwar; Clewjent,, Feuer, Waſſer, Luſt “Gide 
uf. w. and iſt durch — Diſferenzen in Ave 
ten getheil 44 oder ſie iſt beſeelt/ und dann 
entweder eine vegetaͤtive oder ſenſitive die 
vegetative Subſtanz iſt eine unvollkommene; 
—— oder eine —JJ— — 


— welder ais wegen x jee ate von 
—— eine Art von Bes getation zuſchreibt, 
begreift entweder Steine, ſeine ste Gattung; 
oder Metal, dle ote § die Steine werden 

nah 6, dte Metalle nach 4 ‘Diiferengen. itt 
area getbeilt, ph — —* 
tag * 3120 


Die vegetative ‘und bien fengtive Subang, 
aeeee thm nod folgende Gastungen s,.1.9), 
Krdater , nad ihven Blattern betrachtet; 
rt). nach ihren Bluthen; 2) nach hren 
Saamengefaͤhen betrachtet; 13) Stauden; 
v4), Baumes 15) blutloſe Thiere 16) 

blutreiche: Fiſchez 17) Bigels dah et 
fuͤſſige Thiere u fH it rye Mae 


Indem die unter, diefe Gattungen und 
ihte Auen gehoͤrigen Begriffe aufgedaͤhlt were 
‘ee eI die Enstiioe Sprache Gets: fo iſt 

} dadurch 


245 


dadurch tin ‘philofopbitehes Worterbuh ‘anf ge⸗ 
ſtellt, und nach demſelben ‘and nod cin’ “ale 
phabetifches , damit man. defto ficherer die 
einzelnen Begriffe in jenem auffinden koͤnne. 
Ueberdem erleichtert ſich die Bekanntſchaft mit 
dieſer Methode nod) durch eine Tafel, welche 
alle 40 Gattungen mit ihren Arten auf els 
nem. eingigen Blatte zu einer allgemeinen Ue⸗ 
beat darfeellt, | in P i a a. 

Ailing ‘givbt in. ‘dem vierten eile fet 

neé Werks cine philofophifce Sprachlehre 
oder eigentlich eine Grammatik ſeiner philo— 
ſophiſchen Sprache, deren dritter und letzter 
Theil die ſchicklichſten Zeichen oder Tine zu 
dem Ausdrucke der Namen oder Woͤrter bee 
trijt, zu ſchriftlichem Orthographie) und 
mundtichem Ausdrucke ———— “i 
| Die ieifeien Zeichen nennt er 
character; ev wůnſcht natuͤrliche Zeichen aufe 
finden zu koͤnnen/ welche eine Art von Ge⸗ 
maͤlde dev Gegenltande waren, giebt ‘abet, ba 
er dieß fat unmoͤglich haͤlt ‘pofitive, die eins 
* deutlich unterfchieden, ſchon firs Auge, 
metho⸗ 


; 
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anwendbar ſeyn follen, mat ‘s ‘teed 42 


Nun: ſolgen 40 Charaktere fuͤr die 40 
Gattungen, von welchen ich keine Probe ge⸗ 


ben kann, da ich das Werk poh — vdeo 


ten konnte. 
Die wievielfte ifferen jeder Gait 


ift an dem linker Ende des Charakters durch 
kleine Linien angegeben, welche entweder ober⸗ 


halb oder unterhalb einen rechten, Raper 
oder ſcharfen Winkel Gilbén. weer: 


‘Und auf abendiefe Weiſe * an den tae 
ten Ende des Charakters die wievielſte 


der Differenz angezeigt — Lie 


96 ein bezeichneter — — den hae ; 
durch beſtimmten Begriff, als Subfiantiy, 
Adjektiv, Abverd um- , in einfacher oder mehr⸗ 


durch Haͤck⸗ 


4 


methodiſch, und idl eine. gleichfdrmige Art 


J re 9 


sen, angedentet, sie an einer von beiden 


Enden des Charafters oben. ober unten. ans 
gehangt fi ſind. Ferner dur rh Zirkel, Puntte 
und kleine krumme Linien, die auf verſchie⸗ 


dene ii geſtellt ſi ſi ay werden das Berbum 


und 


3 AL. 


und leine —— Tempora, Modi und 
Perſonen, Prlaͤpoſi! itionen, Konjunktionen und 
Artikel ausgezeichnet. 


Die hoͤrbaren Zeichen fi fi nd ebenfalle. pr 
Maaßgabe der 4o Gattungen, ihrer Differ 
renzen und Arten erfunden; und eine weit⸗ 
laͤufige und ſcharfſinnige Deduktion der durch 
die Organe moͤglich werdenden artikulirten 
Laute geht voraus. | Die Laute des herge⸗ 
brachten, aber verbeſſerten Alphabets ſind zu 
der Bezeichnung ſelbſt angewendet. 


Die Worte ſollen Fury, night — 2 — —J 
Silben, die Partikeln nur Silbe lang, 
faßlich ann leicht gu lernen, binlanglid) unters 
ſchieden, op ena und, mechodiſch gehrauchte 


ſeyn Hee 
Die Gattungen nun n find. burg Saute aus⸗ 


gedruͤckt, wie: ba, be, bi, da, de, 9 ga, 


ge, gi. 
Die» Differengen — —— in⸗ 
dem, zu jenen Lauten der Gattungen, befuͤr 
die erſte Diſſerenz, und. Op. g, Pt c, dy ſ, 
on, nach dieſer Ordnung, fuͤr die folgen⸗ 
den hinzugeſprochen wird. 8 B. „Wenn 
de 


De whikeae' ‘sedeutet, dann “Hae iN die 
erſte Differeng andenten, welche den Tabellen 
zufolge, Feuer iſt; und deba wird die erſte 
Art derſelben bedenten, welche Flamme iſt. 
Det’ wird die fünfte Diffeveng unter dieſer 
Gattun⸗ a ſeyn, welche iſt: erſcheinendes Mes 
teor, beta, “die et ffe Ate, naͤmlich Regen⸗ 
bogen; beta’ die oo ri — unt! 
den more lire? 9” Ip Ate 


Eben fo, tenn ti ‘bie acting det fie | 
hon Eigenſchaft anzeigt!: fo muß tid die 
zweite Differens, welche Farben begreift, an⸗ 
deuten, und tida die zweite Art unter dieſer 
Differenz naͤmlich Roͤthe bebeuten's eth 
die dritte Artzo Gruͤn⸗un Grae mi iden Wdvie} 
| mess bas. Bort, ein Adjektiv, — 
met von einem Subjantive hergel citer oird 
ſo gefchieht did Ableieung dutch Betandetiing 
des R adikalkonſonanten in einen andern 

Konſonanten, oder ssc Ke ahr ‘ines 
Bokals. LHD | 


So wenn ba’ Gort , de iat ‘to 
rin bedeutet ; ‘fo° “mug bua gottl ic), due 
— duo ſteinig/ bedeten und” 

bent 


' . — — ee A it 
‘ — — yeh 


—— U — * eee — — — tate 


ebenfo wuͤrden die mehtfache Bahl, und ane iu * 
deve zufaͤllige Beſtimmungen gebildet. — 


ai Bie Wack’ ESET) —J— 
fale oder — — durch einige von 
den einſilbigen Woͤrtern ausgedruͤckt die zu 
keiner von den ae mcm ta Diffevengen 
verbraucht ſind. Ht iigotality meet 


* 
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Neunes — nag gu78 
* atm avs. * oder slogine 
Mg 4) 13 1 Sprache... — ⏑ gin 


| Xe Sefshriesen im ber kleinen Sifts, 
““Praecepta’ grammatica atqué — 
linguae philofophicae ſive ‘univerfalisy 
ad omne vitae genus adcommodatae, 
auctore Georgio Kalmar, V. D. M. no- 
bile Hungaro de Taboltzafé. Berolini 

et Lipfiae. 1772. Aer abe ©, mit 2 

Kupfertafeln. 

Der Verfaſſer nennt dieſe Sprache eine 
allgemeine Sprache, weil er dabei Charaktere 
von faſt allen Nationen, und zwar die leichte— 
ren von allen, befonders aber auch Malabari⸗ 
ſche Zuͤge gebraucht, weldje fid) durch feine 
Beugung und Sdlinguna angeblid) am met 
fien jum Ausdruck gehaufter und bedentungss 
voller Vorſtellungen geſchickt machen; ferner 
weil ihr Stil den meiſten Sprachen gemein 
ſeyn, und von den Beſonderheiten einzelner 
Sprachen nur das Vorzuͤglichſte dazu 
nommen werden ſoll. * 

Dieſe 


— 


: 254 

Dieſe Bezeichnungsart fei ontologiſch und 
‘fp beſchaffen, daß jeder aufmerkſame Beobach⸗ 
ter leicht hoffen koͤnne, daß ſie das Mitthei⸗ 
lungsmittel aller Nationen werden werde; da 
ſie ja Sprache fuͤr alle Gegenſtande der Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften und des gemeinen Lebens 
fei, und blos in Abſicht auf das, Verbum Fein⸗ 
heiten aufſtelle, die fir, den; philoſophiſchen Bie 
—— allein Anwendung haben. 


Sie gewaͤhren den Vortheil daß ein “tate 
ches allgemeines Zeichen eines Begriffes nicht, 
wie das Wort einer eingelnen Sprache, durch 
den Sprachgebrauch auf gewiſſe Bedeutungen 
eingeſchraͤnlt, die andern ausſchließe; ſondern 
eine große Menge von Modifiéationen, des Be⸗ 
griffs zu bezeichnen fabig { fei. * 

Die einzelnen Chavattere —— 
metaphufii Begriff, cinen ober mehreve, auf 
irgend eine Act verbunden , einſchließen wiih 


De Berfaffer Hats. die. ganze Summe 
Rana Begriffe auf; ungefaͤhr 320 ur⸗ 
ſpruͤngliche und allgemeine zuruͤckgefuͤhrt, und 
mit? ebenſo vielen Chaxrakteren bezeichnet, wel⸗ 
—* er in einem groͤßern Werke derſtellen, und 
—E zu⸗ 


Bsa 
| guise die Met” ciaen fill} —E von ie’ 
ene urbegriffen bie? Myriaden anderer Be— 


griffe bei den verſchiedenen MNationen durch 
oe und bal td und von ‘ben’ sepa - 


* koͤnnen 4 atin IG? ons 
In ber vor uns wTiea diel i ——— 
nur die Zuͤge angegeben werden, wodurch ge⸗ 
wiſſe Ableitungen die Pronominen und Par⸗ 
tikeln, und die Rech mit ihren ————— 
gen⸗ angezeigt find,. a gehias Ne ya 
Indeſſen findet man —— * bellau⸗ 
i ‘eine Anzahl Yon jenen Seiden’ beſchrieben, 
welche auf den wei Keim baie? — 
dargeſtellt fi ſſsß SGT dats — 
Der Verfaſſer faͤngt damit ant bag er die 
eb ſeiner Charaktere ſchdert. 


Der Begtiff Huͤlfe iſt durch S von ase 
dium, Kraft durd 3 von Swaps, Wille 
durch A von Gedney’ Wahrhelt, Gewif- 
heit, durch von den Baan iey — 


yore 


— ‘ ad oabtinis 

Om deutet den — Menſch nd Nav 
me an, weil in ſehr vtelen Sprachen” in den 
sha | Bite 


o 


oN ga —* 
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Woͤrtern fie dieſe Begriſffe dort m, Hier a 
—4 
Alle Bie Charaktere dew Aerzte, Chemiter 
und Mathematiker ſind gebraucht 10 CoC 
druͤckt den Begriff: Gonne; Sidhe, und mit 


den Charakteren des —* * jena wie 


: 


die. Gonne. u fu 1. aus. eer ‘s 


Das Zeichen fir —— nf bev 
Kupferrafel i in bev unterften Abtheilung N. a 
nachgebildet N, 9. und N35 bezeichnen je⸗ 


nes die Herbſt- diefes die Fruͤhjahrs Nacht⸗ 


gleiche, N. 4. bedeutet ben Himmel , den 
Halbzirkel, den geſpannten Bogen, ben Boe" 
den eines Gebaudes, und mit gewiſſen, Sete” 
gefiigten Charakteren , er Half: den Bogen: 


) geſpannt, er iſt zum Kriege bereit, er theilt 


die Gemaͤcher ves Hauſes durch Boͤgen ads; 
Nes 5bezeichnet die Tiefe das Weer, Ru⸗ 
| he der Seele und Tiefe des Geifies, Nis6p 
ein xruhiges oiſ⸗ Ns Tet ſchifft fibety , 

| ches ruhig. 


Auch bie! USivrigtiiyon: der. —— me 


— N. s. bedeutet Erde⸗ Gegend, 
| male J 


Die 


454 


‘Die vorzuͤglichſten Reiche ſind hice Hihi 

fe Charaktere bezelchnet, die Staͤdte und Laͤn⸗ 
der durch ihre Lateiniſchen Anfangs buchſtaben. 
Der Mame. koͤnne aber in der —— 
bes Schreibenden daneben geſetzt werden. 


Fuͤr die Zeichen aller Begriffe, von wel⸗ 
| oan dag Gegentheil oder ihr Aufhoͤren gedacht 
werden, kann, gilt es, daß, wenn auf der lins 
: ten Geite an den. Charatteren cin. wenig. 
fehlt, das Gegentheils und wenn auf. der 
rechten Geite etwas fehlt, das Aufhoͤren bez. 
zeichnet werde Wenn Worter, wie nomen,, 
verbum, als techniſche Ausdruͤcke der Grams . 
mati€ Gebraudt werden; fo wird eine eiBinit, 
darunter gezogen. 


Adverbien und Prapoſiti —— —— ſich 
immer von Nominalbegriffen ab; bedeutet: 
Anhaͤngen, Hinzufuͤgung, und: gu,’ bei; das. : 
) Dativverhaͤltniß uf. w. Es folgt eine lange 
Reihe von Zeichen der Partikeln, und unter 
denſelben auch das Zeichen fuͤr viel wel⸗ 
ches uͤber die Worte geſetzt, den Plural anzeigt. 
Das Zeichen der Perſonal⸗Pronominen 
iff o, durch darunter und daruͤber geſetzte 
—— Punkte 
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Pantte inkiiiten fi ib, i wir, — du, iht, 
Ny Or Y * — 
ae ———— mit ‘Berbis. ober 
Praͤpoſit tionen konſtruirt find: fo werden. dieſe 
Unterſcheidungszeichen nicht uͤber 8 ſondern 
unmittelbar uͤber das Zeichen des Berbum oder 
der Prapofition geſeht. Ueber die Zeichen 
der Nennwoͤrter geſetzt, „bedeuten ebendieſe 


‘Duntte diePtonominaladjettiva + mein, pee 


Die Verba f ind: J * in — dt 

: ants die Petfon: rv deutet den Begriff (chrete 
ben ian sin ach fehreibe, r du ſchreibeſt, r 
er ſchreibet, und eben durch die bloße Hingufile 
gung dieſer Linien erhalten ſie ihre Charaktere 
‘als Verba. (Jedes Nennwort wird auf eben⸗ 
dieſelbe Weiſe durch die Perſonenzeichen sum 
Verbum, und es iſt dieß ebenſoviel, als wenn 
man das verbum subftantivum dazu ſetzte.) 
2) in Abſicht der Beit: wo ein einziger oder 

< mehrere fleine horizontale Striche vor dem 
Verbalcharakter die Grade der Vergangenheit; 
ein oder einige ſolche Stridje nad) deinſelben 
die Grade der Zukunft anzeigen. 3) Sn Abs 
— ſicht 


4! 


— ft. — Beſtimmungen sind Umſtaͤn 


und zwar a) ich thue etwas zu einer von m 
oder von andern beſtimmten Zeit; b)y auf eine 
beſtimmte Weiſe; ce) zu einer beſtimmten Beit 
ind auf cine beſtimmte Weiſe; dy e3 laſſen ih 
auch nod) andere Beſtimmungen bder 'e) | 
Ermangelungen ſolcher me ‘Bee 
deleinen. ean ; sc 


Alee diefe. Boae ‘ane thant ned als 
Sibietungen det Zeit denken ‘und mait in? 
det bier fur alle Zeiten ſolcher Deftimmangen 
beſondere Qeichen, welche’ dem Verbalcharakter 
beigefuͤgt werden koͤnnen, und Zeichen der Pare 
ticipialbegriffe, in bem a beſtimmten Zeitver⸗ 
3 Feld eb Cae Fh 33. 


raed: Hut oi6 ‘pati 
Da⸗ wied nas beſtimmt 4) 


bur, ‘ben Begriff dex. Mothwendigéeit: voddh 
i mug, mußte ſchreiben, werde ſchreiben mufe 
| fen. un ſ. w. 5). durd, den Begriff der Moͤgs⸗ 
chkeit ith farin, konnte febucibenct, f We 
dieſe Moat ichkeit ent{pringt aus aͤußern o oder 
innern Berhaltniffen 5. id kann ſHrelben 
Habe, alfo eine doppelte Bedeutung; 6). durch 


den Begriff des. Anfanges und oe Dae 
“s “ae 


Xe 
Shoat 


hag it 


) ber Wiederholung und des b 
chenen Fortſetzens; 8) durch den Begriff 
des Hervorbringens deſſen, was das Ver— 
bum ausſagtz 9) durch deh Begriff der Ver⸗ 
ringerung fo wie es Diminutive der Nenn— 
woͤrter gebe; 10) durch den Begriff des Ver⸗ 
langens; 11) des Gegentheils, tind des 
Aufhoͤrens, welche {egtere beide auf die ſchon 
vorher angegebene Art angezeilgt werden. 
Auch alle dieſe Begriffe ſind nicht blos 
durch einzelne Zeichen ausgedruͤckt worden, 
ſondern natuͤrlich laſſen ſich auf den Begriff: 
ich verlange git ſchreiben auch wieder alle dieſe 
einzelnen Beſtimmungen uͤbertragen, und damit 
zuſammen feBens , Det Verfaſſe er erfindet Sete 
then fav: ich muß anfangen ; zu ſchreiben; 
and fiir? ich fange an, ſchreiben zu muͤſſen; 
ich fangean, begierig zu ſeyn, zu ſchreiben; 
und ich bin begierig, angufangen, git fe ſchrei⸗ 
ben; es faͤngt an, noͤthig zu fern daß id 
palate gufchreibens 
Durch dieſe mannigfaltige Dſammen⸗ 
seein der Verhaͤltniſſe und Beſtimmunge ents 
ſtehet eine ungeheure Menge Vor Seiden, welche 
an jedes Zeichen cines Verbum —— wer⸗ 
den koͤnnen. 


Paſigraphie R Bis 
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——— eon dieſe Bufammenfegungen, 
; wenn man einmal blos fie in das, Aue 
ge fabt, keine Grenzen, der Vafeſſer hat 
ſich verleiten laſſen, bis zu Zeichen fie 
eine Menge der ſonderbarſten Zuſammenſetzun⸗ 
gen fortzugehen, von, denen id nur: ‘einige 
Proben gebe: id) glaube au wuͤnſchen daß 
es anfange, noͤthig zu ſeyn, daß ich Aſber, 
begierig gu ſeyn, gu. ſchreiben; ich wuͤnſche, 
daß ich anfange, gezwungen zu werden, zu 
dem Wunſche zu ſchreiben. S. die Marat⸗ 
tere davon N. 10, 11 der Kupfertafel. sae 
: Auch die Hinzukunft ſehr vieler Adverbien, 
‘wie: viel, ſehr, auf verfthiedne Weiſe, ſchnell, 
uͤber alle Erwartung viel, ſchnell u. fw, 
gu dem Verbum, iſt durch beſondere Modifika⸗ 
tion des Zeichens deſſelben ausgedruͤckt; ſo daß 
auf den Kupfertafeln uͤberhaupt mehr als 425 
Bezeichnungen jedes Verbums nach binen » vers 
fchiedenen Verhaltniffen aufgefuͤhrt find. 

Das Adjettivum: wird ausgedruͤckt, vine 
dem z. D. der Charakter des Begriffs: Habe, 
nach dem Charatter, flr Menſch, geſetzt wird, 
und lebterer fann. demungeadhtet die. Zeichen | 
der Pevfonalpronominen, und der Piaget 
an : ch Ne : 
Gewiſſe 
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Gewiſſe Adjettivgeiden, wie: einige, fein, 
alle, ſtehen aber. vor, den. Subſtantiven, und... 
der Begriff alle druckt 1). eine unbeftiminte 
Menge: 2 }, eine beftimmte Menge, fo. dab 
aber die Individuen unbefannt, find, 3). eine 
beſtimmte Menge, von welcher auch die Jndi⸗ 
viduen bekannt und beſtimmt find, aus, 


Die Komparation iſt dadurch angezeigt, 
daß das Zeichen Ds welches “bie Praͤpoſition 
lider ausdruͤckt, gu den Adjettiven geſetzt wird. 
Und das Uebergewicht, das cin Gegenftand — 
in einer gewiſſen Eigenſchaft uͤber einen andern 
hat, iſt nach 18 verſchiedenen Graden beſtimmt, 
und dieſelben ſind durch 18 verſchiedenen Zeichen 
ausgedruͤckt; yon denen z. Baäeines das unver⸗ 
gleichbar groͤßte, ein anderes das pad ak | 
bar allergropte anzeigt. 


Zwei Kaſus, der, wo das Suſtantlo et⸗ 
was Anderes regiert, und ber, wo es von ete 
was Anderem regiert wird, find bei den Nenn⸗ 
woͤrtern; und bei dem Verbum mehreve Galle - 
des Gerundiuin ausgezeichnet. | 


R 2 Un 


“tm: and” ein pitti hk der Shhuſti 


Ganjen gebert, ſetze pe re der Rupfert. ni 
die Charaktete hin⸗ wodurch der Verfaſſer 
folgenden Sage ans” Kaeſtneri DPiſſertt. 


mithem, et phyf. nach ſeiner Sprache aus⸗ 


druͤckt: Antiquse Graeciae notum eſt 


hane effe laudem,; ut quae pulchritudinis 
abfolutae , eadem etiam certitudinis fam- 
mac exemplaria., nobis praebeat. — es : 


a P : : 
{}! pts. — 
fa 4 ’ 
ey Pte - ra 
. : i ¢ {7} 
2 4 \ 
2 
; ? ’ ae 
z3 7 Shee ; 
* i. aaa 2 
Lae ae j a * 
* 
a“ get d — » tj ¢ 
¢ oe" 
ae ee tee 
» Pas ty 
4 6) ae % *. 
‘Se a4 44> — 
eri } * AAS 
‘ 7 re ome b 
—J ee aly oe bre A 
es} f 
po . F A 2 4 
4 F + ree a as te a: 
‘ M 
wea ls Uae HI Se 
diet F 
this 4 \ Po | 
* 
Zehen⸗ 
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é " arhenves — 
gre: aa Berhalenip. der Erfiadungen 

_ Wilkin’s,, und Kalmérs and der bog nl 
Paſigraphie. Toe acme ne 


Der Gofinder. ber Hafarapsic “ecflate, ſich 
am Ende ſeines Werks gegen alle Verſuche, 
ſeine Eifindung mit andern ſchon gemachten, 

3. Be mit der des Viſchof Wilkins an ver⸗ 
side, f 


Allein, wenn ich — irre, fo. bari ube 
blog Wilkins, fondern oud), Kalmar denſelben 
Zweck vor Augen, welchen zu erreichen, ſi d. 
dev Cefinder der Pafigrapbie vorgeſetzt hat 
Sie alle wollten eine Sprache erfinden, welche 
nicht blos, von hergebrachtem Sprachgebrau—⸗ 
che abhaͤngend, in ihrer Anwendung auf dieje 
nigen eingeſchraͤnkt waͤre, welche dieſe poſitive 
Beſtimmungen der Gewohnheit ihrem Gee 
daͤcht niſſe eingepraͤgt haben; ſondern cine 
Sprache, welche deswegen Mittel der Mit— 


theilung fire, Alle werden, koͤnne, weil ſie 


auf die Funktionen des Denkens gegruͤndet 


J | fei i, 


fei, dic Get Allen auf tee san er⸗ 
folgen. 
Sie faite ſich —J—— fit ber 
Hofnung, ihre’ Methode zum "Rupe Der 
Men chheit bald — vetbreitet feben : 
ae (Ole alle ‘abe, das ih biefer Bivedt nur 
dadurch erreichen laffe, daß, nicht bie,” in “cits 
zelnen Sprachen an gewiſſe Saute gebtindenen, 
: Deaviffe, ſondern die Begriffe an ſich, nach 
einer, durch dieſelben ſelbſt gegebenth, Que 
nung bezeichnet wuͤrden. 8* 
Sie ſind ſich alſo ſelbſt in’ Anſehung die⸗ 
fos Mittels einer allgemeinen Bezeichnung 
gleich: aber durch den Gebtauch dieſes Mite 
tels, durch die Anordnung der Begriffe und 
den Mechanim der miedo atic —— 
ben fie fic. ~ yeT ATG sss 
Und —— tt ieſer ————— hinds in. 
dieſem Mechanism dic, itt Paris bekannt gee 
machte, paſigraphiſche Kunſt beſteht; ſo iſt ſie 
hierin von allen vorigen Verſuchen unite chet 
den, und weit volltommencr, ‘als dtefe, ©. 7 
Wilkins ‘war ‘dett SeibniGifehen’ gbeen 
naͤher, als der Verfaſſer der Paſtgraphie Jener 
beat 
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beabſichtigte durch feine Sprache zwar niche 


die Bef ordering des kombinirenden und ets 


findenden Nachdenkens: aber alle feine Ab⸗ 
theilungen find doc) blos nach Begriffen gee 
macht, find eine ununterbrochene Geufenfolge . 
ber Gattungen, Arten und Unterarten; und 
feine Tafel diefer Gattungen und Arten 
enthaͤlt eine Ueberſi aller Theile des 
ae ens. ikea hay | 


3 pr i? 


Die Schwierigkeiten, elie, wie im finfe 


ten Kapitel angegeben worden, eine folche An⸗ 


ordnung hat, und welde, theils in Hinſicht 
ber Faſſungskraft der aiehe wiſſenſchaftlich gee 


bildeten Menſchen, ihren Gebrauch, theils in 


Hinſicht der Veraͤnderungen in den Wiſſen⸗ 
ſchaften, ihre Dauer einſchraͤnken, treffen jene 
Methode weit mehr, alg die des Paſigraphi⸗ | 
ſchen Werks; eben weil jene Anordnung phie 
loſophiſcher, dieſe aber nach Klaſſen gemacht 
iſt, deren Unterſchiede dem BWerftande! vor 


gewoͤhnlicher Bildung <atjogterg einfendys ri 


ten, : 
Aber die Bottheile, t welche ſich bas paſi—⸗ 


poral iſche Werk, wegen der nach Begriffen ge⸗ 
mach⸗ 


Joel ? ; ; 
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Ke 


machten Anordnung ihrer Theile, zuſchreibt, 
wuͤrde ſie jener Methode in + baberm: Grade 


zuſchreiben koͤnnen. “yay aii 


Die Anordnung des paſigraphiſchen Berke 
: iſt politivers aber beswegen konnte ſein Me⸗ 


chanism vollkommener ſeyn 


~ Ebcden in Abſicht dieſes Mechanisms 
dieſe paſigraphiſche Run volllommener ound 


— als die anderen alae. diefer 
Ure, | 


Bon ay —— in welber Kalmér 


die ganze Summe der Degriffe in einem gras | 


feren Werke aufgeſtellt und bezeichnet Haber 


wurde, koͤnnen wir nicht urtheilen, da dieſes 


groͤßere Werk sum, Gluͤck nicht erſchie 


nen ift. fe a 


Aber der Mecha Sai, deſſen er fish bei 
| See: Bezeichnung bedient, iſt ſchwer und. un⸗ 
vollkommen; und die Feinheiten, welche in 


der Lehre vom Verbum, als tiefe Philoſophie 


* 


und Zierde des Werks angebracht ſind, duͤr⸗ 


fen fuͤr nichts Anderes, als fuͤr 


keiten gehalten werden 


Ja 


Ja es seine ſich nirgends ein Plan zu ei⸗ 
ner Anordnung, wodurch die Zeichen der ein⸗ 
zelnen Arten von Beſtimmungen und Um⸗ 
wandelungen der, Begriffe in ein natuͤrliches, 
und dem Gedaͤchtniß leicht Seopa Berhatte 
nif shreds wuͤrden. 


Die Berbindung einer außerordentlich 
großen Menge Eleiner Zeichen konnte blos den 
Beifall ihres Erfinders erhalten, jeder Ande⸗ 
— muß ihre Unbequemlichkeit und papain 
Heit und die: inirbaetadeng: einſehen. 


Kalmar pormendete Die Kenntniß von efe 
ner grofen Menge yor Sprachen fuͤr ſeine 
Erfindung ; ein Chaos von Brocken dieſer 
Sprachen ſind nicht blos die Zeichen, deren 
ev ſich bedient, ſondern and oft die Einrich⸗ 
tungen, welche er aus denſelben in ſeine an⸗ 
ſigi cise tal Sprache —— 


Gt bat gewiffe ——— Beovife von 
dem aufgefaßt, was, als der gemeinſchaftli⸗ 
che Inhalt aller Sprachen, ſie alle begruͤn— 

det; aber dieſe Vorſtellungen waren weder 
ae ‘ vee 


i { \ 
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deutlich geting) , = frei vor’ woer ine 
sh einigelne een Sg TM mM 
: 3 et Renae *5 
zu einem —— Hiubſophi 
ſchen Geſichtspunkte der Betrachtung aller 
Sprachen, wuͤrde er die Einrichtungen der ein⸗ 
zelnen Glos als ſolche gewuͤrdigt, und. bet 
ihrer Anwendung verſchmolzen; nicht ein 
Gemiſch von allerlei Zeichen fuͤr cine allge⸗ 
meine Sprache, ein aus hundert Lappen zu⸗ 
ſammengeſticktes Kleid fuͤr eine —— 
aller Kleidungsarten gehalten haben, © x 


Der Grund abet, weshalb bee ſcheinbare 
Reichthum an Bezelchnungen der Begriffe, 


welche ſich mit dem Begriffen jedez Verbum 


verbinden laſſen, kein Gewinn fuͤr irgend eine 


Sprache ſeyn Eann, ſondern weshalb vielmehr 
die Sorgfalt, welche auf die Zerſpaltung al⸗ 


; ler. diefer Huͤlfsverba verwendet worden itt, als. 
lacherlich —— wut sh darin 
llega itqate. ai4h : 


2 443 


Die en | ber Mehalicheeit-und Moths 2 


remit des — und Pesca laſ⸗ 


* 
J 


ſen 


gern , - B69 
* mo 


ſen ſich zwar an ſich auf eine vielfache Are 
theils zerſpolten, theils unter ſich verbin⸗ 
ben's “und: deides hat ſogar fur ſich keine 
Grenzen. Auch kann man es. wohl verſu⸗ 
chen, auf den aͤußerſten Spitzen der Speku⸗ 
lation, Fale zu fixiren, worin ſich eine An⸗ 
wendung fo zuſammengeſetzter Verhaͤltniſſe, 
als Kalmar. aufgeftellt har, zeige. 


\ 


Aber ſehr unterfhieden gon ‘elhetitele “<o 


chen abſichtlichen Zertheilung der Begriffe iſt 
der Gang des menſch iden Denkens uͤber⸗ 
haupt und der Ausdruck der Gedanken durch 
Sprache. 


Es iſt an ſich Spitzſindigkeit und zweck⸗ 
loſe Gruͤbelei, Zeichen zum Ausdruck von 
Verhaͤltniſſen zu erſinnen, welche fa gut, als 

nie, einereter fonnen. : 

Aber uͤberdem fann der Menſch cine 
ſolche Summe von Begriffen der Nothwen⸗ 
digkeit, des Anfangs, des Wunſches, ſi ſicher 
nicht in Einem Bewußtſeyn mit dem Be⸗ 
gtiffe einer Handluns, i B. des Sehreibens, 
; he ver⸗ 
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i 
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COB is | oe 


verbinden; und tenn er dieſelben nicht ait 
Elnem Bewußtſe yn verbindet: fo faßt ev ſie 
getrennt auf; und dann ſind ſie auch nicht 
Ein Begriff, ſondern verſchiedene, und wer⸗ 
den am bequemſten auch als ſolche —— ge⸗ 
trennte deichen — 7 UMAR RF 
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" Erſtes Kapitel. Shy Dit 
Datfellung der Daflarapbie J— 


Zweites gapitel. 


ueber den Werih der —J—— 
Zeichen. | | 105 


— laches Drittes Kapitel. 
Eine neve Bezeichnung fuͤr die paſigra⸗ 
phiſche Methode durch Charaktere, de 
ren Figur und Werth fiir fi by fon 


befannit au : AG — 
— Bleus Kapitee. 
—— — pyar a 
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In der Verlagshandlung ſind auch noch⸗ 


ſehende Buͤchet gu haben: 


Anweifung, kurze, gue Engliſchen Sprache fie An⸗ 


finger, nad den Grundidgen de8 Herrn Ludwiad, 
Su sprap sy eo FAT tie gk Ni ite aia CT 
VBerthoion de St. Lazare, Unwendung u. Wiekfame 
- Feit d. Cleftrigitdt gue Erbaitung u. Wiederhers 


ſtelung der Gefundheit des menfchl. Kdepers. Nus 


ob. Franz mit neuen Erfahrungen deveidert und 
beffdtiget von D. €..&. Kin, Brof. in Leipsia. 
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Dizionatio: Tidligho, - bites 6 e ———— Tialiatie 
di Crift, Gins. lagemann compoſto in colripendia” 
fu i Dizionarj dell’ Accademia della Crusca e dei 


Sig, Abbate Francesco de Alberti di Villanuova 





ed accresciute di. molti articoli importantiffimi. 


~~ delle Scienze e Arti, che non fi trevano negli 
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; wohl der freyen atmofobdrifchen, als auch der ein⸗ 


geſchloſſenen ruben auf veben u. Sclundhelt 


dev Menfchen. gv. §. 1794. 8 Gr. 


Moran, der fleine, pber Heberfesung ber — 


und lebeveicbien Gtice ded Kovans, mit furgen 
Anmerkungen, sue richtigeen Erkenntniß und Be⸗ 


* 


urlheil ung der von Muhamed zeſtiſteten Religion, : 


“von J. €. W. Auguſti, g. 17980) 20 Gr 
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““Befonders verkauft, unter dem Titel: 
Desieteen peaftifhe Rechentunit fiir den Mechnu 
fuͤhrer, OQefonom-und Landmann we. 

Biwierteins, SS Mey, allgemeine Srunnenieriit fie 
Brtinnengdhe und Aerzte, nebſt furzer Beſchrei⸗ 
“bung dev beruͤhmteſten Bader und Gefundbrunnen.. 
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